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Zwischen Schule md Waffendienst.
Bald werden 100 Jahre verflossen sein, daß

Fichte in seinen vierzehn Reden cm die deutsche
Nation dem deutschen Volke Mittel und Wege zu
zeigen versucht hat, wie es durch einen grundlegen¬
den und umfassenden Erziehungsplan aus seinem
Elend toteier emporsteigen könne und fähig werde,
sich und anderen ihre Zukünftigen Geschicke zu be¬

stimmen. Die beiden Hauptziele aller Erziehung
sei die Erhaltung des Staatsganzen und damit des

Wohles der Staatsbürger; die Erziehung zur
Selbstzucht und zur Einsicht in die Aufsaben und
das Wesen des Staates sind heute noch dieselben,
wie sie seinerzeit Fichte dem Volke, den Gebildeten^
den Fürsten vor Augen gestellt hat.

In einem lesenswerten Aufsatz des Werkes
„Wehrkraft und Erziehung“, herausgegeben von

E. von Schenckendorff und Dr. Gust. Lorenz
(Voigtlander. Leipzig), versucht Dr. Georg Kerschen-
steiner, Stadtschulrat in München, darzutun, daß
die Zukunft des Staates Zu einem erheblichen
Teile davon abhängt, ob mit allen verfügbaren
Mitteln dafür gesorgt wird, daß die Unterrichtsein-
richtungen „nicht bloß mechanische Fertigkeiten und
den Anfang von Wissen“ erzielen, nicht bloß wirt¬

schaftliche Brauchbarkeit und allgemeine Bildung an

fick, sondern daß die Erkenntnis der Zöglinge sich
vor allem auf das Wesen und die Bedeutung des

Staatsganzen richte, daß der religiöse Sinn nrcht
nur die Ehrfurcht vor dem, was über uns ist, uns

Auge fasse, sondern auch, wie es Goethe in seiner
pädagogischen Ordnung darstellt, die Ehrfurcht vor

dem, was um uns ist, erwecke und fördere^ und daß
insbesondere endlich die großen Massen nach ihrem

. Austritt aus der allzu früh abschließenden Volks¬

schule nicht mehr weiter dem Spiel des Zufalls in
ihrer fernerett Erziehung völlig schrankenlos über¬
lassen bleiben. Von allen diesen Erziehungs¬
fragen drängt sich die letztere als die brennendste
auf. Mit dreizehn oder vierzehn Jahren treten

alljährlich gegen eine Million deutscher Knaben aus

der Schule, und vom ersten Tage, wo sie zumeist
wohlgeartet, an Disziplin und Ehrfüchrt gewöhnt,
das schützende Dach ihres bisherigen Erziehungs¬
heims verlassen, sind die meisten in dem bitterett
Kampfe des nun beginnenden Erwerbslebens in

Industrie, Handel, Gewerbe und Landwirtschaft
beinahe schutzlos den zersetzenden Einflüssen preis¬
gegeben. Noch ist die Errichtung und Ausgestaltung
von Fortbildungsschulen in den deutschen Landen
int wesentlichen unter die Einsicht und in das Be¬
lieben der Gemeindett oder gar privater Verbände
gegeben. Heute ist beinahe bte einzige treibende
Kraft für ihre Gründung der wirtschaftliche Egois¬
mus des Landes oder der Gemeinden. Daß über
dem Nützlichkeitsgrunde der höhere Gesichtspunkt
der Staatswohlfahrt die ganze Schulgestaltung
durchdringen muß, kommt nur wenig in den
mannigfachen Schulen dieser Art, die Deutschland
besitzt, zur Erscheinung.

Kerschensteiner weist dann auf die Methode
hin, nach der verfahren werden müsse, um die Auf¬
gabe zu lösen, die er mit Recht für wichtig hält.
Nicht die Einführung eines Unterrichts in 23er»
faUmgskunde, Volkswirtschaft, Gesetzeskunde, Ethik,
meint er, nicht gelehrte Sprüche und abstrakte
Deduktionen sind es nach, ihm, durch die wir das

Interesse des Schülers zu fesseln vermögen, sondern
immer und überall muß es ein Unterricht sein, der
an das historisch Gewordene und Werdende an¬

knüpft und in allerdings systematischer Entwick¬
lung an hundertfältigen, lebensvollen, konkreten
Beispielen die Entwicklung der wichtigsten sozialen
Fragen, die Bedeutung des Jnteressenkampfes
zwischen Industrie. Handel, Gewerbe und Land¬
wirtschaft, die Entstehung der großen Handels- und
Verkehrsfragen, die Bedeutung militärischer und
politischer Macht in dem Daseinsstreit der Nationen,
die mannigfache Abhängigkeit nicht bloß der ein¬
zelnen Berufe, sondern auch der Staaten unterein¬
ander, die zerstörende Wirkung der Selbstsucht und
des Mangels an gesundem politischen Simt auf¬
deckt, und der zeigt, wie gewisse bürgerliche Tugen¬
den, Politisches Verständnis und Nationalbewußt¬
sein oft kleine und schwache Staaten aufrechterhält,
während große, mächtige Reiche ohne diese Eigen¬
schaften zugrunde gehen. Dabei würde immer der
beste und am leichtesten verständliche Weg der¬
jenige sein, der sich an die Entwickelungsgeschichte
und den Entwickelungskampf aller der Fragen hält,
die uns heute beschäftigen und der jenen unseligen
Wahn des internationalen Weltbürgertums in einer
Zeit zu zerreißen imstande ist, wo überall noch unter
den Staaten das grausame Gesetz von dem Rechte
des. Mächtigeren herrscht.

Als im Jahre 1894 den Gemeinden des
Kantons Waadt das Recht eingeräumt mürbe, allen¬
falls die Werktagsschulpflicht mit dem 16. Lebens-
jähre aufhören zu lassen, haben sich von 388 Ge¬

meinden des Kantons 319 für die Befreiung der
Kinder erst nach dem zurückgelegten 16. Lebensrahre
entschieden. In ähtllicher Weise haben

_

die Ge¬
meinden der Kantone Bern und Gens bei der Be-

, Messung ihrer Schulpflichtzeiten einsichtsvoll ge-
I handelt, und die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit

dieser Kantone ist nicht nur nicht gesunken, sondern
hat sich allenthalben wesentlich gehoben.

Heute ist es zum Losungswort geworden, daß
die Fortbildungsschulen nach dem Berits zu organi-
sieren seien. Gewiß! Aber auch nach dem höchsten
Berus, den alle Bewohner des Staates ohne Aus¬
nahme haben, nach dem Beruf des Staatsbürgers.
Wir kommen damit in keinerlei Widerspruch irttl

jenen, die für den Handwerker sein Handwerk, für
den Bauern die Landwirtschaft, für den Kauftnann
den Handel in das Zentrum des gesamten Unter¬
richts stellen. Aber es gibt einen Landwirtschafts-,
einen Handels-, einen Gewerbe-, einen Jndustrie-
betrieb ohne Rücksicht aus die vaterländischen
Interessen und einen solchen mit Rücksicht daraus.

Tritt der Jüngling aus der Zwangosort-
bildungsschule, wie sie Kerschensteiner vorschwebt,
aus, so bleiben im allgemeinen noch zwei bis drei

Jahre bis zum Eintritt in den Wassendtenst tm=

ausgenützt in Hinsicht aus die staatsbürgerliche Er¬

ziehung, die erst mit dem Eintritt in bett Waffen¬
dienst, wenn auch nun in ganz anderer und nickst
immer genügender Art und Weise, mieber einsetzt.
Diese Lücke wenigstens für die Tüchtigen auszu¬
füllen, erscheint dringend geboten. Auch in allen
Fach-, Handwerker- und Kunstgewerbeschulen
empfiehlt der Verfasser einen Unterricht über Wesen
und Ausgaben des Staates als unerläßlichen Be¬
standteil der Gesamtorganisatioa anzugliedern, wie
an den Fortbildungsschtcken.

Daß an solchen Schulen derartige Einricht¬
ungen notwendig und möglich sind, zeigen uns

Frankreich und die Schweiz. Im Unterrichts-
Programm der Kunst- und Handwerkerschule zu
Bern ist schon vor zehn Jahren ein Kursus : über
Vaterlandskunde eingeführt worden. Neben ge¬
legentlicher Wiederholung aus der volitiscben Ge¬
schichte des Vaterlandes erstreckt er sich vor allem
auf Betrachtungen über den Gemeinde-, Kantons-
und Bundeshaushalt, über die Tätigkeit der gesetz¬
gebenden, administrativen und richterlichen Be¬
hörden. über Rechte und Pflichten des Schweizer
Bürgers, über die Produktionsfähigkeit des Landes,
über dessen Gewerbe und Industrie, über die
Handelsbeziehungen zum Ausland. In Frankreich
besteht, wie alle Deutschen wissen, die mit den
großen Erziehungsfragen unseres Volkes üch be¬
fassen, kaum eine Fachschule, kaum eine Lehrwerk¬
stätte, die nicht neben

_
vaterländischer Geschichte

in=1 ruction civique, droit usuel und economic
politiqne in ihr Lehrprogramm ausgenommen batte.

In Preußen wird die Notwendigkeit, zwischen
Schule und Waffendienst den heranwachsenden
Staatsbürger nicht verwahrlosen zu lassen, immer
mehr erkannt. Die Kerschensteinerschen Darlegun¬
gen dürften hier vielfach willkommen geheißen
werden und nicht aus steinigen Boden fallen.

I entsprechend, rekrutieren werden. ^Daneben soll die
'

zweijährige Dienstzeit grundsätzliche und einheitlich
durchgeführt werden.

Wie man sieht, kommt dies Gesetz vielmehr
daraus hinaus, die Gelenkigkeit und Aktionsfähig¬
keit des Heeres auf das äußerste Maß zu steigern,
und eine wirkliche Vermehrung ist kaum wahrzu¬
nehmen. Frankreich könnte sie sich offenbar auch
nicht leisten, da es mit seinen rund 40 Millionen
Einwohnern feit langen Jahren stehen geblieben

Zum Metten

feittqöRfdtctt Mehrgeseh.
Bezeichnenderweise hat das neue französische

Heeresgesetz bei uns so gut wie gar keine Beachtung
gefunden. Wie ein Märchen erscheinen die Zeiten,
wo eine Vermehrung der Nachbararmee bei uns
mit ernstester Aufmerksamkeit verfolgt wurde, wo

hinter solchen Anstrengungen das Bestreben ver¬
mutet wuvde, den Tag «der „Abrechnung“ mit
Deutschland schneller herbeizuführen. Nun wird ja
kein Verständiger glauben, daß die Gesinnungen
der Franzosen für uns wesentlich liebenswürdiger
geworden sind, aber die Zahlen üben ihre Macht,
und von dem Augenblick ab, wo das, seine Be¬
völkerungsziffer nicht mehr vermehrende Frankreich
gleichsam den Sättigungspunkt seiner militärischen
Leistungsfähigkett erreicht hatte, konnte die Si¬
tuation deutscherseits wesentlich ruhiger als zuvor
beurteilt werden. Denn man wußte von jenem
Augenblick an, daß der Wettkampf der 'Rüstungen
dauernd zu Ungunsten Frankreichs entschieden sein
mutzte, da Deutschland mit seiner gewaltig an¬

wachsenden Bevölkerung eben nicht mehr einzuholen
war. Das neue französische Wlchrgesetz geht denn
auch weniger auf eine Steigerung der Prasenzzisser
als darauf aus, 'hauptsächlich die Infanterie (da¬
neben natürlich auch die anderen Waffengattungen)
von allen Hemmungen freizuhalten, die durch Ab¬
kommandierungen, handwerkliche Tätigkeit, Ver¬
waltung der Kasernements sonst unvermeidlich sein
würden. Die Armee soll durchweg schlagfertig sein,
und darum toetben jene Hilfsdienste fortan durch
besondere Truppen geleistet werden, die sich aus den
bisher Überzähligen, etwa unserer Ersatzreserve

ist. Wunderlich genug nimmt sich übrigens das
Mittel aus, das das neue Heeresgesetz zur
Steigerung der Bevölkerungsziffer angewendet
wissen will. Reservisten, die zur Landwehr über¬

geben, sollen zwölf Jahre lang das Doppelte ihrer
Staatssteuer zahlen, wenn sie sich bis zu ihrer
Landwehrmannswürde nicht verheiratet haben. Ja,
wenn sie inzwischen geheiratet hatten, aber kinder¬

lose Witwer geworden sind, sollen sie jene Ver¬

dopplung des Staatssteuer doch bezahlen. Sie sollen
eben Kinder haben, und die einmalige Verheiratung
genügt den strengen Behörden nicht zum Nachweise,
daß keine Kinder von diesem Manne möglich sind.
Nur Witwer mit Kindern sind von der Strafsteuer
befreit. Ob es nützen wird? Die Franzosen trauen

selber der Sache nicht recht/und sie werden sich wohl
genügend kennen, um zu wissen, warum sie sich
mißtrauen müssen. Wenn man bei uns die Wehr-
steuer mit -gleichen Gründen wie in Frankreich
empfehlen wollte, käme man schön an. Der Deutsche
braucht solche Reizmittel nicht.

3>er Krieg.
Wie nach einer Reutermeldung aus Tätig da¬

selbst verlautet, haben die Japaner Inkan
(Niutschwang) besetzt, ohne auf Widerstand zu
stoßen.

Im übrigen liegen über die Kriegslage
in d er M a nd s churei die folgenden Berichte
vor:

Haitscheng, 13. Juli. (Russische Telegraphen-
Agentur.) Die Abteilung des Generals
Mischtschenko bestand ein glänzendes G e -

secht nördlich von hier bei den Schwarzen
Bergen. Die Japaner befestigten die Stellungen,
die sie acht Werst von Taschitschiao innehaben. Die
Hitze ist auf 55 Grad Celsius gestiegen. Der
Geist der Truppen ist durch die Nachricht, daß der

Angriff auf Port Arthur zurückgeschlagen wurde,
außerordentlich gehoben.

Petersburg, 14. Juli. Wie Generalleutnant
Sacharow dem Generalstab von gestern meldet,
traten am 12. Juli im Süden von Liaujang keine
Veränderungen ein. Feindliche Streifwachen zeigten
sich im Westen von der Eisenbahn. Eine Kosaken¬
streifwache, die zur Rekognoszierung auf dem aus

Kaitschou nach Inkan führenden Kustenwege aus¬

gesandt wurde, stellte fest, daß in den Salzgruben
von Tawalga bis Lanytsitschan und weiter nord¬
wärts sich japanische Streiswachen befinden, die
etwa eine Eskadron stark sind. Bei Lanytsifchan
stehen Wachtposten des Gegners eine Werst nördlich
von der Linie Makuntsuisy-Tschiansatun bis zur
Küste. Tsinsai, Sangoimi und Tawalga werden
von einer aus den dreiWaffengattungen bestehenden
Abteilung besetzt gehalten. An der Mündung des

Nantahe sah eine Streifwache zwei Dampfer, die

nach Aussagen von Chinesen Proviant ausladen.
Generalleutnant Sacharow meldet dem Ge¬

neralstab von gestern weiter: Am 13. Juli gingen
die Japaner auf der Linie Ssiujan-Taschitschiao zum
Angriff vor. Um 9 Uhr morgens eröffnete eine

feindliche Batterie, die den Paß bei Maauja besetzt
hielt. 16 Werst südöstlich von Tantschi das Feuer.
Um die Mttagszeit rückten die Japaner nach
Weivasu ein. Gleichzeitig eröffnete der Feind
südöstlich von Taunzai ein Gewehrseuer aus eine
russische Feldwache. Russische Streiswachen stellten
fest, daß in dieser Richtung zwei japanische In,
santerieregimenter, zwei Batterien und zwei bis
drei Eskadronen tätig sind. Ein ganzes Regi¬
ment steht mit einer Batterie bei Huantunlin.
Vortzjbstenabteilungen desselben befinden sich bei

Taunzai. Das andere Regiment und eine Batterie
ballen das Gebiet von Kaschiaou bis Waitzaju besetzt.
Abteilungen seiner Vorhut stehen in Mamugai.
Drei Kosaken, die am frühen morgen des 12. Juli
über ben' Paß nach Mugaju hin vordrangen, be¬
merkten Geschützschanzen, eine Gebirgsbatterie und

elf Kompagnien Infanterie, sowie Kavallerieab¬
teilungen. Nach Osten von Tantschi ausgescmdte
Streiswachen stießen auf zwei feindliche Kom¬

pagnien, ein Kosak wurde verwundet. Bei Kao-

biattm, zwölf Werst südlich von Tantschi, sahen
russische Streifwachen ebenfalls zwei japanische
Kompagnien. Bei Zaotziatun hatte eine japanische
Kompagnie ein Scharmützel mit einer Freiwilligen¬
abteilung und einer Sotnie. Die Japaner grup¬

pieren sich 18 Werst südlich von Tantschi. — Durch
eine in der Nacht auf den 12. Juli von einer
russischen Abteilung ausgeführte verstärkte Re¬
kognoszierung in der Richtung auf den Dalinpaß
wurde festgestellt, daß der Gegner die Stellung bei
Siaguschan stark besetzt hat und daß eine recht be¬
deutende Abteilung bei Suntodsi zusammengezogen
werden ist. Eine Aufklärungsabteilung verlor im
Süden von Siaoguschan bei einem Scharmützel mit
einer japanischen Kompagnie eilten Schützen. Drei
Mann wurden verwundet. Eine in der Umgebung
von Singou ausgeführte Rekognoszierung hat be¬
stätigt, daß eine ziemlich bedeutende feindliche Ab¬
teilung von Siahotan nach Mugaju vorrückt. Nach
den übereinstimmenden Aussagen fast aller Ab¬
teilungen tragen die Japaner bei Rekognoszierun¬
gen chinesische Kleidung oder setzen chinesische Stroh¬
hüte aus. Im Osten von Liaujang herrscht Ruhe.
Eine javanische Vorpostenabtellung hat das Dorf
Tantai 30 Werst südlich von Thawuan (50 Werst
südöstlich von Liaujang) besetzt. Am Morgen des
13. Juli fand bei Lidiapudsa etwa fünf Werst von

Thawuan zwischen einer russischen Feldwache und
einer japanischen Aufklärungsabteilung ein Schar¬
mützel statt. Die Russen hatten keine Verluste. Die
Javaner verloren an Toten und Verwundeten etwa
10 Mann, darunter einen Osizier und ein Mann
wurde gefangen genommen. Die Schühen be¬
mächtigten sich der Waffen und der Munition der

Japaner. — Die im Norden von Saimatsi befind¬
lichen Abteilungen des Gegners zogen sich von

Siatschan und Siuosyra zurück und besetzten am

12. Juli den Fenschuilin- und Sigoulintzatz, beide
etwa 20 Werst nordöstlich und nördlich von Sai¬
matsi.

Mulden, 13. Juli. (Russische Telegraph-n-
agentur.) Die Zahl der japanischen Truppen in
Kuändjansian und Dsiantschian, unter denen sich
auch koreanische Soldaten in japanischer Uniform
befinden sollen, ist unbederttend. Sie haben an¬

scheinend die Ausgabe, den übrigen Truppen als
Rückendeckung zu dienen. Die örtliche chinesische
Bevölkerung flüchtet beim Herannahen der Ja¬
paner in die Berge, dagegen finden die Russen in
jeder Hinsicht holle Unterstützung. , , . .

Ter Sturm auf Port Arthur.
Petersburg, 15. Juli. (Tele gr amm.)

Über den Sturm auf Port Arthur am 10. d. Mts.

liegen noch keine Einzelheiten vor, nur weiß die

„Nowoje Wremja“ aus Liaujang zu berichten, daß
der Sturm glänzend zurückgeschlagen wurde.
General Fock verfolgte den Feind
bis Nonalin. Die Verluste der Japaner sind enorm.

Me Russen verloren gegen 1000

Mann.

Im übrigen
'

verzeichnen wir noch folgende
Meldungen:

Waladiwostok, 13. Juli. Mit dem 14. Juli
'muß der „Wostotschni Westnik“ wegen Papier-
mangels sein Erscheinen einstellen. In letzter Zeit
wurde er nur noch auf graues Packpapier gedruckt.

London, 14. Juli. Dem Reuterschen Bureau
wird aus Tschisu von heute gemeldet, der britische
Dampfer „Hsiping“, der Shanghai ant 8. d. Mts.
verlassen hatte, sei heute vormittag 10 Meilen nörd¬
lich von Tschisu von den Japanern mit Beschlag
belegt worden, weil er Kontrebande geladen hatte.

Von einem g e m a ßre gelten Groß¬
fürsten berichten mehrere Zeitungen. Dem „Berl.
Lokal-Anz.“ wird geschrieben: Großfürst Boris,
dessen Gesundheit erschüttert ist, erhielt von Kuro-
patkin die Erlaubnis, das Hauptquartier zu ver¬

lassen und in Archangel seine weitere Bestimmung
zu erwarten. Die Nachricht, daß Boris infolge
tadelnswerter Ausführung strafweise den Kriegs-
fchanplatz verlassen mußte, ist bisher unbestätigt. Zu
der Maßregelung des Großfürsten Boris wird dem
„Berl. Tagebl.“ von „gut unterrichteter Seite“ ge¬
schrieben: Als der Großfürst im Hauptquartier zu
Mulkden ankam, habe es sich herausgestellt, daß er

einen ganzen Harem mitgebracht hatte. Kuropatkin
stellte ihn deshalb zur Rede, und es entwickelte sich
ein lebhaftes Zwiegespräch, in dessen^ Verlauf der
Großfürst in großer Erregung den Säbel zog und
den General an der Nase verletzte. Me Nachricht
von diesem skandalösen Vorfall gelangte sofort nach
Petersburg, die Abberufung des Großfürsten war
die Folge.“ Zu dieser Darstellung stimmt nach
Meinung des „Berl. Tagebl.“ auch die vor einiger
Zeit durch die Presse gegangene Nachricht, Kurv-
patkin babe sich wegen einer Unpäßlichkeit einige
Zeit in der Öffentlichkeit nicht blicken lassen. (??)

Söul, 15. Juli. (Telegram m.) Nach
Privatmeldungen hißten die Japaner die Flagge
in Tschemulpo trotz des Widerspruchs der Koreaner.
Zwischen dem japanischen Gesandten und der
koreanischen Regierung schweben auch Differenzen
wegen Ausbeutung der Flüsse und Wälder und der



Herrenlosen 'Landstrecken. Die Eingeborenen wehren
sich gegen die Besitzergreifung der Japaner erfolg¬
los. Die Arbeiten zur Hebung des -im Hafen von
Tfchemulpo gesunkenen ruffiföen Kreuzers „War-
jof“ und des Handelsschiffes „Sungavi“ sin'

‘

letzter Zeit erfolgreich vorgeschritten.

Volttischr Tagesschau.
** Bromberg, 15. Juli.

Die Nordlandreise des Kaisers. Aale-
fund, 14. Juli. Der deutsche Kaiser ist heute nach»
mittag um 2 lA Uhr an Bord der Jacht „Hohen-
zollern“ bei prächtigem Wetter hier eingetroffen
und mit Salutschüssen empfangen worden. Meh¬
rere Dampfer, auf deren einem sich ein Sängerchor
befand, waren der „Hohenzollern“ entgegengefah¬
ren. Der Magistrat und der Präsident der Stadt¬
verwaltung gingen an Bord der „Hohenzollern“.
um Seine Majestät den Kaiser zu begrüßen, und
kehrten mit dem Kaiser und dem Gefolge an Land
zurück. Auf einem Spaziergange um die Stadt
wurde her Kaiser von der zahlreichen Volksmenge
mit lebhaften Hurrahrufen begrüßt. Die Stadt und
die Gebäude am Hafen sind mit Flaggen reich ge¬
schmückt. Die „Soendmore Volkszeitung“ hat eine
Ertranummer herausgegeben mrt Bildern der
kaiserlichen Familie und einem Dankgedicht von
Kristofer Randers an den Kaiser. Bei der An¬
kunft des Kaisers Wilhelm hielt heute Amtmann
Alexander Kielland etwa folgende Ansprache: Mit
gnädigster Erlaubnis Eurer Majestät gestatte ich
mir namens der Gemeinde Aalesund der großen
Freude ihrer Einwohner über die Anwesenheit
Eurer Majestät Ausdruck zu geben. Eure Majestät
haben mir und dem Gemeindevorstande gestattet,
persönlich den Dank der Stadt für die Wohltaten
darzubringen, welche Eure Majestät uns nach der
letzten großen Feuersbrunst haben zufließen lassen,
die schnelle Hilfe, welche Eure Majestät mit bewun¬
dernswürdiger Entschlossenheit der unglücklichen
Bevölkerung zu teil werden ließen, ist für die ganze
Welt, von Japan bis zur Westküste Amerikas, ein
Beweis dafür, daß die Menschheit an Mitgefühl
und Solidaritätsgefühl große Fortschritte gemacht
hat.

_

Eurer Majestät wird von ganz Norwegen ge¬
huldigt, und der Name Eurer Majestät wird im
ganzen norwegischen Lande mit Liebe und Begüster-
ung genannt. Schließlich teilte der Amtmann mit,
daß die Gemeinde beschlossen habe, eine der neuen

Straßen der Stadt nach Kaiser Wilhelm zu be¬
nennen.

Es kommt alles an den Tag! — — d. h. eigent¬
lich in den „Tag“. Die Bemühungen des Herrn
Witte um eine Anleihe werden lebhaft von den
Offiziösen bestritten. In den Illustrationen des
heutigen Scherl-„Tag“ sieht man Herrn Witte mit
dem Chef des Weltbankhauses Herrn
von Mendelsfohn-Bartholdy Unter den Linden spa¬
zieren wandeln. Von einer Anleihe haben die beiden
Herren aber sicherlich nicht gesprochen das
versichert auch der Text zu dem „Tag“-Bilde!

Über den neuen deutsch-englischen Schiedsver-
trag schreibt die „Köln. Ztg.“ öffenbar offiziös:
„Als vor einiger Zeit zwischen England und
Frankreich und dann auch zwischen anderen Staaten
Abkommen abgeschlossen wurden, die möglichen
Streitfälle der schiedsrichterlichen Entscheidung
unterwerfen, wurde diesen Verträgen zuerst eine
Bedeutung beigelegt, die ihnen nicht zukam. Man
faßte sie nahezu als eine Art von Bündmsvertrag
auf und glaubte, daß durch ihre Abschließung eine
ganz wesentliche Änderung in-den Beziehungen der
betreffenden Staaten eingetreten sei. Mit der Zeit
hat'sich eine/ruhigere und richtigere Auffassung über
das Wesen dieser Verträge eingestellt, und man er¬
kennt sie allgemein als das an, was sie sind: als ein
in der Form handliches und praktisches Mittel, um

Schwierigkeiten und Meinungsunterschiede zwischen
zwei Staaten in einfacher und rascher Weise zu besei¬
tigen. Den bisherigen Schiedsverträgen ist nun
auch ein solcher zwischen England und Deutschland
gefolgt, der sich nach Inhalt und Art durchaus den
Verträgen mit den anderen Staaten anschließt. Wir
begrüßen ihn gern als eine Bereicherung unseres
politischen Arsenals, als ein neues friedliches Mittel
und als den Anfang -einer politischen Beruhigung,
die hoffentlich zu einer richtigeren und wohlwollen¬
deren Einschätzung der deutschen Politik führen und
beiden Staaten zum Vorteil gereichen wird.“

Über die Fahrt des deutschen Geschwaders wird
gemeldet:
r Blissingen, 14. Juli. Die deutschen Kreuzer
„Blitz“ und „Pfeil“ und zwei Torpedoboote sind
hier eingetroffen und in den Jnnenhafen gegangen;
die Kommandanten der deutschen und holländischen
Schiffe, sowie der deutsche Konsul haben Besuche ge¬
wechselt.

Blissingen, 14. Juli. Um 1 Uhr nachmittags
ankerten 9 deutsche Schlachtschiffe auf hiesiger Reede
Mit dem holländischen Panzerschiff „Hertog
Hendrik“ wurde Salut gewechselt. Der deutsche
Konsul begab sich auf das Admiralschiff.

Nieuwediep, 14. Juli. Neun deutsche Kreuzerund 11 Torpedoboote sind heute morgen hier ein¬
getroffen; die Torpedoboote sind in den Hafen ge¬
gangen, die Kreuzer haben auf Reede geankert
Mit den auf Reede liegenden holländischen Panzer-
schrffen „Evertsen“ und „de Ruyter“ wurde Salut
und mit den Behörden, wie in Blissingen. Besuche
gewechselt.
, ,

Das Reichsgeschblatt veröffentlicht die Gesetzebetreffend 1. die Bekämpfung der Reblaus vom
6. Juli, 2. die Kaufmannsgerichte vom 6. Juli und
3- den Servistarif und die Klasseneinteilung der
Orte vom 6. Juli 1904.

9

Der Vormarsch ans Lhassa. Aus Gya
14. Juli, wird gemeldet: Der Vormarsch der
lischen Expedition nach Lhassa hat begonnen/ £
Younghusband hat an das Volk von Tibet
Kundgebung- gerichtet, in der er als den Zwe.
englischen Expeditton den Vormarsch auf Lhass
zeichnet, um Genugtuung zu fordern fü
schmähliche Behandlung der Vertreter des K
seitens der tibetanischen Behörden. Ferner
Aounghusband in dieser Kundgebung dem 9

daß strenge Bestrafung jedem Angriffe -auf die vor-

rückende englische Truppenmacht folgen werde.

DeutschLanö.
Frankfurt a. M., 14. Juli. Den Abendblättern

zufolge beschloß heute der hiesige Verband bauge¬
werblicher Unternehmer die Aussperrung
aller organisierten Arbeiter von

Montag ab. Auch den Nichtorganisierten Arbeitern
soll zum 23. Juli gekündigt werden, falls die Dif-
fereWen bis dahin nicht beglichen sein sollten. In
Wiesbaden steht für Montag die Aussperrung von
etwa 400 Maurern bevor, während die Zimmer-
meister sich dort nicht an der Maßregelung beteilig-
ten. In Darmstadt wurde von den baugewerblichen
Arbeitgebern gleichfalls für Montag die Aussper¬
rung beschlossen.

Austanö.
Österreich.

Boryslaw (Galizien), 14. Juli. Der gestrige
Tag und die Nacht Md ruhig verlaufen. Ein un¬
bedeutendes Feuer, daß durch Unvorsichtigkeit in
einer hölzernen Scheune zum Ausdruck gekommen
war, wurde rasch gelöscht. Die Arbeitgeber haben
sich bereit erklärt, mit Arbeitervertretern, die aus
der bisherigen Arbeiterschaft gewählt werden sollen,
neuerdings wegen eines Ausgleichs zu verhandeln.
Eine gestern abend abgehaltene Arbeiterversamm-
lung, welche ruhig verlaufen ist, hat diesen Vor¬
schlag jedoch abgelehnt und beschlossen, daß der bis¬
herige Ausstandsausschuß als alleinige Vertreteung
der Arbeiterschaft angesehen werden soll.

Frankreich.

Paris, 14. Juli. Heute vormittag um 8 Uhr
fand bei prachtvollem warmem Wetter die Parade
in Longchamps statt. Präsident Loubet holte den
Bey von Tunis im Elysee ab und begab sich mit
ihm und dem Gefolge von dort nach Longchamps,
wo die Zuschauertribünen von einer zahlreichen
Menge dicht besetzt waren. Auf dem ganzen Wege
wurden Präsident Loubet und der Bey lebhaft be¬
grüßt. Bei ihrer Ankunft in Longchamps wurden
sie vom Kriegsminister Andre, dem Generalstab und
den ftemden Militärattaches empfangen. Sie fuhren
sodann die Front der Truppen entlang und begaben
sich hierauf auf die Präsidententribüne, worauf der
Vorbeimarsch der Truppen erfolgte; nach Beendi¬
gung dessÄben und der Schlußattacke auf die Tri¬
bünen, die einen wundervollen Anblick bot, begrüßte
General Andre den Präsidenten und den Bey, auf
die andauernd Hochrufe ausgebracht wurden. Als¬
dann bestiegen der Präsident und der Bey wieder
den Wagen und kehrten nach Paris zurück.

Es heißt, der Staatssekretär M e r r y
d e l V a l habe den Bischof von L a v a l unter An¬
drohung schwerer Maßregeln aufgefordert, bis zum
20. Juli sei n e Entla ssu n g zu g eben. Die
Regierung habe abermals in formeller Weise auf
Grung des Konkordats dem Bischof verboten, seine
Diözeße zu verlassen. Die Maßnahmen des Vati¬
kans' gegen den Bischof sind, dem. Vernehmen nach,
durch ein Gesuch veranlaßt worden, das von 52
Deputierten, General- und Munizipalräten des
Departements Mayenne unterzeichnet ist und dar¬
über Beschwerde führt, daß der Bischof den nicht-
säkularisierten Jesuiten geistliche Befugnisse ver¬

weigert. Der Erzbischof von Rouen bezeichnet die
Vlättermeldung über die vom Vatikan ihm ange¬
drohten Maßregeln für unrichtig.

Paris, 14. Juli. Der W e r t d e r E i n f u h r

betrug während des ersten Halbjahrs 2345 Mil¬
lionen und demgemäß 107 Millionen weniger als
im gleichen Zeitraum des Vorjahres; der Wert der
Ausfuhr belief sich auf 2077 Millionen, d. h.
67 Millionen mehr als im ersten Halbjahr 1903.

Türkei.

Konstantinopel, 13. Juli. Die Botschafter haben
heute mittels identischer Noten bei der Pforte gegen
die Anwendung des Stempelgesetzes auf die
Untertanen der von ihnen vertretenen Mächte vom
14. Juli ab Einspruch erhoben und erklärt, daß
sie in der Angelegenheit Anweisungen von ihren
Regierungen einholen werden. _

Die Pforte antwortete auf die Beschwerde des
armenisch-gregorianischen Patriarchen Ormanian
mittels einer Zuschrift, worin sie die ganze Verant¬
wortlichkeit für die Vorfälle in Musch und in
Sassun auf die Armenier wälzt, alle begangenen
Gewalttaten diesen zuschreibt, die korrekte Haltung
der Zivil- und Militärbehörden hervorhöbt und er¬
klärt, daß eine Beschuldigung der Regierungsorgane
mit der dem Thron und dem Lande schuldigen Er¬
gebenheit unvereinbar sei.

Schweden.
Stockholm, 14. Juli. Auf Beschluß der Bau-

meistervereinigung erfolgte heute mittag die Aus¬
sperrung der Maurer, Zrmmerleute und Bautischler
wegen Lohnstreittgkeitn. Von der Aussperrung
werden 4000 Arbeiter bettoffen.

Großbritannien.
London, 14. Juli. Heute wurde hier eine

zahlreich besuchte Versammlung des rekonstruierten
Parteirats der lib er al en Unto nisten
abgehalten. Chamberlain, der bei seinem
Erscheinen mit großem Beifall begrüßt worden war,
wurde zum Präsidenten des Parteirats, der ü=
nister des Auswärtigen Marquis of Lansdowne und
der -Erste Lotd der Admiralität Earl of Selborne
wurden zu Vizepräsidenten gewählt. 1700 bis
1800 Delegierte aus verschiedenen Landesterlen
wohnten der Versammlung bei. Chamberlain hielt
eine Rede, in der er an die Enfftehung und an die
Geschichte der unionistrschen Partei erinnerte, deren
Ziel die Aufrechterhaltung der Union des Ver¬
einigten Königreiches unter der Oberhoheit des
Reichsparlaments sei. Die Versammlung nahm da¬
rauf mit voller Einstimmigkeit eine Resolution an
zugunsten einer vollständigen Reform des Fiskal¬
systems Englands. 'Die Resulotion billigt ferner
das Verlangen des Premierministers Balfouv nach
größeren Machtbefugnissen zur Bekämpfung feind¬
licher Tarife sowie des Systems, Waren auf ben
englischen Markt zu schleudern, und drückt schließlich
das Einverständnis mit den Vorschlägen aus,
zwischen dem Mutterlande und den Kolonien Var- V-
zugstarife zu vereinbaren.

Unterhaus. In Beantwortung einer An¬
frage erklärt Premierminister Balfour, -die Re¬
gierung sei von der Angelegenheit des Dampfers
„Allanton“ durch den Eigentümer des Dampfers
und andere interessierten Parteien benachrichtigt
worden. Der englische Botschafter in Petersburg
habe die ruffische Regierung um Angabe der Gründe
ersucht, auf die hin das Schiff von dem Prisengericht
in Wladiwostok beschlagnahmt worden sei. Me
russische Regierung 'habe eine Antwort versprochen.
Am 7. Juli sei dem Botschafter die Mitteilung zu¬
gegangen, daß in einem weiteren Telegramm nach
'Wladiwostok um nähere Aufklärungen gebeten wor¬

den sei. Ein Monat Frist sei gestattet, um gegen
das Urteil des Prisengerichts bei dem Admiralitäts-
rat in Petersburg Berufung -einzulegen. Der Bot¬
schafter habe um Mitteilung des Tages der Verhand¬
lung gebeten und ferner die russische Regierung er¬

sucht, dafür Sorge zu tragen, daß die Behandlung
des Falles keine Verzögerung erleide.

Walter Förster (liberal) fragt im weiteren
Verlaufe der Verhandlung an, ab das Auswärtige
Amt über die dem d e u t s ch e n Sanatorium-
Syndikat auf Madeira gemachten Zuge¬
ständnisse Mitteilung erhalten habe, und ob die Re¬
gierung im Hinblick auf die Tatsache, daß 'der Ruf
Madeiras als Gesundheitsort 'hauptsächlich durch
britisches Kapital und durch britische Tatkraft be¬
gründet worden sei, Schritte zu tun gedenke, um für
die britischen Interessen Gleichheit der, Behandlung
zu erlangen. Unterstaatssekretär des Äußeren Earl
Percy erwidert, die Angelegenheit werde von der Re¬
gierung sorgfältig erwogen. Der brittsche Gesandte
in Lissabon habe entsprechende Anweisungen er¬

halten. Auf eine weitere Anfrage erklärt der Unter¬
staatssekretär Earl Percy, die Regierung besitze keine
amtliche Nachricht über die D u r ch f a h r t eines
m ssischen Kreuzers, der die Handelsflagge
geführt hätte, 'durch den Bosporus. Hingegen
habe die Regierung Kenntnis davon, daß zwei bri¬
tische Dampfer im Roten Meere angehalten worden
sind; die Angelegenheit werde, heute untersucht.
Bei der Besprechung 'des Etats des 'Kriegs¬
ministeriums setzt der Kriegsminister Arnold Förster
die Pläne der Regierung für die Heeres¬
orga nifation auseinander und weist auf die
verwickelte Natur des Problems hin. Redner er¬

klärt, das gegenwärtige Heer entspreche nicht den
eigenartigen Bedürfnissen des Reiches. England
unterhalte in Friedenszeiten eine Armee, von der
ein großer Teil zum Kriege nicht geeignet sei und
die eine der kostspieligsten Maschinen sei, die man

jemals erfunden habe. Es fei notwendig, diesem
Welstande abzuhelfen. Man müsse zunächst eine
Organisation schaffen, welche die englischen Streit-
kräfte reorganisieren könne, und deshalb habe die
Regierung es für notwendig gehalten, mit der ^Re¬
organisation des Kriegsministeriums zu beginnen.
Redner bespricht sodann die Schaffung des Ver¬
teidigungsausschusses und die Vergrößerung des
Intelligenz-Departements. Der Kriegsminister er¬

klärt im weiteren Verlause seiner Rede das drei¬
jährige Dienstsystem für unzweckmäßig; es müßten
Schritt getan werden, um diesem System ein Ende
zu machen. Auch sei es notwendig, für eine Be¬

schäftigung der Soldaten nach Schluß ihrer Dienst¬
zeit Sorge zu tragen. Der Minister weist sodann
aus den unbefriedigenden Zustand der Miliz hin
und gibt dem Wunsche Ausdruck, die Heeresaus-
gaben herabzusetzen. England «habe gegenwärtig eine
Streitmacht «von 1 070 000 Mann, ausschließlich der
Kolonialttuppen und der Truppen der indischen
Fürsten. Der Minister fragt, ob das Haus glaube,
daß diese ungeheuren Streitkräfte für ein Insel-
macht notwendig seien; er (Redner) glaube es nicht.
(Beifall). Redner geht sodann auf die für die
Heeresergänzung gemachten Vorschläge über, er¬

klärt sich gegen das Könskripttonssystem und weist
darauf hin, daß durch die Annahme derselben eine
weitere Ausgabe von 26 900 000 Pfund Sterling
jährlich Herbeigeführt werde.

Sitzung der Stadtverordnelkn.
):( Bromberg, 14. Juli.

Am Magistratstisch die Herren: Oberbürger¬
meister Knobloch, die Stadttäte Engelmann und
Teschner. — Vom Stadtverordnetenkollegium sind
21 Mitglieder anwesend.

Der erste Punkt betrifft den Anttag des Ma¬

gistrats auf Bewilligung von 5500 Mark zur Be¬
leuchtung und gärtnerischen Ausschmückung des
Monumentalbrunnens und der damit zusammen¬
hängenden Anlagen im Regierungsgarten.

Für die Baukommission erstattet Stadtv.
Cohnfeld das Referat. Die Kommission ist im
wesentlichen für die Genehmigung des Magistrats¬
antrages. Sie beantragt nur eine Änderung in
bezug der beiden Teiche. Die Vorlage des Magi¬
strats will diese durch eine oberirdische Oettung ver¬

binden, die Kommission wünscht dagegen aus ver¬

schiedenen Gründen eine unterirdische Verbindung,
wenn auch die Kosten um 350 Mark höher wären.
Sie beantragt daher, statt der geforderten 5500 Mk.
5850 Mark zu bewilligen.

Das Referat der Finanzkommission erstattet
Stadtv. Lachmann. Diese Kommission hält eine
Verbindung der beiden Teiche, ob oberirdisch oder
unterirdisch, für überflüssig. Auch die in der Ma¬
gistratsvorlage vorgesehene Beleuchtung des Brun¬
nens (vier zweiarmige und zwei einarmige Gas¬
laternen) soll nach dem Kopmiissionsantrage in
Wegfall kommen. Einen Schutz bilde die Beleucht¬
ung bei Nacht nicht, da die Laternen ja auch nicht
die ganze Nacht brennen könnten, ebenso wenig wie
der Brunnen den ganzen Tag über lausen könne.
Die durch Fortfall der Beleuchtung ersparten Kosten
in Höhe von 1600 Mark sollten dazu verwende!
werden, daß anstelle des vorgesehnen zwei Meter
breiten Mosaikpflasters ein solches von 5 Metern
Breite gelegt werde.

Stadtv. Cohnfeld tritt mit Nachdruck für die
Beibehaltung der Beleuchttmg ein. Man könne
doch ein derarttges monumentales Bauwerk nicht
völlig im Dunkeln stehen lassen. Zudem sei die Be¬
wachung des Brunnens, bei Nacht dadurch sicherer,
und leichter. Eine Verbindung der beiden Teiche
halte die Baukommission für durchaus notwendig.

Stadtv. Wolfen steht im wesentlichen auf dem.
Standpunkt der Finanzkommission, gibt aber zu.
daß man verschiedener Meinung sein könne, und ver¬
breite! sich über die finanztechnische Frage. Er

fragt, cntS welchen Mitteln Ne Kosten gedeckt werden
sollen.

Oberbürgermeister Knobloch erwidert, daß die
Deckung bereits beschlossen fei. Am 29. Oktober
1903 habe die Versammlung in Verfolg der seitens
der Stadt dem aufgelösten Verschönerungsverein
gegenüber übernommenen Verpflichtungen den Be¬
schluß gefaßt, das Kapital auf 40 000 Mark zu er¬

höhen, von welchem 20 000 Mark für Verschöner¬
ungszwecke disponibel bleiben sollten^ die in den
nächsten Jahren vorgenommen werden. Hierunter
ist ausdrücklich der Regierungsgarten genannt.

Die Stadtv. Jahnke und Fromm treten für
den Antrag der Baukommission ein.

Stadtrat Engelmann betont, daß die in der
Vorlage geforderten Verschönerungsarbeiten das
Notwendigste darstellen, sie bildeten nur eine Ab¬
schlagszahlung auf den Negierungsgarten. Nament¬
lich sei die Beleuchtung nötig. Er bittet, die Ma-
gistratsv-orlage eventl. mit dem Zusatz anzunehmen,
daß für die unterirdische Leitung 350 Mk. mehr
bewilligt werden.

Stadtverordneter Martens HW die Frage für
am Platze, wann denn der Brunnen eigentlich ent¬
hüllt werde.

-Oberbürgermeister Knobloch: Obschon es sich,
wie schon vom Herrn Vorsteher hervorgehoben, bei
dieser Frage um eine Interpellation handelt, um
deren vorherige Ankündigung 'der Magistrat zu
unzähligen Malen ersucht habe, wolle er doch ant¬
worten, da bei dem allgemeinen Interesse für die
Sache 'das Schweigen falsch gedeutet werden könnte.
Ich will die Sachlage kurz skizzieren. Sie müssen
festhalten, daß der Monumentalbrunnen zur Zeit
Privateigentum des Bildhauers
L e p k e i st, das er der Stadt zu übergeben hat.
Die Königliche Regierung 'hat mit der ganzen Sache
nichts zu tun. Nun hat zunächst die Landeskunst¬
kommission das Werk des Bildhauers diesem ver¬
tragsgemäß abzunehmen. Wenn das geschehen ist,
erfolgt die Übergabe 'durch den Kultusminister an
die Stabt.

_

Warum der Kultusminister bisher die
Übergabe nicht vollzogen hat, ist klar. Es haben sich
in diesem Jahre die Beratungen des Herrenhauses
und des Abgeordnetenhauses in die Länge gezogen.
Es weiß jedermann, daß wenn die beiden Häuser des.
Landtages tagen, der Kultusminister und seine
Räte nicht abkömmlich sind. Sie sind dort so hin¬
länglich beschäftigt, daß es ihnen jeder verdenken
würde, wenn sie die Sitzungen versäumen würden,
Um Denkmäler einzuweihen. Für die Ein¬
weihung des Kaiser Friedrich-
Museums in Posen war nun ursprünglich
der 15 .Juli vorgesehen, und es war anzunehmen,
daß der Herr Kultusminister tags darauf die Ent¬
hüllung des Monumentalbrunnens 'Hierselbst vor¬
nehmen würde. Vor vier Tagen habe ich nun aber
vom Herrn Landeshauptmann die Mitteilung er¬
halten, daß die Einweihung des Museums bis zum
Oktober verschoben fei. Ich habe darauf hin Ge¬
legenheit genommen, an den Herrn Kultusminister
die Anfrage zu richten, wann die Enthüllung des
Brunnens in Aussicht genommen sei. Bis'heute
habe ich eine Antwort noch nicht erhalten.

Damit schließt die DÄatte und es wird zur
Abstimmung geschritten. Die Magistratsvorlage
mit dem Anttage der Baukommission wird ange¬
nommen, der Antrag der Finanzkommission abge¬
lehnt.

Sodann wttd die Vorlage des Magistrats bett.
die ruhegehaltliche Anstellung auf dreimonatliche
Kündigung des Militäranwärters 'Wilhelm Vogel
als Gelderheber, Vollziehungsbeamter und Bote
debattelos genehmigt.

Zum Schluß folgen einige Wahlen. An Stelle
des zum Stadtrat gewählten bisherigen Schrift¬
führers StÄdtv. Beck wählt die Versammlung zum
Schriftführer den bisherigen stellvertretenden
Schriftführer Stadtv. Rheindorf und an dessen
Stelle den Stadtv. Rosenseld. Ebenfalls an
Stelle des Herrn Beck als Mitglieds der Finanz-
kommission wird Stadtv. Beckert in die Kommission
hinein gewählt.

Schluß der Sitzung 5y2 Uhr.

Gerichts laal.
T Liffa, 14. Juli. Wegen schwerer Körperver¬

letzung wurde hier der Stalljunge Anton G. zu
iy2 Jahren Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte
war auf dem Dominium Kloda in Stellung und
wollte eines Tages Roggenstroh für seine Pferde
zum Streuen holen. Der Inspektor Reinhardt ge¬
stattete dies auf Anweisung des Gutsherrn nicht und
befahl dem Angeklagten, daß er Haferstroh zum
Streuen nehme. 'Diesem Befehle leistete der An¬
geklagte hartnäckigen Widerstand und blieb 6ei
seinem Vorhaben. Der 19 Jahre alte Inspektor
vrsuchte dem Angeklagten das Roggenstroh zu ent¬
reißen. Während des sich entwickelnden Streites
versetzte der Angeklagte mit dem eisernen Teil seiner
-Gabel dem Inspektor einen Hieb über den Kopf, so
daß der Getroffene zusammenbrach und eine
klaffende Wunde -davontrug. Außerdem war eine
gefährliche Gehirnerschütterung die Folge und der
junge Mann verfiel in lGemütskrankheit und
völliges Siechtum. Er mußte in das hiesige
Krankenhaus gebracht werden, wo er sich zur Zeit
noch befindet. Nach dem Gutachten der Ärzte ist
es höchst zweifelhaft, ob und wann der Verletzte
wieder wird hergestellt werden können; es ist viel¬
mehr die Annahme berechtigt, daß sich der Zustand
verschlimmere und der Inspektor langsam dahin¬
siechen wird. Nur der Umstand, daß der Ange¬
klagte noch nicht 18 Jahre alt war, rettete ihn vor
einer viel strengeren Strafe.

Saarbrücken, 9. Juli. Der im Jahre 1900
vom hiesigen Schwurgericht wegen schweren Sitt-
lichkeitsverbrechens zu 13 Jahren Zuchthaus ver¬

urteilte Gipsermeister Mathias Hubert aus Trier
wurde gestern, wie die „Franks. Ztg.“ meldet, int
Wiederaufnahmeverfahren, das vom Oberlandes¬
gericht in Köln angeordnet war/ freige¬
sprochen.' Im Zuchthause Diez hatte Hubert
Spuren von Irrsinn gezeigt und war daraufhin
durch hervorragende Psychiatiker untersucht wor¬
den, die heute einstimmig bekundeten, daß er sich bei
Begehung der geradezu bestialischen Tat, —sein
Opfer, ein lljähriges Mädchen, trug 20 Wunden
davon, —sich nicht im Besitz seiner freien Willens-.
Meinung befand, für seine Tat also auch nicht vex-
antwortlich gemacht werden ksnm-



Aus Htadt und Kund.
Bromberg, 15. Juli.

):( Eröffnung der Handwerksausftellung. Bei
prächtigem Wetter ist heute mittag 12 Uhr die

Handwerksausstellung durch den Herrn Oberpräsi¬
denten, Exzellenz von Waldow, eröffnet
worden. Als der Herr Oberpräsident in Begleit¬
ung des Herrn Regierungspräsidenten Tr. ton

Guenther cm dem Thoreingang zum Schützenhause
vorfuhr, wurde er von den Herren der Ausstellungs-
leitung empfangen und Lurch die festlich geschmückte
Eingangsstrasie nach dem Garten, geleitet, wo zahl¬
reiche geladene Gäste, darunter die Vertreter der

staatlichen und städtischen Behörden, schon versam¬
melt waren. Die Festgesellschaft gruppierte sich so¬
dann im Halbrund um den Südeingang der Haupt-
airsstellungshalle; der Festakt begann mit dem Vor-

trag des Chorals „Die Himmel rühmen“ durch die

Kapelle der 34er und des Grenadierregiments zu

Pferde. Als die letzten Klänge verhallt waren, trat
der Vorsitzende der Handwerkskammer und des

Ausstellungskomitees in die Mtte und hielt fol¬
gende Ansprache:

Im Namen der Bromberger Handwerkskam¬
mer und der Ausftellungsleitrmg habe ich die Ehre,
Sie, meine sehr geehrten Herren, an dieser Stelle

ehrerbietigst willkommen Zu heißen und Ihnen unse¬
ren Dank für Ihr, Erscheinen auszusprechen. Zu
ganz besonderer Ehre gereicht uns aber die heutige
Anwesenheit des Herrn Oberpräsidenten, des hoch¬
geehrten Protektors der Handwerksausftellu ig,

dessen Erscheinen uns zu besonderem Danke ver¬

pflichtet.
Wir haben Sie, meine sehr geehrten Herren,

freundlichst geladen, das nun vollendete Werk, das
der Förderung des Handwerks gewidmet ist, seinem
Zwecke feierlichst zu übergeben, um_ somit dem
Unternehmen die erste Weihe zu verleihen.

Das in unserem Regierungsbezirk in vielen
Städten unb Orten ansässige Handwerk hat selten
Gelegenheit, seine guten Erzeugnisse dem Publi¬
kum in geeigneter Weise vorzuführen, auch wenig
Anregung, in größere öffentliche Konkurrenz zu
treten, um sich besser geschäftlich entwickeln und m

seinen Leistungen vervollkommnen zu können, ferner
nicht ausreichend Gelegenheit, sich Kenntnis von den

Hilfsmaschinen zu verschaffen, die zur Verbilligung
in der Herstellung der Erzeugnisse vorhanden sind,
und endlich auch nicht genügend Belehrung über die
vielen Halbfabrikate und vorzüglichen neuesten
Werkzeuge. Die hoch entwickelte und sehr erfind¬
ungsreiche Technik hat ebenfalls in dieser Hinsicht
bereits Großes geleistet und fast für jeden hand¬
werklichen Beruf zweckentsprechende Hilfsmaschinen,
Motore und Werkzeuge zu verhältnismäßig billigen
Preisen auf den Markt gebracht. Dieses alles dem

Handwerk belehrend und anregend vorzuführen, ist
Zweck der Handwerksausftellung, welche schon von

mehereren Handwerkskammern zum großen Stutzen
des Handwerks veranstaltet worden sind. Unter

diesen Gesichtspunkten hat die Bromberger Hand¬
werkskammer das Unternehmen gewagt und keine
Mühen und Opfer gescheut, um dem heimischen
Handwerk hiermit einen Dienst zu erweisen. Mögen
die Erfolge auch hier nicht ausbleiben und diese
Ausstellung dem Handwerk zum Vorteil imt> Segen
greichen.

Redner sprach dann den Staats- und städtischen
Behörden, der Handelskammer und den Innungen,
den Ausschußmitgliedern, den Ausstellern und Ga-
rarktiefondszeichnern den Dank für die bewiesene
Teilnahme und Mitwirkung an dem heute vollende¬
ten Werke aus und schloß mit einem dreifachen
Hoch auf den Kaiser, in das die Festver¬
sammlung brausend einstimmte.

Ms die letzten Klänge der Nationalhymne,
deren erste Strophe die Versammlung angestimmt
hatte, verklungen waren, richtete Herr Berndt an

den Herrn Oberpräsidenten die Bitte, die Aus¬
stellung eröffnen zu wollen.

Darauf ergriff der Herr O b e r p r ä s i d e n t
das Wort zu folgender Ansprache:

Meine geehrten Herren! Es ist mir eine be¬

sondere Ehre und Freude, die erste Ausstellung der

Handwerkskammer Bromberg eröffnen zu dürfen.
Mit dem Unternehmen, das heute seiner Bestim¬
mung übergeben werden soll, hat die hiesige Hand¬
werkskammer einen . Weg betreten, welche bereits

mehrere Handwerkskammern mit Erfolg betreten

haben, um den Handwerksmeistern des Bezirks Ge¬

legenheit zu geben, ihre Leistungsfähigkeit vor der

Öffentlichkeit darzutun und ihren Berufsgenossen
durch Belehrung und Anregung Förderung ihres
Gewerbes zu bieten. Gerade dadurch, daß diese
Ausstellung sich auf einen kleinen Kreis von Wett-

bewerbern beschränkt, welche unter denselben Be¬

dingungen arbeiten, wird sie sowohl für die Be¬

schauer tote die Aussteller um so lehrreicher machen.
Daß die Vorbedingungen in vielen Hand¬

werkskammer-Bezirken des Vaterlandes günstiger
sind, können wir nicht bezweifeln. Während die

dortigen Zustände auf dem Boden einer Jahr-
hunderte langen deutschen Kultur erwachsen sind,
stehen wir hier auf dem jüngsten Kultur¬
boden des deutschen Vaterlandes. Die dortigen
Zustände und die dortige günstigere Entwickelung
des Erwerbslebens sind aber auch dort keinem Be-

russstande von selbst zugeflossen, sie werden auch
dort von ernster Arbeit getragen irnd sind die Frucht
ausdauernden Fleißes.

Bei dem ernsten Streben unserer hiesigen Be¬

völkerung dürfen wir zuverlässig hoffen, daß dir
Erfahrungen der heutigen Ausstellung dem Hand¬
werkerstande einen fruchtbaren Antrieb geben, die
dem gewerblichen Leben der ganzen Provinz von

Nutzen sein werden. - Möchte das Unternehmen,
welches wir zu eröffnen im Begriff stehen, von

bestem Erfolge- begleitet sein, möchten alle die ge¬
schickten und fleißigen Hände, welche hier ihr Bestes
getan haben, ihre volle Befriedigung finden.

„Glück auf, dem oftmarkischen
Handwerk!“ Mt diesem Wunsche erkläre ich
die erste Ausstellung dex Bromberger Handwerks¬
kammer für eröffnet.

Auf den feierlichen Eröffnungsakt folgte ein
Nundgang durch die Ausstellung. Begonnen-
wurde mit der Besichtigung der Hauptausstellungs¬
halle.

Me Ausstellung macht äußerlich einen sehr
günstigen Eindruck. Zeigt sich auch hier und da
noch einiges Unfertige, im großen und ganzen ist
das Werk doch vollendet.

Um 3 Uhr folgt, wie schon berichtet, ein F e.st¬
ör ner im Schützenhause, an dem auch der Herr
Oberpräsident'teilnimmt. Für das Publikum wird
die Ausstellung um 3 Uhr eröffnet. Es findet ein
Konzert zweier Kapellen statt und Abends wird ein
großes Brillantfeuerwerk abgebrannt.

* Cabaret-Abende in Patzers Sommertheater.
Wie uns Herr Direktor Knabe mitteilt, ist es ihm
nach längeren Unterhandlungen gelungen, unserem
Tiheaterpublikum — im besonderen den Fein¬
schmeckern — mit einem aparten lGenuß aufwarten
zu können. Die freie Künstlervereinigung „Klimper¬
kasten“ (Roland von Berlin), eine Vereinigung
erster Berliner Bühnenmitglieder, 'veranstaltet in
Berlin nach Pariser Muster regelmäßige Cabaret-
Abende. Der 'Ruf der „Klimperkasten“ hat sich weit

.

über Berlin verbreitet und das Ensemble hat sich
daher veranlaßt gesehen, eine Gaftspieltournee zu
unternehmen. 'Nach einem mit den besten Erfolgen
begleiteten vierwöchentlichen Gastspiel in Breslau
begibt sich das Ensemble in die Seebäder. Herr
Knabe hat nun den „Klimperkasten“ zu einem zwei¬
tägigen Abstecher nach Bromberg veranlaßt. Unter
der Künstlerschar des „Klimperkasten“ befindet sich
auch Wbert Kühne, der das Genre des Chanson in
Deutschland kreiert hat, und der Rezitator Max
Laurence. An sonstigen Neuheiten in seinen inter¬
essanten Darbietungen bringt uns der „Klimper¬
kasten“ außer seinem Cabaret eine Serie hübscher
'Liederspiele und Idyllen. Das Gastspiel findet am

Montag, 18. und Dienstag, 19. Juli statt.
f Die Wasserleitungsanlage auf dem Aus¬

stellungsgelände im Schützenhausgarten war bereits
gestern vormittags vollendet, trotzdem mit den dies¬
bezüglichen Arbeiten, wie mitgeteilt, erst am Diens¬
tag vormitatg begonnen wurde. Gestern konnte
schon das Wasser angelassen werden und es ergab
sich, daß die Anlage vortrefflich funktionierte. Die
Hauptleitung, welche vom Rohr in der Thorner-
ftraße in gerader Richtung bis zum Endpunkte im
Garten, ca. 180 Meter weit, führt, ist von der
Firma Weidlich & Bertholt) hier, die Abzweig¬
leitungen, die bis zur Spitze des Berges gehen, von
der Firma Samuel Zimmer hierausgeführt. Die
Stelle auf dem Berge, wo die Leitung endet, liegt
höher wie der Waffertrtrm auf Wisfmannshöhe. Es
find natürlich Vorkehrungen getroffen, daß bei
einem eventl. Rohrbrüche die ganze Leitung abge¬
sperrt werden kann, ohne daß das Rohrnetz der
Stadt in Mtleidenfchaft gezogen wird. Außerdem
find für die von der Firma S. Zimmer hergestellten
Abzweigleitungen besondere Absperrhähne einge¬
baut.

*) Personalnachrichten bei der Eisenbahn.
Abgang: Der Bureauassistent Kadatz in Bromberg,
seither aushilfsweise in der geheimen Kanzlei des
Ministeriums der öffentlichen Arbeiten beschäftigt,
ist zum Geheimen Kanzleisekretär ernannt worden.
In den Ruhestand versetzt: Der Stationsassiftent
Abendrot in Schneidemühl und der Lokomotivführer
Baum in Jnowrazlaw, beide zum 1. Oktober d. I.,
der Zugführer Köhler in Lichtenberg-Friedrichsfelde
zum 1. November d. I. Ernannt: Der Betriebs¬
sekretär Choidowsky zum Königlichen Eisenbahnsekretär,
der Packmeister Steingräber in Charlottenburg und
der Schaffner Bengs in Friedeberg N.-M. zu Zug¬
führern. Versetzt: der Zugführer Glaser von Brom¬
berg nach Bromberg nach Lichtenberg-Friedrichsfelde
zum 1. Oktober d. I.

f. Eine gar imposante und stattliche Er¬
scheinung ragte heute Morgen in dem gewöhnlichen
Straßenbilde hervor und erregte bei den Paffanten
berechtigtes „Aufsehen“. Voll dem Platz an der
Burgstraße her bewegte sich nämlich der zum Charles-
schen Mwagerie-Zukus gehörige Riesenelefant
gravitätischen und wuchtigen Schrittes mit der zu¬
gehörigen Begleitmannschaft durch die Straßen nach
dem Bahnhof. Natürlich schloß sich dem seltenen
Paffanten ein zahlreiches Gefolge der lieben Jugend
an. Das Etablissement hat seine Vorstellungen in
Bromberg gestern beendet und heute morgen wurde
der reichhaltige Tierpark nach dem Bahnhof gebracht.
Der Zirkus ttnrb seine Tournee nach dem Osten
weiter fortsetzen

f. Die Kraft- und Beleuchtungsanlagen auf
der Ausstellung sind durch den Ingenieur Robert
Sch ief (Bureau str elektrische Anlagen usw.) aus¬

geführt worden.
* Koschatkonzert. Der Beginn dss Konzerts,

welches bekanntlich heute in Patzers Sommer-
theater stattfindet, ist auf 8 Uhr festgesetzt. Wir
weisen unsere Gesangsfreunde auf diese seltene künst¬
lerische Veranstaltung nochmals empfehlend hin.

f. Gerichtsferien. Heute haben die Gerichts-
ferien begonnen ; sie dauern bekanntlich bis zum
15. September.

f. Die Obduktion der Leiche des Maurers
Barche in Gr. Bcntelsee hot gestern nachmittag
stattgefunden. Das ärztliche Gutachten geht dahin,
„daß mit Bestimmtheit die Ursache des Todes des B.
nicht angegeben werden kann. Es muß aber mit
Wahrscheinlichkeit angenommen werden, daß der Tod
infolge der VeAetzungen am rechten Oberarm, durch
w lcbe die Schlagader durchschnitten wurde, herbei¬
geführt worden ist.“

f. Havarie. Ein mit Rohzucker beladener
Kahn (Besitzer Karl Klawon), welcher von Montwy“
nach Danzig ging, erlitt gestern in Brahemünde
Havarie. Infolge schnellen Eingreifens des Havarie-
kommiffars Herrn Ernst Schulz wurde die Ladung
durch Umladen gerettet.

f. Zn polizeilichen Gewahrsam genommen
wurde gestern eine Person wegen Obdachlosigkeit.

Elbing, 14. Kuli. (Der Oberhofmeister
d e r K a i s e ri n), Frühere von Mirbnch, ist gestern
in Sabinen eingetroffen.

Briefen, 13. Juli. (Der Hauptgewinn)
der hiesigen Pferdelotterie ist nach Berlin, der zweite
Gewinn nach Kattowitz, und der dritte nach Göt¬
tingen gefallen. Die Versteigerung der von den Ge¬
winnern nicht abgeholten Pferde, Wagen und Ge¬
schirre findet am 31. Juli aus dem Luxuspserde-
marktplatze statt.

Danzig, 15. Juli. (Beim Schwimm¬
unterricht ertrunken.) Gestern nachmittag
ertrank, wie die „D. Ztg.“ berichtet, beim Schwimmen
in der hiesigen Divisions-Schwimmanstalt der Muske¬
tier Reinke von der 6. Kompagnie des Infanterie-
Regiments Nr. 128. Der traurige Unglücksfall ent

stand durch Lösreißen des Ringes, welcher den um

den Körper geschlungenen Gurt und die Leine mit¬
einander verbindet.

Insterburg, 12. Juli. (Die „grüne Katze“,)
ein Grundstück, in welchem sich die älteste Gastwirt¬
schaft Insterburgs, die bereits zur Ordenszeit be¬
standen haben soll, befindet, gelangte heute zur ge¬
richtlichen Versteigerung und wurde der Brauerei
„Bömisches Brauhaus“ für 34 500 M. zugeschlagen.

Kehle Drahtnachrichten.
Posen, 15. Juli. (Privat.) Gestern abend

wurde auf dem hiesigen Zentralbahnhof ein pen¬
sionierter Bahnwärter, der beim hiesigen Postamt
als Hilfsarbeiter beschäftigt wurde, als er das
Geleise überschritt und unter einem dort stehenden
Wagen hindurchkriechen wollte, getötet.

Kiel, 15. IM. Geheimrat Dr. von E s -

march hat in vergangener Nacht, wie £)te „Kieler
Neuesten Nachrichten“ mitteilen, bei einem Fall
sich einen Bruch des S ch l ü s s e l b e i n s zu¬
gezogen. Sein Zustand ist zufriedenstellend.

Gleiwitz, 15. Juli. Wie aus Kattowitz gemel¬
det wird, fand in der der Oberschlesischen Eisen-
bahnbedarfs - Aktiengesellschaft gehörige'.: „Frie¬
densgrube“ in vergangener Nacht eine E r p l o -

s i o n unter Tage statt. Ein Arbeiter mürbe ge¬
tötet, 10 erlitten Verletzungen. Der Betrieb ist tticht
gestört.

Breslau, 16.. Juli. (Privat.) Unter der
Schifferbevölkeruna an der Oder sind 2 Typhus¬
fälle vorgekommen.

Breslau, 15. Juil. (Privat. Berl. Lokalanz.)
Das Milowicer Eisenwerk erhielt vom russischen
Generalstab Auftrag zur Lieferung bott Eisenbahn¬
material nach Turkestan für ein Gebiet, das sich
über 700 Werst erstreckt.

Zrrke, 15. Juli. (Privat.) Gestern abend
brach auf bisher unaufgeklärte Weise in einem

Stallgebäude des Königl. Landgestüts Feuer aus.
Es brannten nieder ein Stall, in dem 50 Hengste
standen, zwei Stallgebäude des Dienstpersonals und
die Diensträume der unverehelichten Gestütswärter.
Es gelang, sämtliche Hengste in Sicherheit zu

bringen. Unfälle sind weiter nicht vorgekommen.
Ungefähr ein Viertel des Gestüts ist niedergebrannt.

Aalesund, 15. Juli. Beim Einlaufen der
„Hohenzollern“ wurde der K a i f e r, obgleich Ma¬
jestät jeden Empfang ausdrücklich abgesagt hatte,
doch von der Bevölkerung in vielen buntbewÄnpelten
und mit Blumen geischmückten Booten freudig be¬
grüßt. Von einer -Sängerkorporation auf einem
kleinenDamPfer wurde außer mehreren norwegischen
Liedern „Heil Dir im Siegerkranz“ in deutscher
Sprache vorgetragen. Bald nach dem Ankern be¬
sichtigte der Kaiser unter Führung des Fregatten¬
kapitäns v. Gramme, welcher im Januar die Hllfs-
expedition leitete, des Bürgermeisters, eines Ma¬
gistratsvertreters und des deutschen Konsuls die
hauptsächlich vom Brande betroffenen Stadtteile.
Dank der Tatkraft der Bevölkerung schreitet der
Wiederaufbau der Stadt rüstig weiter. Der Ver¬
treter des Magistrats, der an den Kaiser beim Be¬
treten der Stadt eine längere Ansprache in deutscher
Sprache richtete, bat den 'Kaiser um die Ge¬
nehmigung, als Zeichen der Dankbarkeit für die
der Initiative Sr. Majestät in erster Linie zu
dankende deutsche Hülfsexpedition eine der neuen

; Straßen 'Kaiser Wilhelmstraße benennen zu dürfen.
Aalesund, 15. Juli. Der Kaiser ist an

Bord der Jacht „Hohenzollern“ heute vormittag
um 9 Uhr bei prächtigem Wetter von hier abge¬
fahren.

Madrid, 15. Juli. Die Kammertagung ist
Heute geschlossen worden.

Sofia, 15. Juli. (Voss. Zta. Privat.) Auf
der elektrischen Straßenbahn fand gestern ein Zu¬
sammenstoß zweier Wagen statt, tootiei ein Wagen
zertrümmert und eine Person getötet, mehrere
schwer verletzt wurden.

London, 15, Juli. (Unterhaus. Schluß.) Der
Kriegsminister schließt, die dreijährige
Dienstzeit solle abgeschafft werden, da¬
gegen sollten 'Ergänzungsbataillone errichtet wer¬
den, die Ergänzungsdetachements für die Kolonieen
liefern sollen. Die Dienstzeit für den allgemeinen
Dienst soll 6 Monate im Depot und 8 Jahre und
6 Monate bei der Fahne betragen. Das sogenannte
Linken-Bataillonsystem soll abgeschafft.werden. Was
die englische Miliz anbetrifft, so glaube er, daß es
am besten sei, dem Kriegsminister carte blanche zu
geben, 70 Bataillone der besten Miliz zu nehmen
und wenn es wünschenswert fei, immer zwei Ba¬
taillone zu einem zu verschmelzen und sie mit einem
Territorialbataillon der Linie zu verbinden. Die
Freiwilligen sollen auf 200 000 Mann herabge¬
mindert werden, aber umfangreichere Unterstützung
als bisher von der Regierung erhalten und zu einer
Streitmacht von wirklicher Schlagfertigkeit gemacht
werden. CampbellÄannerman (liberal) drückt seine
Befriediung darüber aus, daß der Kriegsminister
dem Gedanken der allgemeinen Wehrpflicht den
Garaus gemacht habe, hingegen hätte der Minister

- besser getan, das System der Linken-Bataillone bei¬
zubehalten. Im Laufe der Debatte erklärte Kriegs¬
minister Arnold Förster noch, er fei überzeugt, daß
die Garnison in Südafrika voräüsst'chmch werde
herabgemindert werden können. Nach weiterer De¬
batte wird die Sitzung geschlossen.

London, 15. Juli. „Daily Mail“ meldet, daß
die Prinzessin Viktoria von Schleswig Holstein an

Appendicitis erkrankt sei und sich einer Operation
, habe unterziehen müssen, die gut herlaufen sei.

Das Befinden der Prinzessin sei den Umständen

nach gut, doch sei noch nicht lebe Gefahr ausge¬
schlossen.

London, 15. IM. Bei einer gestern abend
von dem Parteirat der liberalen Unionisten ver¬

anstalteten Versammlung in der Albert-Hall war

Chamberlain der Hauptredner. Er sorderte-öie
Versammlung auf, die Unionisten durch eine Reform
des Steuersystems zum SieZe zu leiten in der
Frage der Union des Reiches. Er betonte dann die
Notwendigkeit, die große Ungerechtigkeit des jetzigen
Wahlsystems zu beseitigen, um die parlamentarische
Macht der irischen Unionisten zu brechen. Me Ver¬
sammlung nahm dann eineResolution an, in welcher
die Politik der Regierung gebilligt wird. Earl of
Landsdowne erklärte, die ResolMon werde dem
Premierminister neue Kraft verleihen für die
Führung seines Amtes. Lyttleton meint, er stimme
darin mit Chamberlain überein, daß es für das
gegenwärtige Parlament nicht angenehm sei, die
fiskalischen Fragen zu behandeln, oder daß es an
das Volk appellieren müsse.

Rio de Janeiro, 15. IM. (Agence HavasF
Das zwisckjen Brasilien und Peru abgeschlossene
vorläufige Übereinkommen bestimmt, daß Peru das
strittige Territorium räumt und das übrige Terri-
torium für neutral erklärt wird, bis zu endgültigen
Regelung der Frage auf friedlichem oder gericht¬
lichem Wege.

Tanger, 16. IM. (Reutermeldung.) Der
Vertreter des Sultans, Mohammed-el-Toves, hat
hier und in Tetuan gefangen gehaltene Leute vom
Angerastamme freigelassen. Bei dem Stamm
herrscht Frerrde darüber. Die Gefahr der Ent-
sührnng der Fremden ist jetzt nur sehr gering.
Auf dem hiesigen Zollamt sind französische Beamte
beschäftigt. Die Stimmung der Marokkaner ist
gegen sie sehr erbittert, doch ist alles ruhig.

Okahandja, 15. Juli. Assistenzarzt Max
Böhme aus Dresden im Marinefeldlazarett Qka-
handja am 12. Juli am Darmtyphus, Gefreiter
August Stille aus Westerhausen in Sachsen am
13. Juli bei Otjosundo am Typhus gestorben.

Wasserstände.
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Weichsel.
1 Warschau . . . 12. 7. 0,55 13. 7. 0,51 — 0,04
2 Jacroszym . . . 9. 7. 0,19 10. 7. 0,17 — 0,02
3 Thorn* .... 12. 7. 0,06 13. 7. 0,10 — 0,04
4 Brahemünde . . 14. 7. 1,98 15. 7. 1,96 — 0,02

Brahe.
5 Bromberg ^'-Pegel 14.J7. 5,10

1,94 15.17. 5,10
1,90 0,04

G o p l o 's e e.
6 Krnschwitz . . .

Netz e.

Pakoschschl.^'-Pegel
13,17. 2,28 14. [7. 2,26 — 0,02

7 14.
14.

7.
7.

3,80
1,82

15.
15.

7.
7.

3.82
1.83 Sooo'

—

8 Bartschin.... 14. 7. 1,46 15. 7. — — —

9 12. Groin. Schleuse 14. 7. 0,70 15. 7. 0,74 ;o,o4 —

10 Weißenhöhe • . . 14. 7. 0,08 15. 7. 0,06 0,02
11 Usch. ..... f3. 7. 0,33 15 7. 0,37 — 0,01
12 Czarnlkan . . . 14. 7. 0,28 15. 7. — — —

13 Fi lehne .... 14. 6. 0,51 15. 7. 0,42 — 0,09
*) Thorn am 12. u. 13. Juli unter Null.

DerTiefgang für die kanalisierte Brahe beträgt 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Nakel beträgt 1,20 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 0,90 Meter.
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Schiffsverkehr vom 14.,7. bis 15./7. mittaas 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
fübrers

:.v. D. MiUjtu
lrezw. Nanu
v Dampfers

fl» »

Waaren,
ladung Von nach

H. Zöls
G. Wette
H. Schley
K. Gali5
A. Mens bürg
W. Wolff
O. Wolff
R, Schwaß
K. Stahl
A. Runge
W. Tonnies
H. Wohlfeil
Schönfelder
G. Malzahn
F. Mause

Hmb. 1023

Zehd. 616
Kose! 358
Kofel 45r
Kofel 45t
Zehd. 551
Aussig 11
Halle 47
stehd. 615
Brest. 358
Tetsch.214
Brbg. 120
Tetsch.124
Tetsch. 36
Brbg. 217

Güter
fies. Bretter

do.
do.
do.
do.

'
. do.

do.
do.
do.
leer

Roggen
leer
do.

Zucker

Stettin-Bromberg
Schulitz'Berlin

do.
do.

Bromberg-Berlin
do.

Karlsdorf-Hamburg
Brahnau-Magdebg.
Schönhagen-Berlin

Brandnb.-Bromberg
PrzewwoS-Berlin

Spandau-Bromberg
do.

Montwy-Danzig

(*a<$bni<t
eerboteej

Berlin, 15. Juli,
Kurs vom 14.

Oestrer. Kredit.! —1201,4t
Deutsche Bank 219.00219,4'

BSrsendepesche«.

Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
30/vDt.Neichsa.

angekommen 1 Uhr 15 Min.
15. Kurs vom 14.

4°/0 Italiener
Nuss. SM. 1902

187.40187,5( Bochum. Gnßst. 181,00
17,70 Laurahntte

123,5 Gelsenkirchen
17,60

90,20
Tendenz: behauptet.

19,20 Harpener

241.25
217,00 217,50
196,90,196,50

Danzig, 15. Juli, angekommen 1 Uhr 45 Min.
eigen: Tendenz: unverändert 14.

hellbnnter
hochbunter
roter

c> g g e n: Tendenz: geschäftslos

der Mnblenverwaltnnazn Bromberg vom 7. Juli 1904.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

1(7 I
Mk.! 41 | Per 50 Kilo oder

100 Pfund
m
Mk.

7i7
Mk.

Weizengries Nr. 1
2

Kaiserau^zug^mehl
Weizenmehl Nr 000

„ oo
weiß Band. .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie.
Roggenmehl Nr. 0

„ „Ojl
„ n 2

Kommißmehl . .

Roggen-Schrot .

16.40
15.40
16,60
15.60

13,80

13.60

8^60
5,60
5,20

11.40
10.60
10,00

7, 0
9,00
8,80

1«»,41
15,40
16,60
15.60

13.80

13.60

8.80
5.60
5.20

11.60
10.80
10.20
7,60
9,20
9,00

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupe 1
„ „ 2
„ n 3
„ „ 4

„ 5
„ n 6
„ „grob

Gerstengrütze N.1
„ „ 2
„ „3

Gerstenkochmehll
2

Gerffenfuttermehl
Bnchweizengries
Buchweizengrütze!

„ 2

5.1,0
13.00
11.50
10.50

9.50
9.00
8,80
8.80
9,30
8B0
8.50
7.50

5^20
16.50
15.50
15.00

5,60
13,00
11.50
10.50
9.50
9,00
8,80
8,80
9,30
8,80
8.50
7.50

5^40
16.50
15.50
löM

*



ZmitgSversieigemg.
Im Wege drr Zwangsvoll¬

streckung soll das in Znin be-
legene, im Grundbuche von dort
Band II, Blatt Nr. 73, zur Zeit
der Eintragung des Versteiger¬
ungsvermerkes auf den Namen des
Malermeisters Josef E i S zu
Znin und seiner gütergenleinschast-
sichen Ehefrau Emma geb. W o j-
cinSf t eingetragene Grundstück
am IS. September 1904, vor¬

mittags 19 Uhr, durch das
unterzeichnete Gericht — an Ge¬
richtsstelle r- Zimmer Nr. 3 ver¬

steigert werden. (41
Das Grundstück, das hier Post-

straße 73 belegene Hausgrundstück,
ist bei einer Fläche von 4,10 a

(K.-Bl. 1, Parzelle Nr. 413), mit
643 M. zur Gebäudesteuer ver¬
anlagt und in der Grundsteuer-
mutterrolle von Znin unter Ar¬
tikel 65, tu der Gebäudesteuerrolle
unter Nr. 143 verzeichnet.

Auszug aus dem Steuerbuch, die
Grundakten und sonstige das
Grundstück betreffende Nachwei¬
sungen können auf der Gerichts¬
schreiberei eingesehen werden.

Znin, den 10. Juli 1904.
Königliches Amtsgericht.

Währen!! Ins Umbaues
meines Geschäfts findet der Ver¬

kauf in meiner Wohnung

Rinkauerstr. 65, I
statt. (143

Helene Müller,
Butz- und Modewaren.

Verdingung.
DieAnlieferung von 80 Tausend

Hintermauerungsfteinen für
die Nebengebäude auf Bahnhof
Culm soll vervungen werden.

Termin: Sonnabend, den
23. d. Mts., vorm. 10}h Uhr.
Verdingungsunterlagen 0,60 M.

Znschlagsfrist 4 Wochen. (106
Grand enz, dm 13 Juli 1904.

Eisenb.-Betr.-Jnsp. 1-

11>L\A
Versieherungsbest.

165 Milt.- M.
auf Gegenseit.
errichtet 1854.

Lebens-Veustino- u. leidrentkii-llerlich.-Ges. a. G.
zu Halle a. d. S. (205

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 53 Hill. M.
Der Gewinn-Ueberschuss hiesst uIlterltürat den Mit¬

gliedern zu. Auskunft erteilen die in allen Orten bestellten
Vertreter der Gesellschaft.

Flundern,

rlal, Bücklinge,
versendet in Post - Kollts

nach außerhalb «»qjCUftfa)^
Hundes Fischräucherei, Poststraße 1

Gefreuten Mer Instant i. fr. üMfrtegion fr. iltefcngdHtstes,
Seehöhe 450—840 m ü. d. M. Frequenz 1903: 10 779 Personen,
Bahnstation, mehrere Aerzte, 2 Sanatorien, elektr. Licht, zahlreiche
Partien, Wohnungen in allen Preislagen. Auskunft und
kostenlose Veröffentlichung von Gesuchen durch (173

Ms. Schilcher in Schreiberhan.

Z.Aufpolstern^,
und M a t r a h e n empsieblt sich
e.eehrlte,*tÄbiil)offtt.t>7.

156i Thornerstraffe Nr. 5, Hof.

Snmä- Varplimmg,
Mühlengut

Niederstrelitz.
Das Hrn. Gutsbesitzer Theo¬
dor Nasse zu Niederstrelitz,
eine Meile v.Fordon, ebenso¬
weit v. Ostrometzko n. zwei
Meilen von Bromberg
entfernt, hart an der Hauptstr.
(Chaussee) gelegen, sehr ren-

tabele oberschlächtige
„W asser mühlengut“
liebst ca. 50 Morg. allerbestem
Weizenboden n. vorzüglich.
Niederunger Wiesen, pracht¬
voll. Obstgärten, Weidenkäm-
uen rc. mit sehr gut erhalt.

. Wohn-uWirtschaftsgebäuden,
kompl. toten it lebend. In¬
ventar, voller Ernte, werde ich

am Mittag, 18. M cr.
mittags 12 Uhr

an Ort li. Stelle unter sehr
günstigen Kauf- u. Zah- 1

lnngsbedingung.verkanfen.
Besichtigung ist auch vorher

gestattet. (142
Landwirtschaftliches

Ansiedlungs- Bureau.
Moritz Friedländer,

Bromder I
fötn Material- und Borkost-
^ Geschäft, mit gutem Erfolg
bestehend, ist sofort umstandshalb.
zu verm. Bahnhofstr. 77.

Empfehle grün ausgeschmückte

u.

5IIebclum«jc«
zu Ausflügen. (156

Emil Fabian, Mittelstr.22.
— Fernsprecher Nr. 103. —

LahVvädeV
werden verliehen Bahnhofstr. 8.

H.R.Heinicke~| Chemnitz,
Specialgeschäft flWilhelmplatz?.

Illustrirte Pro-

specte und An¬

schläge kosten¬

frei.

Höchsten
Schornstein
der Erde von

140 m Höhe

ausgeführt.

SchützenicFrau!
für jede Familie und Frau hoch¬
wichtiges Buch vom Frauenarzt
Dr. Bartmann sendet diskret gegen
50 Pfennig, auch in Briefmarken,
Fr. Idr»<Gross©,Dresderi-10.

täonßMyj&jhü&ßfo^

v’SJconardf

NurechtmitStempel Leonard*!,
^ Erfinder der Kugelspitzfedem.

flliilm.-s.:.
5.2 5-3

Gute Resultate bei -

Blutarmut,
Nervenleiden,

Frauenkrankheiten,
Verdauungsleiden,

Rheumatismus,
Fettleibigkeit,

Krankheiten der

Atmungsorgane
und allen chron.

Erkrankungen.

Mer lieb krank fühlt
od. erholungsbed. ist, versuche eine Kur i.

Germanenbad1 LaniecK i. Seil.
— grösste Befriedigung ist sein Lohn.:

Streng Wissenschaft!, u erfolgreiches,
massvolles Wasserheilverfahren mit Hilfe
aller existierenden Heilfaktoren! Aelterer
spez. Arzt in der Anstalt. Herrliches
Stückchen Erde. Reinste Wald-Höhenluft.
Billiger Preis ! Prospekte frei.

8»&en nt61 Wohnung,
in dem sich seit 2 Jahr. e.Barbier»
geschäft befind., Lage sehr günstig,
nächste Nähe der 34er Kaserne,
ferner 2. Etage eine Wohnung,
3 Zimm. m. Balk., Küche u. reicht.
Zubehör per 1. 10. zu vermieten,

äheres Verl. Rinkauerstr. 1,
t Hausbesitzer. (139

Jugendfrische
wnße, reine Haut, sowie zarten,
rosigen Teint erhält man durch

tägl. Gebrauch von

ieigmimnsSicmntl'diieife
k Stück 50 Psff. bei:

Karl Aug. Grosse Wwe.

Vogselsangs mit Pracht. Laub- n. Nabe,Waldungen,
Berg-und Lchluchlenpariieen. Selten schöne Fern
blicke. Durch e ektrische Bahn in 18 Minuten
von Elbing zu -rreichen.

Ostseebad Kahlberg. Kur¬
häuser mitten im Walde Vorzügl.
Strand. Kraft. Well nschlag.
Warme Seebäder. Tägl.
Dampferverbind, mit
Elbing und
Haffküste.

e

II aff-

Küste.
Bewald.,malerisch

zerklüfi. Höh. in Ca-
dinen (Kais. Herrschaft),

Panklau,Törbcckm d.Dörb.
Schweiz, Lenzen, Steinort, Nei-

mannsfelde.Großart.Rnndbl.üb.Haff
n.Nchr. a. d. Ostsee. Mit d.Haffuferbahn

(Aussichlsw.)leicht zu erreich Sommergäst.z.emps.
Näb.Ansk durch d. „Verein /.Hebung d. Fremden- j

Verkehrs für Elbing u.Umgegend“. K .Führer araiis. !

*r Warnung! “MS
Vielfach im Handel befindliche Honigkuchen

werden auf den Packungen mit dem Vermerk

Thorner Katharinclieii
Thorner Honigkuchen

oder

Tliorner Honigkuchenfabrik
versehen, während ihre Herkunft mit dem echten
1 erühmten Thorner Fabrikat nichts gemein hat

und minderwertige Nachahmungen darstellen.
Um sich vor Täuschungen zu schützen, bitte

daher auf meine volle Firma und Schutzmarke
zu achten. (250

Honigkuehenfabrik
Merrillaiiii Thomas

Tliorn,
Königl. Preuß. und Kaiserl. Oesterr. Hoflieferant.

Die

Gewinnlisten
der

Wtstprtiih.Psttbelottcrie
liegen zur Einsicht ans und sind

auch käuflich zn haben bei

L.iarchow,®i(6elmf(.20
GeschäitSstelle d. Zeitung.

« Kauf nnd Verkam

wstzirhaus,
sich gut verzins, u. in best.Znsfande,
fortzugshalber preisw.z.verkaufen.
Off. n.R.P. an dieGeschäftsst. d. Z.

Kl. Haus, gr.Grt., a.elekt.Bahn
bill.z.vk. Off. it. 9 a. d. Geschst.d.Z.

Ein in Labischin am Markt
belegenes (2114

GesUstSgruudstiick
ist unter günstigen Bedingungen
preiswert zu verkaufen. Näh. zu
erfr. bei L. S. Woythaler,
Bromberg, Schieusenstraße 1.

m. schön. Gart, in Schleus.
SflWö bitt. zu verkaufen. Off. u.

J. an d. Geschäftsst. dies. Zeitg.

Ein Tandem
Stöwers Greif, sehr gut erhalten,
lang r Rahmenbau, ist umstände¬
halber billig zu verkaufen.

G. Rajewski, Tbornerstr. 15.

Seebad Misdroy
üeben aschend schö e Lage, herrlicher Badestrand, prachtvolle..
Hochwald. Alle modern. Kur- und Unterhaltungsmittel. Neue
Familienbad. Ev. u. kath. Gotteed. Piosp. d. die Bade-Direktion

u i. Brombeirg d. Scsauitz «&. Winnemer, Bahnhofstr. 72

Solbad S$iowaeazlaw.
Stärkstes jodbromhaltiges Sol* und Miitlerlangen-

bad, nach Wunsch mit Kohlensäure. Heilkräftigst wirkend
bei Frauen- und Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht,
Hautkrankheiten, Skrophulose. Lues, Neuralgien usw.

Dauer der Saison von Mitte Mai bis Mitte September.
244) öle städtische Solbad-Verwaltung.

Ostsktblld iiipuntstlimnitink.
Kurhaus, Hotel, StraiiWIag. Lei.: LThörmerWwe.

Am Stranve und Hafen gelegen. Vorzügliche Verpflegung.
Vollständige Pension inkl. Logis zu mäßigen Preisen. Warme See-
und Soolbäder bei eigener direkter Seeleitnng im Hause. (200

Zaanvol
(Zalmwatte)

hilft gegen Zahnschmerz und ist in
Apotheken.Drogerien,Parfümerien
usw. zu haben. In Bromberg
bei Carl Cross© Wachs.

Herrn Weidemann, Liebenbura. Geben Sie mir wieder einen
Posten Zaanvol zum Wiederverkauf; über das von Ihnen bis jetzt
erhaltene hat sich meine Kundschaft sehr lobend geäußert und werde

Zaanvol meinen Kolleaen empfehlen. L .. . (Kreis G ...) F. L -.

-
.

reine Pflanzenbutter
als durchaus vollwertiger Ersatz der doppelt so teueren

Kochbutter in Hunderttausenden von Haushaltungen,
Anstalten etc. jahrelang erprobt nnd bewährt.

Neuerdings werden vielfach minderwertige Nach¬

ahmungen angeboten; man fordere deshalb
ausdrücklich Palmin

und achte auf die Originalpackung.
Der Verkauf von Concurrenzprodukten als „Palmin“

wird gerichtlich verfolgt. (205

Ein fast neues
_

(142

Gelsspind dg
ist billig zu verk. Friedrichst.18.

Ein Rollwagen,
fast neu, 70-d0Ztr. Tragfähigkeit,
ist zu verkaufen Wilhelmftr.30.

Lokomobilen,
4, 5, 6, 8—12 pferdig, sämtlich mit
neuen Feuerbuchse», verkauft billig
Julius Mast, Maschinenfabrik.

Die Dachstein- u. Falzziegel-Fabrik von

Siegbert Sturm, Freiwaldau,
Kreis Saga» in Schlesien

empfiehlt ihre vollständig wetterbeständigen, wassernndurchlässigen

Kifrerschaittze u. Stnuigfalpgcl,
letztere als billigste und leichteste Bedachung, tu Man, braun und
schwarzer Erdglasnr; in weiß, grün und gelber Mctallglasur,

auch echt rot naturfarben.

Betheten briü: Reinhard Werner Comp.
Bedachungsgeschäft und Berkaussbnceau: Posen O. 1,

Berlinerftr. 201, Hof — Telephon 1038
welches auch fix und fertige Eindccknng übernimmt und solche in
Dach- und Falzsteinen, Schiefer und Pappe rc. durch eigene Dachdecker

unter langjähriger Garantie sachgemäß ausführen läßt.
Proben, Preislisten, sowie Kostenanschläge können gratis durch

genanntes Bureau bezogen werden. (192

!!!|llt Mm!!!
Großer Posten alte Münzen
verk. unsortiert, darunter sehr viele
wertv. Stücke, 100 Stück für nur

8,00 Mk gegen Nachnahme oder
Einsendung des Betrages. (2

Friedrich Clasen,
Altona a. E., Holstenstraße 214.

8MtenftnnfeSÄÄ
und das mit diesem Uebel verbun,
bette, '0 unertraglicheHantjmken,
heile unter Garantie (ohne Berufs¬
störung), selbst denen, die nirgends
Heilung fanden, nach langjähriger
praktischerEi fahrnng. Aus demVer-
fahren ruht DeutschesLeichspatent Nr.
136323. R.Groppler, St.Marien-
Drogeri?,ErMiIattr„durg4,Kantstr.97

Raffe M8ig $u netfaiifen.
Liebenau, Prinzenthal.

rrr--
von guter Beschaffenheit gebe ich
mit it. ohne Anfuhr von meinem
Vorwerk in Prinzenthal ad.
Franz Ebner, Moltkettr. 5.

Ein gut erh. Fahrrad
(Wanderer) zu verkaufen. Z. erfr.
in der Geschäftsst. d. Ztg. (87

(144Ein zngfestes

Arbeitspferd-WD
»ürs Laiid geeignet, billig zu verk.
F.Wodtke,3)aii3igerft.l31/132.

Hermlageilfre Unzmlig«»-
für misste geehrten Abonnenten!

t»en <9 f*« 21flen
fünffarbig g-dru-t.Ln« 1* 111* 9 ^^11/1
gorinal 49 X 63 cm, |UV HUI-

Jeder Karte ist eine achtseitige kurze Abhandlung über bte |
kriegführenden Mächte beigelegt.

Zu beziehen durch die

Gellhästsstelle bet Ostdeutschen jütefe.
Auswärtige Abonnenten erhalten diese Spezialkarte gegen Vorher»

einsendung von 30 Pfg. franko per Post.

Somatose
FLEISCH-EIWEISS

Hervorragendes appetitanregendes Kräftigungsmittel
Farbenfabriken vprm. Friedr. Bayer &. Co., Elberfeld.

iechten
Hausfrauen! “W§

Verwendet
Jr

randt-
~

als

besten
u. billigsten
Caffee-Zusatz
und Caffee-Ersatz.

Zu haben in fast allen Colonialwaren-Handlungen.

bewährt sich allein und ont besten

Marke „Wendelfteiner Kircheel.“
Flasche Mk. 0,75 n. Mk. 1.50.

tuend die Kopfhaut. Befördert
ungemein das Wachstum der Hac

ßineloinnnfl ». 4 Zim.
nebst Zubehör zum 1. Oktober zu
vermieten. Thornerstrafie 57.

SßnMtr 11 ht 1 Wohnung
11 von 6 Zimmern,

Badeftube u. Zubeb. v. l. Juli zu
verm. Näh. b. Grabau, Part. r.

Wcrftr.
Saal, 6 Zim , Gart., 2t(tait, rchl.
Zub., ev. Pferdestall u. Burschenst.
1. Okt. zn vm. Näh. d.Klurnp, Hof.

§epeür,4Ü4t Lunf^o^
nnngen, reicht. Zubeh., l.Oktbr.
zu verm. Näh. d. Siewert, Hof.

8lisibeWr.14LML
Bad, 2 Balkons, reicht. Zubeh., in
allen Räumen Gas, z. 1.10 zu verm.
Nähere Auskunft i.Kontor Mauve.

Elifabethstr. 17 ist 1 Wohnung
v. 5Z., Küche u sämtl. Zub. v.
sogt. od. 1. Oktob. 04 zu verm.

Eduard Reeck, Elisabeihstr. 17.

kammstraKe Nr. 19,20121
1 Wohnung, 3 Zimm ,1 p. 1. Okt.
1 do. 4 „ > zu Der*
1 do. 5 „ J mieten.

1 tzochherrschaftl. Wohsinig,
best, aus 5 resp. 6 Zimm., Loggia.
Veranda u. gut Zub. v. l. Okt. d I.
zu vermieten. Danzigerftr. 21.

lolniiKo non 3 3imitni,
Küche u. Zubeh. p^r sos. od. 1.10.
zu verm. Wolfs, Wollmarkt 3.

1 Wohililnz
1 AlvchllW
d. I. zu verm. Näh. Mantzstr. 7
im Kontor. C. A. Franke.

W 4 WiniWii
ä 195, 150, 120 und 66 Mark zu
vermieten. Mauerstr. 10/11.

leltfttole Nr. 17
Hochpart., 5 Zim.,Loggia, Badest ,

Mädchenstube it. Znb- bör, sowie
Gartenben. v. 1. Oktob. z. verm.

3 Trepp., 3 Zimmer, Kabinetu.
Zubehör, sowie Gartenbenutzung
vom 1. August od. spät. verm.

it, 1 kl.Wohu. v. 1 Zimm. u Küche
sofort zn verm. tznisenstraste 15.

Jakobftr. 2 sind 2 Wohn, zu 4
u.3'h,Küch. Wafferl.,Gas.Gartcnb.
z 400u.360M.v.Okt.cr.z.vm. (Eurant.

Dr»ziSkrsjrilße3S, Nrcsv.
6 Zimmer mit Loggia, Badczim.
nnd Zubehör, sow. Gartenbenutz,
per 1. Oktober zu vermieten.

Wohn. kL'kLL?:
Di 5 gr. Zimmer Ä

3.Ek, a.W.Garten.Pferdest., sof.od.
1 lo.bill.z.vm. Johannisft.18,1.

Bahnhofftrafte 33.
1 Wohnung 4 Zim., Kab., Küche,
Kochgas, 1 Wohnung 1 bis 2 Z.,

; Kochgas und Zubehör zu vermiet.

lolniiiigl^etÄÄ
reich!. Znb., ev. Wohn. v. 3 Zim. p.
1. 10. 01 zu verm. Boiestr. 8.

SdIiii. eoit 4 Zimmern,
Küche mit Gas, 3 Kam., Entree zu
vermiet. Wiudmühlenstr. 6,11.

HmMtl. SBoiiit.,
I Et.z. l lO.z.vm. Vik.wriastr.8,1 r.

sos. zu verm. Bahnhofstr. 62.

WoSiluiig,»Ä
oder 2 Trepp. Gustav Schmidt,

• Elisabethstraste 18, im Laden.

1 Mhmiigeil v.L».4Zimm.
I 1 mit reichlich. N bengelaß sind zu
1 ; vermieten Bahrrhofstraste 51.
1 : Näheres Kronerstraße 20. (140

Miti-litl» ist 1 Wohnung v.
I «yiUlC lltl* 3 Zimmern mit reich!.
1 Zub., vom 1. 10. 04 zu vermieten.

1 Näh. zu erfr. Gammstraße Nr. 24.

hu. 3 Etüden,
1 2219) Schlensenan, Ernststr. 9.

' iDiiiung Kurlstruße 10
-

2 <Btüb u. Küche, p. 1. 10. zu verm.

r» 9 (Shifipn Küche u Entree, an
p § VlUvkll, kinderl. Eheleute b-ll.

zu verm Berl. Ninkanerft. 11.

1 An fein miibl. Zimmer
mit Kab., mit auch ohne Pension

8 zu verm. Friedrich straffe 9.
1 Ein möbl. Zimmer mit Pens.
*

zu verm. Rinkauerstr. 8, II lks.

b Elegante möbl. Zimmer und
. Kabinet, auch einzelne Zimmer, sind
1 bitt. auch mit recht gut. Pension
- v. sos. z. verm. Bahnhofstr. 62,
{ vis-ä-vis d. Eisknb.-Dir.-Gebäude.
j Möbl.Zimm. mit a. ohne Pens.
| zn haben Friedrickstr. 44.

6» We».SÄ
erwachs-Sohn t. rnb.Hanse ges.'Off.
m. Preisang. n. Z. B an d.Gst d. Z.

Geschäft geeignet, zum 1. 10. zu
verm. Schlensenan 105, I.

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Pens, zu verm. Mittelste. 15.

Gnt möbl. Zimmer nebst Kab.
sos. zu verm. Mittelstraße 57, Part.

Hierzn eine Beilage.

verantwortlich für den redaktionellen Teil K. Gollasch. ftte die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen K. Zarchon», sämtlich i« Promberg. — Rotationsdruck und Verlag: Grü-nonerschv Knchdrucker-s Otto Grunnmld in Bromberg.
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Meilcrge.
Ostdeutsche Pvesse.

Bromberg, Sonnabend. 16. Juli 1904. J\ß. 165.

Aus Stadt >«ild £«ub.
Bromberg, 15. Juli.

* Zu der Lotschlagsaffäre in Schröttersdorf
sendet uns Herr Gemeindevorsteher Schöneich,
mit dem Ersuchen um Aufnahme, folgende Mit¬
teilungen. Aus der Zuschrift des Herrn Barche geht
hervor, daß Gemeindesitzung war. Diese hatte ich
geleitet und befand mich auf dem Heimwege, als
Frau Werkjührer Struwe mich nach dem Tatorte
rief. Hier eckend angekommen, fand ich den Ver¬

letzten bereits verbunden und gebettet in dem Ma¬
schinenraum, wo die Fabrik ihre Verbandsmittel
usw. aufbewahrt, vor; es hieß, er sei bereits ver¬

schieden. Wenige Augenblicke später kam der Ge-
meindeverordnete Struwe. Diesen bat ich, einen
Arzt und eine Droschke zu besorgen, trug selbst die
in der Sitzung gebrauchten Akten nach meiner ganz
in der Nähe liegenden Wohnung und eilte zum
Gendarm, welcher 5 Häuser weiter wohnt. Der¬
selbe war nicht anwesend und an diesem Tage auch
nicht mehr zu ermitteln; ebnso war alles Rufen nach
dem Gemeindeboten vergeblich. Sofort nach dem
Tatorte zurückkehrend, fand ich den Verletzten in
der Behandlung eines lLanitätsunteroffiziers und
hatte der Kranke sich etwas erholt. Diese Besserung
hielt nur kurze Zeit an. Nach etwa 2 Stunden kam
Herr Struwe ohne Arzt und Droschke zurück. Ich
sandte den Maurer Winkler nach Bromberg mit der

Weisung, auf jeden Fall eine Droschke zu holen und
begab mich selbst nach der Dampfmühle, um ein
Fuhrwerk zu requirieren, da der Verletzte nach dem
Krankenhause geschafft werden sollte. Ehe dasselbe
zur Fahrt bereit war, kam Herr Struwe und teilte
mir mit, daß der Verwundete tot sei. Wieder auf
dem Tatorte angekommen, bestellte ich einen Wächter
für die Leiche und vernahm den während der ganzen
Zeit anwesenden Monteur Drews. Er leugnete die
Tat, wollte nur Zeuge gewesen sein und gab genau
seine Wohnung in Bromberg an. Bestimmteres
war in der Nacht nicht mehr festzustellen. Ich schrieb

. sofort die , Anzeige an den Staatsanwalt, weckte
gegen 4 Uhr morgens den Gendarm, teilte ihm den
Tatbestand mit und trug den Brief selbst zur Post.
Von diesem Gange zurückkehrend, traf ich zur Arbeit
gehende Maurer und erfuhr jetzt erst bestimmt, daß
Drews der Täter sei. Nach dem Tatorte zurück¬
gehend, traf ich den Vater des Toten und veranlaßte
ihn, sich sofort nach Bromberg zurPolizeiverwaltung
zu begeben, den Tatbestand mitzuteilen und die
Verhaftung des Drews zunächst auf meine Ver¬
antwortung zu veranlassen. Ties ist auch geschehen.
Name und Wohnung wurden ihm genau aufge¬
schrieben. Wer die Verfassung des Drews am Tat¬
tage gesehen, wußte sofort, daß er nicht imstande
war, in den nächsten Stunden zu flüchten.

* Kaiserliche Gnadengeschenke. Ein Gnaden¬
geschenk von 24 500 Mark hat der Kaiser der katho¬
lischen Schulgemeinde zu Wzionchow und ein solches
von 7600 Mark der katholischen Schulgemeinde zu
Schelejewo in der Provinz Posen zum Bau eines
neuen und zur Instandsetzung des alten Schul¬
hauses überweisen lassen.

* Ein Abenteuer an der Grenze. Herr Ober¬
lehrer Dr. K u h s e -Bromüerg sendet uns aus

Gollub, 13. Juli, folgenden launigen Bericht
über ein ernst-komisches Abenteuer, das er mit
einigen Mitgliedern des Realgymnasiäl - Ruder¬
vereins auf einer Bootsfahrt auf der D r e w e n z
dieser Tage zu bestehen hatte: Vielleicht dürfte
Ihre Leser folgende Episode interessieren, die ein¬
mal die Unwissenheit der russischen Soldaten in der
Erdkunde zeigt, andererseits auch 'lehrt, daß der
Russe nicht jede Grenzverletzung so ungemütlich
nimmt, wie oft berichtet wird. Die Ferienmann¬
schaften des Realgymnasial-Rudervereins ruderten
seit Mittwoch vormittag auf der Drewenz, dem
Grenzfluß zwischen Rußland und Deutschland, auf
Gollub zu. Das linke Ufer ist russisch, das rechte
deutsch, der Muß ist neutral und fließt auch hier in
seinem mitteren Laus noch in starken Windungen.
Nun 'hat wahrscheinlich bei Hochwasser die starke
Strömung, ihren Weg geradeaus nehmend, vom
linken Ufer eine Ecke abgeschnitten, so eine Insel
bildend, die natürlich russisches Eigentum ist. Durch
den neuen Arm fließt die Drewenz in voller Breite
und starker Strömung, während der rechte Arm sein
Wasser nur träge um die kleine Insel wälzt. Nichts
Böses ahnend, glitten unsere Boote, die Sechsergig
voran, die Vierergig folgend, in den linken Arm
hinein, als nach wenigen Sekunden Floßholz, von

Ufer zu Ufer festliegend, ihren Lauf hemmte.
Die Boote legten am rechten Ufer an und der
Führer der Sechsergig ging ans Land, um eine
geeignete Stelle zum Herumtragen der Boote zu
suchen. Plötzlich sprang aus dem Gebüsch des linken
Ufers ein russischer 'Grenzsoldat heraus und zwang
mit angeschlagenem Gewehr die Sechsermannschaft
am linken Ufer anzulegen. Die Vierergig hatte
schleunigst klar gemacht und strich aus dem falschen
Arm heraus, erreichte glücklich den richtigen Arm
trotz der Alarmschüsse, die der Russe abgab. Um
den aufgeregten Russen zu beruhigen, legte der
Sechser sofort links an und stieg aus. Schon
sprengten berittene Soldaten heran und unter
ihnen auch einer, der der deutschen Sprache mächtig
war. Von ihm erfuhren wir, daß der Grenzposten
uns für Japaner gehalten. Inzwischen
sprengte einer der Soldaten zum nächsten Wach¬
hause, um dem Wachtmeister zu melden, daß
zwei japanische K r i e g s b o o t e einen
L a n d u n g s v e r s u ch gemacht, eines ent-
kommen und das größere genommen sei. Dem
Wachtmeister mußte die Meldung wohl etwas un¬

glaublich erscheinen, denn in großer Seelenruhe
kam er anmarschiert, ließ sich von dem Posten
Meldung machen und machte ihm dann wegen
seiner Barniertheit herunter. Ziemlich mißttauisch
besichtigte er uns und unser Boot, wollte offenbar
unsere Angaben über „fahrende Schüler und
Lehrer“ keinen Glauben schenken und gab dann
den Ruderern den Befehl, »sich anzukleiden, er

würde uns und unser Boot per Wagen nach der
eine Meile entfernten Station schaffen, wo wir
unsere Harmlosigkeit ausweisen sollten. Glück¬
licherweise hatte einer der Schüler eine Karte von

unserer Tour bei sich, auf der ich! dem strengen
Wachtmeister klar zu machen versuchte, wie wir
von Bromberg über Marienburg, 'Elbing und

Deutsch-Eylau zur Drewenz gerudert, um nun über
Thorn unsere Heimat wieder zu erreichen. Endlich
schien ihm die Wahrheit unserer Aussage einzu¬
leuchten, und zu unserer großen Freude erklärte
er: „Sie können weiter fahren!“ Eine ihm ange¬
botene Flasche Rotwein schlug er rund ab, doch fand
ich Mittel, unserem Dolmetscher die Flasche zuzu¬
stecken. Unsere Vierer hatte sich nun auch nicht
aus dem Staube gemacht, sondern die Mannschaft
hatte sich, sobald sie sich dm preußischen Ufer in
Sicherheit wußte, im 'Gebüsch herangeschlichen, um

den weiteren Verlauf der Episode zu verfolgen; erst
nachdem ich meinen Kollegen zugerufen, nach Gollub

: vorauszufahren, setzten sie sich langsam in Be-
I wegung, um in Gollub auf dem Landratsamte uns

zu reklamieren. Hocherfreut waren sie, als mir nach
j einer Viertelstunde 'sie einholten und mir vereint

| unsere Reise fortsetzen konnten.
):( Das Rabattsparwesen und die Auswüchse,

die sich mit der Zeit dabei herausgestellt, bildete
tu der letzten Sitzung der PosenerHande ls-
k a m m e r den Gegenstand der Erörterung. Der

Syndikus der dortigen Kammer, Dr. H a m p k e,

teilte mit, daß eine sehr lesenswerte Schrift des

Herrn Dr. Kan d t in Bromberg über das Rabatt-
sparwesen ihn veranlaßt habe, die Frage in der
Kleinhandelskommission zur Sprache zu bringen,
ob nicht eine Abstellung derMißstände möglich wäre,
worauf die Kleinhandelskommission beschlossen habe,
die Handelskammer zu ersuchen, eine kurze und ge¬
meinverständliche Darstellung des Rabattsparwesens
und seiner Auswüchse zu verfassen und unter die
Tetailkausleute in Posen zu verteilen.

_
Später wäre

eine Versammlung anzuberaumen, in welcher die

Bildung eines Rabattsparvereins von Kaufleuten
in die Wege zu leiten wäre. Wenn diese Bildung
in Posen glückte, wäre dieselbe Organisation auch
in den Provinzstädtetr anzustreben. Nach einer

längeren Diskussion wurde . beschlossen, Herrn
Dr. Hampke mit der Abfassung einer solchen Denk¬

schrift zu betrauen. Diese soll dann mit der

j Kandtschen Broschüre an die Mitglieder des Aus¬
schusses verteilt werden.

* Erledigte Stellen für Militäranwärter.
1. Oktober, bei einer Postanstalt im Bezirk der

Kaiserl. Oberpostdirektion in Cöslin, Landbrief¬
träger, 800 Mark Gehalt und der tarifmäßige
Wohnungsgeldzuschuß, Gehalt steigt bis 1000 Mk.,
Bewerbungen an die Kaiserl. Oberpostdirektion in
Cöslin zu richten. In den nächsten Monaten, der
Dienstort wird bei der Einberufung bestimmt-,
Königl. Eisenbahndirektion in Bromberg, 10 An¬
wärter für den Weichenstellerdienst, zunächst je 900
Mark diätarische Jahresbesoldung, das Jahres¬
gehalt der etatsmäßigen Weichensteller steigt von

900 bis 1400 Mark.
F. Crone a. B., 14. Juli. (F e u e r.) Auf

dem Gehöft des Besitzers Gehrke in Schwekatowo
brach in der Nacht zum Mittwoch Feuer aus, wo¬

durch eine Scheune und ein Stallgebäude in Asche
gelegt wurden. Den angestrengten Bemühungen
der Feuerlöschmannschaften gelang es, das stark be¬
drohte Wohnhaus zu erhalten. Sechs Stück Rind¬
vieh, zwei Pferde und mehrere landwirtschaftliche
Maschinen sind mit verbrannt.

§ Rakel, 14. Juli. (Ein s chwerer Ber¬
gt ft u ng s f a l I) hat sich hier ereignet. Infolge
des Genu s s es eines Puddings, der in
einem Kupferkessel gekocht war, ist die Familie des
Brauereibesitzers Sally Hermann an Grün-
s p a n v e r g i f t u n g erkrankt, ebenso sind auch
drei Angestellte und zwei Dienstmädchen erkrankt.
Die Köchin dürfte schwerlich mit dem Leben davon¬
kommen. Der Zustand der übrigen Erkrankten,
von denen drei im Krankenhause darniederliegen,
wird von den Ärzten als den Umständen nach be¬
friedigend bezeichnet.

x Lobsens, 14. Juli. Besitzw ech's el.
Kinderfe st.) Die Parzellierungsbank von

Friedlaender aus Bromberg, welche das dem Guts¬
besitzer Richard Schendel in Güntergost gehörige
ca. 886 Morgen große Gut zwecks Aufteilung gegen
Vollmacht gekauft hatte, hat von dieser Besitzung
ca. 500 Morgen mit den Gebäuden und Inventar
an den Besitzer Reinhard Schulz in Güntergost für
140 000 Mk. und ca. 400 Morgen Areal an den
Besitzer Herrmann Retzmann in Güntergost für
35 000 Mk. verkauft. Das Gut des Schendel,
welches viele Jahre in deutschem Besitz gewesen, ist
somit im deutschen Besitz verblieben. Die Übernahme
'des Gutes erfolgt in diesen Tagen. — Der Guts-
besttzer Schendel, welcher 20 Jahre lang Gemeinde-

, Vorsteher der Gemeinde Güntergost gewesen ist, ver-

I zieht nach Bromberg. — Heute feierte die hiesige
! katholische Schule, begünstigt vom schönsten Wetter,
: ihr diesjähriges Sommerfest im Klosterwäldchen
! Gorka.

a. Argenau, 14. Juli. (Be s i tz w e ch s e l.)
Kaufmann Brunner Hierselbst hat sein dicht bei Ar-
genau belegenes, 170 Morgen großes Bauerngut
an den Landwirt Theodor Chrzastowski Hierselbst
verkauft. Der Morgen wurde, dem „Dziennik
Kujawski“ zufolge, mit 600 Mark bezahlt.

a Gembitz, 14. Juli. (Neuer Gesang¬
verein. Bahnprojekt.) Den Bemühungen
des Lehrers Radziejewski ist es gelungen, auch in
unserem Städtchen einen deutschen Männergesang¬
verein zu gründen, dem bisher 25 Mitglieder bei¬
getreten sind. In den Vorstand wurden folgende
Herren gewählt: Bürgermeister Schneider als
Vorsitzender, Distriktsamtssekretär Kwiatkowski,
Schriftführer, Kaufmann Julius Lewin, Kassen¬
wart, Lehrer Radziejewski, Dirigent und zu Bei¬
sitzern Gutsbesitzer Senftleben, Lehrer Sekura und
Gutsbesitzer Weiß. — In Gembitz fand, wie bereits
kurz berichtet, am 9. Juli eine öffentliche Ver-

1
fammlung zur Besprechung eines Staatsbahn¬

projekts Wreschen - Witkowo - Orchheim - Gembitz-
Mogilno statt. Trotz des Widerspruchs von Ver¬
tretern der Stadt Tremessen, die von einer solchen
Bahn den Verlust des wertvollen Hinterlandes be¬

fürchten, wurde eine Petition an die Königl. Eisen-
bahndirektion Bromberg angenommen.

_

Die Pe¬
tition ersucht, nicht nur die Linie Wreschen-Orch-
heim-Mogilno auszubauen, sondern sie auch darüber
hinaus nach Norden weiterzuführen von Mogilno
nach Kaisersfelde-Bnrtschin-Labischin-Bromberg.

h Pakosch, 14. Juli. (M a r k t. A u s f l u g.
A n st e l l u n g.) Der heutige Jahrmarkt war tm

allgemeinen gut besucht; besonders herrschte aus dem
Krammarkte reges Leben und Treiben. Der Pferde-
un'd Rindviehmarkt war reichlich beschickt, jedoch
wurden so hohe Preise gefordert, daß sich kern

flotter Geschäftsgang entwickeln konnte. Bessere
Pferde wurden unr wenig abgesetzt. — Der Deutsche
Männergesangverein unternahm gestern teils per
Wagen, teils per Kahn einen Ausflug naü\ dem

nahegelegenen Dorfe Jankowo. — An Stelle des

nach Czieslin versetzten Lehrers Rhode ist Lehrer
Zodrow vom Seminar in Fraustadt als 6. Lehrer
an der katholischen Schule angestellt und bereits

gestern in sein Amt eingeführt worden.
r. Usch, 14. Juli. (Nachtfrost. Roggen¬

ernte.) In der Nacht zu Mittwoch trat etn der¬

artig starker Frost ein, daß besonders auf dem

linken Netzeufer das Kartoffelkraut am Morgen
schwarz erschien und während der TageshiVe völlig
welk wurde. — Die Roggenernte hat gestern hier
begonnen. Sie ist überaus zufriedenstellend. Ber

stattlicher Größe liefert der Roggen eine Menge
Körner.

r. Usch, 14. Juli. (Leichenfund.) Gestern
abend zog der Arbeiter Gabert, welcher mit Angeln
beschäftigt war, unterhalb der Glashütte Friedrichs¬
thal bei'Usch eine Leiche aus der Netze. Dieselbe
ist schon stark verwest und von Fischen angefressen.
Nach ärztlichen Feststellungen ist es die Leiche einer
13- bis 16jährigen Person. Die königliche Staats¬
anwaltschaft Schneidemühl hat die Leiche sofort be¬

schlagnahmt, wird dieselbe aber bald wieder frei¬
geben, da zuverlässige Resultate bei einer ärztlichen
Untersuchung nicht mehr erzielt werden können.

x. Janowitz, 14. Juli. (Kaninchen-
plage. Verunglückt. B r ä n d e.) Vor un¬

gefähr fünf Jahren bemerkte man in der hiesigen
Gegend zum ersten Male wilde Kaninchen. Dre-
selben haben sich seit dieser Zeit s.o stark vermebrt,
daß sie stellenweise zur wahren Plage geworden sind.
— Dem 17jährigen Sohne des Pantoffelmachers
Witutzki von hier, der bei dem Tischlermetster Ritsse
tu Gnesen in der Lehre stand, wurde durch einen

unglücklichen Zufall die linke Hand von einer Ma¬
schine abgerissen. — Gestern wurde das auf der

Babnböschung bei Podobowitz liegende trockene Heu
von der Lokomotive entzündet. Es brannte eine
Strecke von ca. einem Kilometer ab. Gestern
morgen entstand in dem Wasserleitungsgebäude
des hiesigen Bahnhofes Feuer. Es wurde aber ucch
rechtzeitig bemerkt und konnte von dem Bahnhofs¬
personal gelöscht werden, ehe es größeren Schaden
verursacht hatte.

Ke. Krotoschrn, 14. Juli. (F e u e r.) In der
Mittagsstunde brannte heute das aus Wohnhaus
und Stallungen bestehende Gehöft des Fuhrmanns
Bonkowski auf der Vorstadt nieder. Durch das
schnelle Eingreifen unserer Feuerwehr wurde größe¬
res Unglück verhütet, da die Nachbargrttndstiicke
stark bedroht waren.

M. Obornik, 13. Juli. (Brandstiftung.
Unfall.) Von ruchlosen Menschen wurde gestern
der Versuch gemacht, die Wohnung des Gutsver¬
walters in Bialenschin in Brand zu setzen. Nachts
wurde ein Bund Stroh vor seine Wohnung ge¬
schafft und angezündet. Die Tür stand bereits in
Flammen. Der Verwalter wurde erst durch einen
Steinwurf in ein Fenster der Wohnung, wodurch
dieses zertrümmert wurde, aus dem Schlaf geweckt
und entkam glücklich den Flammen. Das Feuer
wurde dann bald gelöscht. Auch brannte am selben
Abend gegen 12 Uhr dortselbst ein aus 200 Fuhren
bestehender Strohschober total nieder. — Ter
Eigentümer Stures aus Ossowo wurde von seinem
eigenen Fuhrwerk überfahren und erlitt erhebliche
Verletzungen am Kopfe. Blutüberströmt wurde er

in das Krankenhaus geschasst, wo er erst am nächsten
Morgen das Bewußtsein wiedererlangte, doch hat er

sich jetzt so weit erholt, daß er sich nach Hause be¬
geben konnte.

Posen, 13. Juli. (Maul- und Klauen¬
seuche.) Ter Regierungspräsident hat im Hin¬
blick auf die im Regierungsbezirk Posen herrschende
Maul- und Klauenseuche und zur Verhütung der
Weiterverbreitung dieser Seuche den Handel im

Umherziehen mit Rindvieh, Schafen, Schweinen und
Geflügel, sowie die Abhaltung von öffentlichen
Tierschauen und von Rindvieh-, Schaf- und
Schweinemärkten in den Kreisen Birnbaum,
Bomst, Grätz, Jarotschin, Kosten, Koschmin, Me-
seritz, Neutomischel, Obornik, Pleschen, Stadt
Posen, Posen-Oft, Posen-West, Samter, Schmieael,
Schrimm, Schroda, Schwerin a. Warthe und
Wreschen bis einschließlich den 12. Austust d. Js.
mit der Maßgabe untersagt, daß im Stadtkreise
Posen nur Märkte für Schlachtvieh abgehalten
werden dürfen. Das in der Stadt Posen aufge-
triebene Schlachtvieh ist spätestens 48 Stunden nach
Beendigung des Marktes im öffentlichen Schlacht¬
haus zu Posen abzuschlachten. Zuwiderhandlungen
sind unter Strafe gestellt.

Schroda, 12. Juli. (Feuer mit Men-

s ch e n v e r l u st.) Am Sonnabend brach in Groß-
Jeziory beim Wirt Nowak Feuer aus, durch das in

kurzer Zeit sämtliche Gebäude eingeäschert wurden.
Ein sechsjähriger Knabe, der sich im Stall einge¬
schlossen hatte und durch Spielen mit Streichhölzern
den Brand verursacht haben soll, ist in den Flam¬
men umgekommen. (Pos. Z.)

Schönste, 13. Juli. (Überfahren und
getötet) wurde auf Haltestelle Zielen gestern j
nachmittag der Arbeiter Josef Zillmer aus Piont-

‘

kowo, der sich auf dem Bahnkörper aufhielt, vom

Schnellzuge 55.
nl. Culmsee, 14. Juli. (Ertrunken.

Diebstahl.) Schon wieder hat der große See
ein Menschenopfer gefordert. Der 9sährige Knabe
des Bahnarbeiters Hauser hier ist heute nachmittag
beim Baden in dem genannten See ertrunken. Die
sofort angestellten Wiederbelebungsversuche sind er¬

folglos gewesen. — Bei dem Ziegler K. wurde
gestern früh, nachdem er zur Arbeit gegangen war,
ein Einbruch verübt und ihm drei Taschenuhren mit
Nickelketten gestohlen.

nd Culmer Stadtniedcrung, 14. Juli. (Feuer.)
Heute vormittag brannte in Kl. Lunau das Wohn-
uud Wirtschaftsgebäude des Kätners Julius
Goehrke nieder. G. ist schlecht versichert. Das Ge¬
bäude bewohnten 3 Familien; der Schaden ist
recht bedeutend, weil das meiste Inventar ber»

brannte.
Tuchel, 11. Juli. (Bürgermeister¬

wahl.) Von den 106 Bewerbern um die hiesige
Bürgermeisterstelle find fünf zur engeren Wahl
gestellt und zur persönlichen Vorstellung aufge¬
fordert worden.

Slonife, 12. Juli. (Die Kosten des
Kionitzer Krawalls) 125 000 Mark, haW
wie die „Ostd. T. Z.“ erfährt, der preußische
Staat, nunmehr entgültig auf den Polizeifonds
übernommen. Es handelt sich hier um die Kosten,
die dem Staate durch die Hersendung der
Garnison erwachsen sind und die, wie eine
zeitlang gefürchtet wurde, die Stadt Konitz tragen
sollte.

+ Konitz, 14. Juli. (DerDeutscheOft-
nt orientieret n) hat aus Anlaß des vom 6. bis
8. August in Konitz stattfindenden Gauturnfestes
des Westpreußischen Gaues dem Gauturnklub Konitz
in Anerkennung dessen bewährter deutscher Gesin¬
nung und deren Betätigung in der Stärkung des
Deutschtums eine Beihilfe von 50 Mark zu den
Kosten des Festes gewährt.

Allenstern, 13. Juli. (Beim Badener-
trunken) ist gestern vormittag Eisenbahnbau-
und Betriebsinspektor Krekeler, hier, in
R a u s ch e n, wo er sich mit seiner Familie während
seines Urlaubs aufhielt . Der Verstorbene ist einer
Nachricht der „K. Hart. Z.“ zufolge etwas über die
Leine chinausgeschwommen von der gestern besonders
starken Strömung erfaßt, in die See hinausgezogen
und vor den Augen der Mitbadenden versunken.

Lyck, 12. Juli. (Ein f r e u n d n a ch b a r -

liches Benehmen) legte die russische Ver¬
waltung in Grajewo an den Tag. Aus Anlaß eines
Militärkonzerts zum Besten der Verwundeten im
russisch-japanischen Kriege wurden divBewohner von

Prostken nicht nur 'herzlich dazu eingeladen, sondern
die Eisenbahnverwaltung gewährte, wie die „L. Z.“
mitteilt, auch freie Fahrt mit Extrazug hin und
zurück. 'Grenzkarten und Legitimationen wurden
nicht bedangt und die Teilnehmer an der Fahrt
aufs freundlichste aufgenommen.

Tilsit, 12. Juli. (MutmaßIiches Ver-
brechen.) Am Memelufer, in der Nähe des

Etablissements „Onkel Bräsig“, wurde ein etwa
20jähriges Mädchen todt aufgefunden. An ihrem
Halse wurden Strangulationsstreifen bemerkt, so¬
wie ein Schuß in den Kopf bei ihr konstatiert. Ob
Mord oder Selbstmord vorliegt, war bis jetzt nicht
in Erfabrung zu bringen. (Danz. Allg. Ztg.)

Memel, 12. Juli. (Eine russische
Grenzverletzung) mit tötlichem Ausgang
hat sich in den letzten Tagen in unserer Nachbar¬
schaft zugetragen. In der Nacht zum vorigen
Donnerstag passierten 3 Szameiten den neutralen
Weg bei Picktaßen und gingen dann auf das
russische Dorf Szupern zu. Mag es sein, daß sie
zu schmugglen beabsichtigten, sie wollen, wie sie
sagen, aber nur etwas Spiritus und Rum bei sich
gehabt haben. Als die drei Personen sich in der
Nähe des russischen Kordons befanden, wurden sie
von einem russischen Grenzsoldaten angerufen,
worauf sie die Flucht ergriffen. Wäbrend nun einer
nach Rußland entkam, flohen die beiden anderen
auf preußisches Gebiet. Hier etwa 300 Schritt von

der Landesgrenze angelangt, gab der russischeGrenz-
soldat zwei Schüsse ab, von denen einer den

Schmuggler mit Namen Anton Szillus so von

hinten durch den Leib traf, daß die Kugel vorn

wieder heraustrat. Szillus brach schwer verwundet
auf der Stelle zusammen. Er hat auf Veran¬
lassung der Gemeindebehörde von Picktaßen an

demselben Tage in der hiesigen Kreishellanstalt
Aufnahme gefunden, wo er aber vorgestern abend
verstorben ist. Der Vorfall ist an zuständiger Stelle
zur Anzeige gebracht und die Untersuchung ein¬

geleitet worden. (M. D.)
Bunzlau, 11. Juli. (Eisenbahnun.

fall). Auf der Haltestelle Prinzdorf, der Strecke
Lorenzdorf-Stegersdorf, fand am Freitag Abend
ein Zusammenstoß zweier Arbeitszüge statt.

^

Ein
mit Kies für die Neubaustrecke Siegersdorf-Löwen-
berg beladener Zug fuhr infolge falscher Weichen¬
stellung mit voller Dampfkraft auf einen leeren

Zug. Fünf Wagen wurden aus dem Geleise ge¬
schleudert und fast vollständig zertrümmert; auch die
Lokomotive entgleiste. Personen wurden nicht der-

letzt.
Beuthen, 11. Juli. (Ein. überaus ge¬

wissenloser Vater) ist, so berichet die
„Volksstimme“. der „Gelegenheitsarbeiter“ Rudolf
Langner, wohnhaft Tarnowitzer Chaussee. Dem
Trünke und dem Müßigang ergeben, ist ihm längst
jedes Pflichtgefühl verloren gegangen. Seine be¬
dauernswerte Familie gebiet hierdurch ins größte
Elend. Vor einiger Zeit starb die Frau und mußte
durch die Armenverwaltung beerdigt werden. Den
zwei Hinterbliebenen Kindern im Mter von 2 1/*
und i/a Jahren mangelte es an jeglicher Pflege und

Nahrung. AmTonnerstag ist nun das jüngste der
beiden bedauernswerten Geschöpfe in der Wohnung
tot aufgefunden worden. Als Todesursache wurde
Entträftung infolge Nahrungsmangel festgestellt.



Nachdruck verboten.)

Die Erholungskur.
Eine Sommernovellette von Paul A. Kirstein.

Immer war es dieselbe Geschichte! Den ganzen
Winter hindurch freuten sie sich auf die Erholungs¬
monate, die der Sommer bringen sollte und wenn

der Sommer da war, dann wußten sie nicht, wie
sie sie ausnutzen und wo sie sie verleben sollten.
Das gab jedesmal viel Ärger und Kopfzerbrechen
und machte sie beide so nervös, daß sie schon allein
dafür tatsächlich eine Kur nötig hatten.

Sonst nämlich waren sie beide kerngesund.
Und auch die Arbeit war für sie nicht so ergiebig
ausgeteilt, daß sie durch sie irgendwelcher Nachteil
für ihre Gesundheit hätten erleiden können. Er
war ein junger Rechtsanwalt, dessen Haupttätigkeit
im Warten auf Praxis bestand, und sie war dre

Tochter eines recht begüterten Fabrikanten, der

seiner „Einzigen“ nicht nur eine reichliche Mrtgrft
mitgegeben hatte, sondern auch die Möglichkert, stch
gleich vom Anfang ihrer Ehe an zwei Mädchen zu

halten. ,

Mochten diese auch so viel wie moglrch von der

jungen Frau in Anspruch genommen werden, ße
behielten noch immer Zeit genug, um auch an ihre
eigenen Interessen denken zu können. Dre iunge

Frau hatte also sozusagen auch nichts zu tun, und

wenn sich Mann und Frau erholen wollten, so
konnte es nur von den vielen Fesllrchkerten des

Winters sein, oder von der Langeweile, dre srch m

ihr Haus einschlich, wenn wirklich einmal nichts
los war.

, ■.
Beides hatte zur Folge, daß sre ern wenra un¬

schlüssig und energielos wurden und nichts Rechtes
mit sich anzufangen wußten. Daher auch der

ständig wiederkehrende Streit über das Reiseziel und

die nervöse Uneinigkeit, die sie ergriff, sobald sie die

ersten Koffer und Körbe durch die Straßen schaukeln
sahen.

Ihre Bekannten lachten schon, wenn sich iene

Zeit nahte, die sonst alle Reiselustigen wie mit
Sturmwind erfaßt. Sie erzählten spottend von

den eigenen Plänen, und hörten schmunzelnd, was

Herr und Frau Rechtsanwalt Norris beschlossen, um

es, wenn möglich, nach einer Stunde, spätestens aber
am nächste^ Abend wieder umzuwerfen.

Manchem aus ihrem Kreise war freilich drese
Unschlüssigkeit ein rechter Greuel — und zu diesen
gehörte ganz besonders der Vater der jungen Frau.

Als der drei Wochen lang das Klagen und

Jammern mit angehört hatte, urd> die beiden

jungen Herrschaften gegen alle Vorschläge, dre er

machte, immer wieder Einwendungen erhoben,
schlug er vorerst einmal mit der Faust auf den

„Donnerwetter,“ sagte er dabei, „seid Ihr aber

langweilige Menschen
£ ,

, Er hatte noch mehr auf dem Herzen, kam aber

nicht dazu, es auszusprechen; denn nervös fuhr
seine Tochter vom Stuhle auf und rief:

„Eber Papa!“
Und ebenso von den Nerven geplagt, nur tn

etwas besserer Haltung warf sein Schwiegersohn
ein: „Mein Gott wir können doch in Ruhe sprechen*
Handelt es sich denn um eine Staatsaktion?“

„Na ja!“ Der alte Herr Hartwig ging geärgert
durch das Zimmer. „Ihr- seid wirklich wre dre

Kinder. Ihr wißt nicht, was ^hr wollt — —.

Übrigens, -wenn Ihr so nervös serd, daß Ihr
nicht mal so'n kleines Geräusch vertragen konnt —

„Erlaube mal. Dit hast auf den Trsch ge¬

schlagen^ ^ dazu ganz kräftig!“
„Na ja — dann müßt Ihr eben den Arzt

fragen. Dann ist der Arzt dex einzige, der Euch
rickäiq raten kann.“

Mann und Frau sahen sich verwundert an,

als ob das ein ganz neuer Gedanke wäre.

„Aber freilich,“ fuhr Papa Hartwig fort, „viel
helfen wird es wohl nicht, denn Ihr beide tut doch
nur, was Euch Spaß macht.“

(Nachdruck verboten.)

ui freigesprochen.
Familien-Roman von Ludw. Bicher.

Irma war sehr neugierig, etwas über ihre
Doppelgängerin zu erfahren; allein der Mawr
schwieg und eine Frage erschien ihr unzart.

„Herr Kamerad,“ wandte sich Schwarzwild an

Hartfeld, „haben Sie vielleicht eine Photographie
von Ihrem seligen Vater?“

'

„Leider nicht, Herr Hauptmann. Vor 17

Jahren bewegte sich unsere heutige Photographie
bekanntlich noch im Versuchsstadium; man sieht nur

wenige und sehr mangelhafte Bilder aus jener
Zeit.“'

„Es ist schade, daß meine Mutter nicht hier ist,
Herr Major,“ sagte Irma. „Dieses Naturspiel,
wie es die Herren nennen, ist wirklich interessant.
Wenn ich Sie von nun an sehe, Herr Major, muß
ich jedesmal denken: So würde Dein Vater aus¬

sehen, wenn er noch lebte.“
„Ja, denken Sie das, gnädiges Fräulein; es

wird mir eine besondere Freude machen,“ sagte
Berger mit einer Stimme, der man tiefe Rührung
anmerkte.

Ein Klaviervortrag brach die Unterhaltung
ab. Bald wurde es Abend, und die Strahlen der
untergehenden Sonne fielen in den Saal. Der
größte Teil der Gäste verabschiedete sich. Schütz
begab sich wieder auf den Balkon, um einige Mi¬
nuten selig träumen zu können. Dies gelang ihm
jedoch nur unvollkommen; denn gleich darauf traten
die Baronin und Irma in Begleitung des Majors
und des Rittmeisters zu ihm heraus. Fermvald
führte die Unterhaltung. Er äußerte seine Ver¬
wunderung, daß heute ausnahmsweise niemand den
Tanz vermißt habe, besprach dann die einzelnen
Leistungen des Nachmittags und schließlich die
Schönheit der Abendlandschaft. Irma und Schütz
-beschränkten sich auf das Zuhören. Auch Berger
schwieg. Sein ernster Blick, der in diesem Augen¬
blick Herzensfrieden wiederspiegelte, ruhte auf der
breiten Wasserfläche in der Tiefe und verlor sich
dann in den dunkeln, leicht verschleierten Kuppen
des Waldgebirges

„Oh ... das kannst Du nicht sagen,“ warf
sein Schwiegersohn ein. „Wenn mir der Arzt etwas

ganz Bestimmtes verordnete, ich würde es unbe¬

dingt befolgen. Denn das ist man seiner Familie
und als gebildeter Mensch sich selber schuldig.“

Und seine Frau untersetzte ihn. „Gewiß
würden wir tun, was der Arzt sagt. Wenn er

nur was Richtiges für uns fände . .

Das war der Grund, weshalb Herr und

Frau Rechtsanwalt Norris plötzlich in ein einsames
Torf im Riesengebirge fuhren, lange bevor sie
eigentlich reisen wollten, und- dort sich in eine Tätig¬
keit stürzten, die sie bisher nur dem Namen nach
kannten. Er hackte nämlich Holz, und sie kochte,
nähte und stickte. Letzteres freilich nur aus Ver¬
zweiflung.

Aber leicht war auch das nicht gewesen. Der
Sanitätsrat wollte durchaus keinen Rat erteilen.

„Lieber Freund,“ sagte er zu Herrn Hartwig,
„es hat keinen Zweck. Deinen Kindern fehlt, nun

. . . was Kindern, die stark verwöhnt such, öfters¬
mal im Leben fehlt — ’ne tüchtige Tracht Prügel!
Na, die kann ich ihnen unmöglich jetzt noch appli¬
zieren. Verschreiben — ja, aber nicht applizieren.“

„Stimmt, Doktor, stimmt. Aber irgend etwas
mußt Du finden!“

„Wieso mutz ich?! Wenn ich Deines Kindern
sagen werde, sie sollen sich mal ordentlich die
Beine auslaufen, werden fies mir entweder gänz¬
lich ablehnen, oder sie Werdens einmal tun' und
dann wieder lassen mit dem Motto: „Der alte Esel
kann uns viel erzählen.“

„Es gibt aber noch mehr “

„Gewiß, lieber Freund! Ich kann ihnen
z. B. auch noch Seeluft verordnen — ihnen sagen,
sie sollen täglich sechs Stunden am Strand liegen.
Was, meinst Du, werden sie mir antworten? . .

Das macht sie unruhig, und macht sie nervös . ,

Den beiden ist nicht zu helfen.“
„Und wenn Du thuen Bäder verordnest und

Brunnen-Trinken?“
„Dann werden sie mit großer Dienerschaft

in ein großes und vornehmes Bad reisen und
werden dort noch fauler, noch langweiliger werden,
als fies hier schon waren. Nee— heilen kann man

nur die Leute, die wirklich krank sind!“
„Na zum Kuckuck noch mal .... dann mache

Du sie krank!“
Der Sanitätsrat lachte. „Ach, Du glaubst

auch, das kann einem praktischen Arzt nicht schwer
fallen! Aber Du lieber Gott, so schwer kann das
am Ende nicht sein.“

„Versuchen will ichs — Dir zu Liebe —

aber . . .

„Aber Du meinst, es hat keinen Zweck! Jeden¬
falls haben wir dann unsere Schuldigkeit getan.“

Als am nächsten Tage das junge Paar er¬

schien, ließ sich der Arzt erst ziemlich lange bitten.
Mas soll ich Ihnen sagen ... Sie tuns

ja doch nicht, lieber Rechtsanwalt. Und das ist
unangenehm für einen Arzt; denn so etwas zeugt
von geringem Vertrauen und hat oft recht eigen-
tümlsche Folgen.“

„Mein Gott, Herr Sanitätsrat, ich bin ein
vernünftiger Mensch. Wenn Sie mir ehrlich
sagen ...“

„Verzeihen Sie, Herr Rechtsanwalt, jedoch so
ganz vernünftig als Mensch sind Sie nicht, Denn
wenn Sies wären, würden Sie sicher eine so ge-
rinae Blutzirkrllation, wie Sie anscheinend bei

Ihnen herrscht, nicht haben aufkommen lassen.“
„Ich komme ja deshalb zu Ihnen.“
„Sehr liebenswürdig. Sis--würden aber auch

ein wenig mehr auf Ihre junge Frau geachtet haben.
Du lieber Himmel, ewig wollen Sie beide gewiß
nicht Flitterwochen feiern. Und daß ein körperliche
Entwickelung, wie die Ihrer Frau GemaHin, nicht
gerade günstige Aussichten für den ersehnten Zu¬
wachs erweckt — Du lieber Himmel, das müßten
Sie als vernünftiger Mensch sich eigentlich selber
sagen können.“

„Ja, aber ... was sollen wir denn tun?“

Der Sanitätsrat begann zu untersuchen, die

Frau erst und dann den Mann — und beide Male

zog er die Augenbrauen hoch und zeigte ein recht
ernstes Gesicht.

„Ja — —“

Die beiden blickten ihn aufmerksam an.

Er aber schlug mit der Hand durch die Luft
und änderte den Tön.

^

„Ach . . . es hat kernen Zweck. Sre tun doch
nicht, was ich Ihnen rate.“

Und solchergestalt eingeschüchtert und ver¬

blüfft begannen beide, ihn zu bitten und zu be¬

stürmen und ihm hoch und teuer zu geloben, dan
sie bis auf das Tipfelchen alles genau befolgen
wollten, was der „verehrte Herr Rat“ verordnen
würde.

h cftte ihn hegen und Pflegen mögen, daß er bei
Kräften blieb. Indessen wie?

„

Womit?
Für ihre verwöhnten Mägen war das Dar¬

gebotene nid# zu genießen!
Er frerlich aß es trotzdem, denn die unge¬

wohnte Arbeit hatte ihm Hunger gemacht. Sie
aber rührte nichts an; sie bedauerte ihn nur immer
wieder.

Drei Tage lang ließ sie es hingehen, dann
aber war es ihr, als dürfte sie das Essen nicht
mehr dulden, als müßte jie selber eingreifen.

Und auf einmal erinnerte sie sich, daß sie als
junges Mädchen spaßeshalber manchmal auch ge¬
kocht hatte, und sie probierte von neuem ihre
Talente.

Anfangs wars zwar auch nicht viel besser, als
Der aber ging sicher. Er ließ sichs erst fest in I das, was ihnen jetzt

,
geboten wurde; doch wie er

die Hand hinein versprechen, daß es ihnen diesmal

ernst sei mit der Kur ... . erst dann begann er

zu sprechen.
Erst dann enthüllte er seinen Plan, der sie

in das kleine Gebirgsdorf auf vier Wocken ver¬

bannte, und der sie ? gentlich recht giuujam ent¬

täuschte. ,

Und wie immer, wenn jjv Arzt gesprochen,
fühlten auch sie beide sich plötzlich „leidend“, so recht
bedürftig einer eingreifenden Kur Dazu kam, daß
auch der Vater plötzlich all sein Spotten und Höhnen
einstellte und ernsthaft mit ihnen über ihr Be find .n

sprach.
„Der Rat Muß ihm was gesagt haben,“ deu¬

teten sie sich's. „Vielleicht ist es mehr, als wrr

selber wissen.“
Kur?; und gut — schließlich reisten sie, ergeben

in ihr Schicksal, das ihnen anscheinend keinen andern

Ausweg ließ.
Jedoch . . V, - als sie die unscheinbare, gar

nicht luxuriöse Ausstattung des besten Quartiers,
das im Orte war, zu Gesichte bekamen,, da sank
ihnen der Mut, und gewaltsam mußten sie sich ihres
Versprechens erinnern, sonst wären sie sicher gleich
am ersten Tage wieder abgereist.

„Nicht mch Warmwasserleitung,“ klagte die

junge Frau. „Nicht mal Gas, nicht mal Rohr¬
stühle “

Sie hatten richtig ihren ersten Schmerz.
Der Anwalt ermannte sich. „Ja, Kind — es

hilft nichts. Es muß ertragen sein!“
Innerlich war er nur wenig erbaut. Und als

das erste Essen kam, da verlor er sogar beinahe die

Fa^ung.
,

„So ein — so ern . . . .

^ c .

Ein derbes Wort sollte folgen; als er aber dre
Tränen im Auge seiner Frau aufblitzen sah, Da

beherrschte er sich wieder und bemühte sich, sie trotz
seines eigenen Grams zu trösten.

„Morgen — morgen da werden
wir -“

Was — das wußte er eigentlich sÄber nicht.
Er kam auch gar nicht dazu, es zu bedenken.

Denn als sie sich endlich erhoben hatten, war es

schon sehr spät, und er mußte sich beeilen, wenn er

wirklich noch bis zum Mittag eine Stunde — Holz¬
hacken wollte.

Aber er hatte es fest versprochen. Und der

Sanitätsrat hatte auch gesagt, diese Form der

Tätigkeit wäre die einzige Möglichkeit, sein Blut
wieder in regelrechten Fluß zu bringen. Das

klang ihm immer in den Ohren.
Die Leute lachten zwar über sein Verlangen;

doch schließlich ließ ihn einer gewähren.
„Wenn's Ihnen Spaß macht ...“
Und der vornehme Herr Rechtsanwalt Norris

begann im Schweiße seines Angesichts, bewaffnet
mit dem Beil, ein Klafter Holz zu zerkleinern. An¬

fangs so ungeschickt, daß die liebe Dorfjugend vor

Lachen bersten wollte, allmählich aber mit besserem
Gelingen.

Seine Frau saß dabei und sah ihm mitleidig
zu, und als sie gegen Mittag ihn wieder nach Hause
führte, und er sich selber wie zerschlagen vorkam,
da wuchs das Mitleid bei ihr riesengroß. Sie

mit dem Holzhacken übte auch sie sich ein — und
war plötzlich so stolz darüber, daß es ihrem Mann
„ganz kolossal“ geschmeckt- hatte.

Schnell gingen nun die Tage hin, denn beide
hatten auf einmal den Ehrgeiz, in ihrer Art das
Beste zu leisten. Wenn sie dann müde des Abends
beieinander saßen, dann lachten sie stch glücklich zu
wie Kinder, die man in ein Traumland überführt.
Sie kannten keine Langeweile mehr, denn in den
Jahren, wo sie zueinander gehörten, wars jetzt wohl
das erste Mal, daß sie wirklich von Herzen, wirklich
aus dem Innern heraus miteinander fühlten mtb
sprachen. Sie waren so froh, sich helfen und sich
das Leben bessern und erleichtern zu können, daß

. sie von der Einsamkeit ihres abgelegenen Aufent¬
halts kaum recht noch etwas merkten.

Ern Glücksgefühl hatte sie erfaßt, das ihre
Laune ständig gut erhielt. Sie lachten und scherz¬
ten den ganzen Tag — und gingen Sonntags sogar
auf den Tanzboden, um mit Fußgestampfe und
Hallo selber das Tanzbein zu schwingen.

Das eine Mal verlief auch alles gut, aber als
sie am nächsten Sonntag wieder erschienen, da
passierte ein kleines Malheur. Da wars ihm, als
ob einer der Tänzer seiner Frau zu nahe getreten
wäre, als ob er sie beim Tanz zu eng umfaßt,
zu sehr gedrängt hätte.

Und das ärgerte ihn
Und er verbat sich das
Und noch ehe er sichs recht versah, war um

ihn herum ein Handgemenge entstanden, dem er

wirklich nur durch die frische Lebhaftigkeit seiner
Frau entging.

Nun freilich war ihm der Aufenthalt verleidet,
wirklich und unbarmherzig. Er schriebs auch gleich
nach Haus. Seiner Frau zu nahe treten — nein,
das duldete er denn doch nicht. ;

„Ja, was machen wir nun?“ sagte Papa
Hartwig zu dem Sanitätsrat.

„Wir lassen sie zurückkommen!“ lautete die
Antwort.

„Schon?!!“
Der nickte. „Warum nicht?! Einen besseren

Erfolg für meine Kirr kann ich mir gar nicht
wünschen. Wenn einer sich erst für seine Frau
durchprügeln lassen will, wenn er erst eifersüchtig
wird —

... dann ist er kuriert! Dann hat er

wieder Leben in sich und schassts auch seiner besseren
Hälfte. Und was anderes hat den beiden ja auch
nicht gefehlt!“
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„Wir trinken noch eine Flasche, meine Herren,“
rief der alte Fernwald, der mit Schwarzwild und
Hartfeld unter der Balkontüre erschien. „Bitte,
meine Herrschaften, gehen wir ins lGesellschafts-
zimmer. dort ist's für einen kleinen Kreis gemüt¬
licher, als im Saal.“

Eine Stunde später brachen auch die letzten
Gäste auf. Als der Rittmeister, der seinen Freund
und die übrigen Herren bis zur Ilzstadt begleitet
hatte, in die Villa zurückkehrte, traf er im Wohn¬
zimmer mit der Baronin zusammen. Der alte

Fernwald und Irma befanden sich noch im Gesell¬
schaftszimmer.

„Werden Sie heute noch in Gesellschaft gehen,
Robert?“ fragte die Dame.

„Nein, liebe Emilie, ich würde es vorziehen, im
engeren Familienkreise noch ein Stündchen zu ver¬

plaudern.“
„Das freut mich, Robert!“ Die, Lippen „der

Baronin umspielte bei diesen Wbrten ein eigentüm¬
liches Lächeln, das aber dem Rittmeister nicht auf¬
fiel.

„Sagen Sie, Emilie, wie gefällt Ihnen mein
Freund Berger?“ fragte er.

„Nun, er ist entschieden eine ungewöhnliche
Erscheinung, und es ist mir begreiflich, wenn ihn
manche Dame interessant findet. Mein Geschmack
wäre er nicht. Wortkarge und finstere Naturen sind
mir nicht sympathisch. Im übrigen möchte ich Ihnen
sagen, Robert: Mir macht der Major nicht den Ein¬
druck, als ob er gegen weWiche Reize gefeit
wäre!“

Bickenried, 12. Juli 1870.
„Liebe Irma! Dein Brief hat mich sehr ge¬

freut und zugleich mit einigen Sorgen erfüllt, die
Dir unbegreiflich erscheinen mögen. Was Du mir
da von Deinem neuen Bekanntenkreise erzählst,
ist ja alles recht interessant, und ich finde es be¬
greiflich, wenn Du in dem Glauben lebst, eine neue,

reizvolle Welt habe sich Dir erschlossen. Du hast
ja vom Leben bisher so gut wie nichts gesehen, und
aus diesem Grunde habe ich dem Drängen der
Baronin nachgegeben und Dich nach Passau gehen
lassen. „ _ _ .

Es schmerzte mich schon oft, daß Du Deine
Jugend so einsam verleben mutztest, zumal ich weiß,
daß nichts rascher bildet und selbständig macht, als
das Beben in der Gesellschaft. Nachdem wir aber

seit einer Reihe von Jahren alle Beziehungen zur
Außenwelt abgebrochen -hatten, fiel es mir schwer,
eine Änderung für Dich herbeizuführen. Wer sich
vom öffentlichen Leben zurückzieht, ist bald ver¬

gessen.
Die Mitteilung, daß Du Dich zu Herrn Major

Berger ebenso hingezogen fühlst,.wie Georg, war

dem Großvater und mir besonders von Interesse.
Eines aber macht mir Sorge:, daß Hauptmann
Schwarzwild Euern Vater persönlich kannte und
mit demselben befreundet war. Dazu kommt noch
der besondere Zufall, daß Major Berger eine große
Ähnlichkeit mit dem Verstorbenen haben soll.. Diese
Umstände dürften Anlaß bieten, daß die bei Fern¬
wald verkehrende Gesellschaft, wenn auch in, bester
Absicht, sich mehr für unsere Familienverhältnisse
interessiert, als mir angenehm ist, und daß Du
durch einen Zufall von einer Sache Kenntnis er¬

langst, die ich Euch bis heute verschwiegen habe.
Ich habe mich deshalb nach langem Zögern ent¬
schlossen, Dir und Georg ein Vorkommnis mitzu¬
teilen, das mich und Euern 'Großvater unglücklich
machte und wie ein Fluch auf Euch schuldlose -Kinder
nachzuwirken droht.

Nächste Weihnachten werden es siebzehn Jahre,
daß Euer Vater in der Donau den Tod suchte und

fand. Er wurde wegen Unterschlagung von zehn¬
tausend Gulden in Untersuchung gezogen, aus

Mangel an Beweisen aber freigesprochen. Der
Grund, warum er diese Tat beging, ist heute noch
unaufgeklärt. Es ging damals das Gerücht, daß
Euer Vater ein Hazardspieler war, und dast ihn
Spielverbindlichkeiten zu diesem unglaublichen
Schritte veranlaßt hätten. Seit mehreren Jahren
bin ich übrigens fest überzeugt, das dem wirklich
so war. Am Christabend 1853 kam er von

Aichach, wo seine Gerichtsverhandlung stattfand,
Zum letzten Mal nach Hause. Da gab es selbst¬
verständlich heftige Auseinandersetzungen, umso¬
mehr, als er Eurem Großvater und mir gegenüber
sich in maßloser Weise benahm, weil wir Zweifel in

seine Unschlud setzten. Eine halbe Stunde nach
seiner Ankunft verließ er die Wohnung — für
immer. Drei Wochen später fand man in Kelheim
seine Leiche; dort liegt er auch, wie Du weißt, be¬

graben. Sein Tod löste alle Zweifel, die in mir

och vorherrschten und er beseitigte auch die quälen¬
den Selbstvorwürfe, die ich mir wegen meines Ver¬

haltens gegen ihn gemacht habe. Ich wußte nun,
daß er schuldig und ich grenzenlos elend war.

Zeitlebens aber bleibt es mir unfaßlich, wie Euer
Vater soweit sinken konnte. Er war allerdings in
seiner Jugend leichtsinnig und mußte deshalb als
Junker den Abschied nehmen; allein vom jugend¬
lichen Leichtsinn bis zu einer gemeinen, entehrenden
Tat liegt eine große Kluft. Euch Kinder liebte er

zärtlich. Ich sehe ihn noch vor mir, wie er an

jenem unseligen Mend, an dem er in den Tod ging,
Dich und Georg an sich drückte und liebkoste.

Euer Großvater hat vor einigen Jahren dem
Geschädigten, Kaufmann Lorenz in Ingolstadt, die
unterschlagene Summe wieder ersetzt. Er mußte
vorher einen großen Teil derselben von seiner
Pension ersparen.

Es schmerzt mich, kies, liebes Kind, daß ich Dich
von diesem düsteren Familienvorkommnis Unter¬

richten muß. Die Kenntnis desselben soll Dein Ver¬
halten bei einer ernsten Lebensfrage bestimmen, die
unter Umständen unerwartet rasch an Dich heran¬
treten kann.

Von dem geheimnisvollen Sender, der vor

vierzehn Jahren tausend Gulden mit dem Wunsche
an uns schickte, daß das Geld für Euch Kinder an¬

gelegt werden soll, und der seitdem in unbestimmten
Zwischenräumen bald größere, bald kleinere Geld¬
sendungen diesem Betrage folgen ließ, sind ant

3. Juli wieder dreihundert Gulden eingetroffen.
Mit dieser Sendung ist die Unglückssumme

voll geworden, die mein Lebensglück zerstörte und
den Tod Eueres Vaters zur Folge hatte — zehn¬
tausend Gulden! Es besteht für mich kein Zweifel
mehr: Der unbekannte Spender ist jener „Spiel-
partner, der die Tat Eueres Vaters unschuldig ver¬

ursacht hat, und der nun, von Gewissensbissen ge¬

quält, sich des unseligen Geldes entledigen will.
Es ist alles mit Zins und Zinseszinsen gut ange¬
legt. Id) hoffe, daß es Euch Segen bringt!

In längstens acht Tatzen erwarten wir Deine
Rückkunft. Der Großvater besteht darauf, daß Du
anfangs der nächsten Woche kommst. Georg wird
hoffentlich Urlaub erhalten. Ich freue mich sehr
darauf, ihn zum erstenmal als Leutnant zu sehen.

Herzliche Grüße vom Großvater und mir an

Dich und Georg und an. die Familie Fernwald.
Deine Dich liÄende Mutter.“

(Fortsetzung folgt.1



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 15. Juli.

* Der Frost in der Nacht zum vorigen Mittwoch
hat auch in der weiteren Umgegend, heute ein¬
gehenden Meldungen zufolge, Schaden ange¬
richtet. So wird uns aus Forsthaus Dreiblock
(Oberförsterei Selgen.au) bei Schneidemühl
berichtet: Der Frost in der Mittwochnacht hat die
Feldfrüchte, d. h. Kartoffeln und Sommergetreide,
welch letzteres in der Blüte stand, so stark geschädigt,
daß die 'Ernteaussichten in diesen Feldfrüchten v e r-

n i ch t e t sein werden. Auf den zur hiesigen Förster-
stelle gehörigen Feldern sind diese Fruchtarten be-

. reits zum dritten male in diesem Jahve er¬

froren. — (Siehe auch unter U s ch.)
* Ein Bromberger Handwerkskind widmet der

Heute beginnenden Handwerksausstellung folgenden
poetischen Gruß:. Mit Gunst! So grüßt der alte

Spruch Des Handwerks Euch als Gast. Willkommen
seid mit Herz und Hand Bei uns Zu guter Rast!
Mt Gunst! Entquillt's auch heute noch Froh
schaffendem Gemüt! Hier, wo auf alter Zeiten
Grund Modernes Leben blüht. Für Eure hohe
Freundschaft empfangt des HandweÄs Dank, Und

nehmt mit Gunst auch freundlich an Brombergs
kühlen Trank.

* Spielplan der Sommertheater. Elyj rum.

Heute wird uoueinstudiert erstmalig Victor Löons
dreiaktiges Volksschauspiel „Gebildete Menschen“
zur Aufführung gelangen. Auf dieses aus dem
Leben gegriffene Volksstück machen wir nochmals
empfehlend aufmerksam. Morgen Sonnabend folgt
als 8. volkstümliche Vorstellung bei kleinen Preisen
noch einmal Sudermanns „Das Glück im Winkel“
während am 'Sonntag als einmalige Aufführung
Rod. Benedix' vieraktiges Lustspiel „Aschenbrödel“
in 'Stzene geht. — Patzer. Heute Freitag Koschat-
Konzert. Im Park findet von 7 Uhr ab 'Garten-

konzert bei freiem Entree statt. Morgen Sonn¬
abend bleibt das Theater wegen Vereinsfestlichkeit
geschlossen. Am Sonntag findet eine große Doppel-
Vorstellung statt, und zwar gelangt der unverwüst-
liche Schwank „Der. Raub der Sabinerinnen“ und
'die reizende einaktige Operette „Zehn Mädchen und

kein Mann von Franz v. Suppe zur Aufführung.
* Sommerfest. Der Kriegerverein Schleusenau

und Umgebung feiert am nächsten Sonntag im

Wolterschen Etablissement in Schröttersdorf fern
Sommerfest.

N. Luisenfelde, 14. Juli. (Namensän¬
derung.) Der benachbarte Gutsbezirk Stano-
min i't mittels allerhöchsten Erlasses vom 1. Jum
d. I. in eine Landgemeinde mit dem Namen

„Standau“ umgewandelt worden.
z. Mogilno, 14. Juli. (Verschiedenes.)

Am vergangenen Dienstag in den Mitagsstunden
brannte das mit Stroh gedeckte Wohnhaus des An¬

siedlers Adam Lucius in Cholodiewko meber.

Sämtliches Inventar ist mitverbrannt. Die Ein-

wobner retteten nur das nackte Leben. Die Ursache
des Feuers ist auf Defekte des Schornsteins zurück¬
zuführen. — Verhaftet wurde gestern nächmittag
vom Stadtwachtmeister ein Dieb, welcher einen

Frack gestohlen hatte. — Bahnafsistent Kühn ist
vom t. August er. ab als Stationsverwalter nach
Gollub in Westpreußen versetzt worden. — Der Ge¬

selligkeitsverein veranstaltete heute nachmittag im

Garten des deuffchen Vereinshauses ein Konzert
der Kapelle des Regiments Graf Schwerin Nr. 14

unter Leitung des Dirigenten Nolte. Der Besuch
war leider nicht sehr zahlreich. — In der letzten ge¬
heimen Stadtverordnetensitzung wurde zum Magi-
stratsmitgliede Gutsbesitzer Rathke gewählt, wie¬

wohl in der vorherigen öffentlichen Stadtverord¬
netensitzung als solcher der Kreiskrankenkassenren¬
dant Birk gewählt worden war.

§§ Wirsitz, 14. Juli. (Verschiedenes.)
Der hiesige Kriegerverein feiert sein diesjähriges
Sommerfest am Sonntag, 17. d. M., im Netzthaler
Eichwalde. — Hauptlehrer Ziplinsky von hier hat
eine Reise nach der Türkei, nach Serbien, Rumä¬
nien und Bulgarien unternommen. — Die Reichs-
postverwalttrng geht mit der Absicht um, auch hier
mehrere Dienstwohnhäüser für ihre Beamten zu er¬

bauen. — Die Scharlachkrankheit, die seinerzeit
hier eingeschleppt worden ist, hat auch hier unter den

Kindern eine Anzahl Opfer gefordert, trotzdem diese
gefährliche Krankheit, dank dem energischen Vor¬

gehen der Polizeibehörde, nur sporadisch aufgetreten
ist. Nunmehr scheint sie vollständig erloschen zu

sein. — Die Kreiskommunalverwaltung hat noch
einen zweiten Formalin-Desinfektionsapparat ange¬
schafft.

T. £iffa, 14. Juli. (Brand infolge
Spielens mit Streichhölzern. Ein¬
bruch in die Kirche.) Das sechsjährige
Söbnchen des Wirts Koscielny in Brenno hatte sich
eine Schachtel Streichhölzer zu verschaffen gewußt
und spielte damit vor dem Stallgebäude des Vaters.
Plötzlich fing das umher verstreute Stroh Feuer
und im Augenblick stand das mit Stroh gedeckte
Stallgebäude in hellen Flammen. Kaum gelang es,
einiges Vieh zu retten; eine hochtragende Kuh und
eine Färse kamen in den Flammen um. Die
Pferde rissen sich in der Angst los und stürmten die
Straße entlang, sie haben jedoch solch schreckliche

. Brandwunden davongetragen, daß sie wohl ein¬
gehen werden. Auch die Hausfrau, die das Vieh
zu retten suchte, erlitt erhebliche Brandwunden. —

In der Kirche zu Schlichtingsheim wurde ein Ein¬
bruch verübt. Der Dieb erbrach vier Opferkästen,
von denen er drei seines Inhalts beraubte, ver¬

mutlich ist er, als er im Begriff stand, das vierte
Kästchen zu leeren, gestört worden. Der Einbrecher
muß mit den örtlichen Verhältnissen sehr vertraut
sein, denn er hatte auch den Schlüssel zrr der aus
dem Inneren der Kirche nach der Sakristei füh-
renden Tür zu finden gewußt.

B. Nogowo, 14. Juli. (Feuer. Man¬

gelhafte Wasserverhältnisse.) Gestern
abend brach bei dem Wirt Dombrowski in Mittel-
walde Abbau Feuer aus, das sich sehr schnell der-

breitete und Wohnhaus, Stall und Scheune in
Asche legte. Das Feuer sprang auf das Gehöft des
Wirts Jankowski über und äscherte auch dieses voll¬
ständig ein. Es verbrannten drei Ziegen, sechs
Schweine, fast sämtliche Hühner, Gänse unb Enten.
Vom Mobiliar konnte so gut wie nichts gerettet
werden. Zwei Personen erlitten bei den Rettungs¬

arbeiten Verletzungen. Die Betroffenen haben
großen Schaden, da die Gebäude nur gering und
alles andere überhaupt nicht versichert gewesen.
Das Feuer soll im Dombrowskischen Stall durch
Explosion einer Lampe, deren man sich beim Füttern
des Pferdes bediente, entstanden sein. Tie Rogo-
woer freiwillige Feuerwehr war in Stärke von 20
Mann zur Brandstätte abgerückt und als erste aus
dem Platze. Bei starkem Winde wären die Folgen
des Brandes unabsehbar gewesen, weil die Wasser¬
verhältnisse - höchst traurige sind, und die Feuer¬
wehr der Enge- des Weges wegen das Wasser in
Eimern zur Bedienung der Spritze selbst herbei¬
schaffen mußte. Das Dorf besteht aus sehr vielen
kleinen Wirtschaften, von denen nur einzelne Ge¬
höfte einen Brunnen besitzen. An diesen einzelnen
Brunnen partizipieren mehrere kleine Wirte.^ Diese
müssen dem Besitzer des Brunnens für die Ent¬
nahme des Wassers „abarbeiten“. Bei einer Brand¬
katastrophe kann natürlich solch Wassermangel sehr
verhängnisvoll werden.

=- Jakschitz, 14. Juli. (Feuer mit
M e n s ch e n v e r l u st.) In der Scheune des
Gastwirts Tilmann in Jakschitz ist in vergangener
Nacht Feuer ausgebrochen, welches die Scheune und
den Gaststall des Genannten einäscherte. In den
Flammen umgekommen ist ein fremder Mann; es
wird angenommen, daß der Verunglückte, welcher
dort übernachtet hat, der Brandstifter gewesen ist.
Der Gastwirt Tilmann ist nur mäßig versichert und
erleidet einen beträchtlichen Schaden.

Cadinen, 12. Juli. (Die Kaiserin) wird
nach neueren Dispositionen vorläufig noch nicht
nach Wilhelmshöhe reisen, sondern verbleibt noch
etwa zwei Wochen in Cadinen.

Franenburg, 12. Juli. (D es Kindes
Engel.) Aus dem Bahndamm spielte das
3jährige Kind des Ackerbürgers Anton Federau, als
der Zug heranbrauste. Das Kind fiel zwischen die
Schienen und blieb unverletzt, obgleich der
ganze Zug über das Kind Hinwegsuhr.

Königsberg, 14. Juli. Hochverrats- und Ge-
heimbuttdsprozeß. In der heutigen Verhandlung
wurde die Zeugenvernehmung fortgesetzt. Krimi-
nalkonrmissar Wohlsromm-Königsberg sagte aus,
die Steuerbehörde habe der Polizei aus jedem Paket
ein Exemplar übersandt. Die Polizei habe diese
Schriften dem russischen Generalkonsul zur Prüfung
eingereicht. Redakteur Dr. Quessel-Stetiin, gegen
den die im Zusammenhange mit diesem Prozeß be¬
gonnene Voruntersuchung eingestellt worden ist, be¬
kundete, er hätte Skubbik niemals die Adresse No-
wagrotzkis gegeben, wetnr er nicht überzeugt ge¬
wesen wäre, daß Skubbik Sozialdemokrat und ein
entschiedener Gegner des Terrors sei. Skubbik sei
ein Freund Plechanows gewesen, der sich in einer
Versammlung so scharf gegen den Terror und den
Anarchismus ausgesprochen habe, daß es zu einer
Lärmszene gekommen sei, im Verfolg deren Plecha-
now seine Rede abbrechen mußte. Aus Befragen des
Rechtsanwalts Haase bemerkte der Zeuge, er sei
überzeugt, Nowarotzki hätte die Postsendungen
nicht angenommen, wenn er gewußt hätte, daß
Schriften anarchistischen oder terroristischen Inhalts
darin enthalten seien. Der Gerichtshof beschloß,
Dr. Quessel nicht zu vereidigen, da er der Teilnahme
dringend verdächtig sei. Reichstagsabgeordneter
Verlagsbuchhändler Dietz-Stuttgart erklärte, im
August vorigen Jahres habe ihm der in Paris
lebende russische Schriftsteller Burzefs 20 russische
Hefte, die die ärgsten Tollheiten enthielten, zum
Vertrieb zugesandt. Burzefs habe manches Gute
geschrieben. In politischer Beziehung aber gelte er

allgemein als Narr. Aus Befragen der Verterdi-
ger stellte der Zeuge in Abrede, daß sozialdemokra¬
tische Redakteure häufiger als Redakteure bürger¬
licher Blätter wegen Majestätsbeleidigung bestraft

Irden. Der Gastwirt Weber aus Charlotten-
bürg bekundete, er habe Ehrenpfort einige Male
als Deckadresse gedient. Vor zwei Jahren sei ein
Postpaket an ihn gekommen, über das sich schon
vorher Polizeibeamte erkundigt hätten. Dasselbe
sei sofort nach dem Eintreffen von zwei Polizeibe-
amten beschlagnahmt worden. Auf Antrag der Ver¬
teidigung beschloß der Gerichtshof, die beiden Be¬
amten und den Dezernenten der betreffenden Ab¬
teilung als Zeugen zu laden, um festzustellen, durch
wen die Polizei von der Sendung Kenntnis erhielt.
Hieraus wurde die Verhandlung auf morgen ver¬

tagt.
München, 14. Juli. Das Oberkrregsaericht

verhandelte heute in der vom Reichsgericht hierher
zurückgewiesenen Sache des Rechtsprakttkanten und
ehemaligen Einjährig-Freiwilligen Josef Eras. Der
Angeklagte wurde wegen falscher Anschuldigung,
Beleidigung, Vorschützung von Gebrechen und
wegen Ungehorsam zu einer Gesamtgefängnisstrafe
von drei Monaten 10 Tagen verurteilt.

bilden den Schluß eines sehr interessanten Artikels
in „Cassels Magazine“ über den Zaren. Der Ver¬
fasser schildert den Zaren als einen Mann, der aus
den stärksten Kontrasten undDissonanzen zusammen¬
gesetzt ist, und er gibt Ausschlüsse über das Leben
und die Gewohnheiten des „Herrschers aller
Neusten.“ Der Zar hat wohl das höchste „Gehalk“,
das überhaupt heute jemand auf

e

der Welt emp¬
fängt. Er bezieht aus den öffentlichen Einnahmen
ein Einkommen von 20 Mill. Mark, das in Raten
durch Schecks auf der russischen Reichsbank für ihn
eingezahlt wird. Sein persönliches Einkommen ist
ncch drei- bis viermal so groß als der Ertrag seiner
Zivilliste. Er hat Hunderte von Palästen, Schlössern
und Gütern; er hat eine größere Dienerschaft als
sonst jemand aus der Welt; mehr als 30 000 ge¬
horchen seinen Winken^ und seine Marställe ent¬
halten 5000 Pferde. Der Zar steht gewöhnlich
um sechs Uhr. aus und nimmt ein Frühstück von

Schinken und Eiern, Brot mit Butter und Mar¬
melade ein, das nach englischem Muster von einem
englischen Koch angerichtet ist, dazu Tee. Das

russische Herrscherpaar hat überhaupt eine ausge¬
sprochene Vorliebe für englische Einrichtungen; sie
halteg die englische Küche für die beste; bedienen
sich der englischen Sprache zur Unterhaltung und
wollen ihre Kinder nach englischen Prinzipien er¬

ziehen lassen. Nach dem Frühstück zündet sich der

Zar sogleich eine sehr schwere Havanazigarre an

und raucht dann fortwährend bis zum Schlafen¬
gehen, obwohl die Ärzte ihn immer wieder aus die
Schädlichkeit des so starken Rauchens aufmerksam
machen. Um 7 Uhr ist er an seinem Schreibtisch,
um seine vielfachen Pflichten als oberster Feldherr,
erster Admiral, höchster Kirchenfürst und Richter
zu erfüllen. Über 500 Dokumente gehen so jeden
Tag durch seine Hände. Der Lunch ist etwas reich¬
haltiger als das Frühstück. Es gibt einige hors
d'oeuvres; dann Suppe, eine Fleischspeise mit Ge¬
müsen und eine süße Schüssel, etwa so wie die
besseren Klassen Englands speisen.

_

Da englisch ge¬
sprochen wird und die russische Dienerschaft ttichts
versteht, so ist die Unterhaltung frei und unge¬

zwungen. Nach dem Lunch widmet der Zar einige
Stunden seiner Erholung. Das Diner besteht aus

fünf bis sechs Gängen, deren Zubereitung auch
mehr nahrhaft, kräftig und gesundheitlich ist, als
für feinschmeckerisch verwöhnte Gaumen berechnet.
Etwa sechs bis acht Personen werden zum Diner

zugezogen. Nach dem Diner vertreibt sich der Zar
gewöhnlich die Zeit, indem er das russische Sviel
„Wirst“ spielt und dabei beständig sehr hohe Ein¬

sätze macht. Die Zarin arrangiert auch bisweilen
musikalische Abende und manchmal spielt das Zaren¬
paar vierhändig Klavier. Um 11 Uhr zieht sich das
Herrscherpaar gewöhnlich zurück. Die Zarin liest
auch oft ihrem Gemahl vor aus der „Times“, oder

sonst einer englischen Zeitschrift, einem enalischen
Roman. Sehr eng begrenzt sind die Handlungen,
die der Zar ohne die Bureaukratie, die eigentlich
herrscht, vornehmen kann. „Der Zar ist nicht wie
der deutsche Kaiser der eigentliche Leiter und Lenker
seines Volkes, sondern et wird beständig beeinflußt
von mächtigen Ministern und ganzen Gruppen von

Beamten.“ So wird das Friedensmanisest dem
entscheidenden Einfluß des Staatsrats Bloch zuge¬
schrieben. Die Vorsichtsmaßregeln gegen Attentate,
mit denen der Zar fortwährend umgeben wird, be¬
drücken seine Sttmmung und führen zu einer solchen
Umbasierung des Gemütes, wie sie sich in den an¬

geführten Versen ausspricht.
— Ein verkäufliches Hohenzollernschloß. Das

alte Hohenzollernschloß A'benberg in dem gleich¬
namigen Städtchen nicht weit von Nürnberg, ist zu
verkaufen. Die malerisch gelegene Burg Abenberg
wird von manchen Gelehrten als die eigentliche
Stammburg der Burggrafen von Nürnberg, der
Ahnherren des deuffchen 'Kaffes, angesehen. Die
Burg in ihrer jetzigen Gestalt stammt zum teil aus

dem 16. Jahrhundert. Vielfach umgebaut, ist sie
noch heute zum herrschaftlichen Wohnsitz geeignet.
Es gehören große Obstgärten und ein schöner Park
dazu. Die nächste Eisenbahnstation Roth ist 10
Kilometer entfernt.

Knute Chronik
— Chicago, 14. Juli. Bei Glenwood stieß

ein Zug der Chicago- und Eastern Illinois-Bahn,
auf dem Mitglieder einer Kirchengemeinde von
ihrem Jahresausflug nach dem Momencepark hier¬
her zurückkehrten, auf einen Güterzug. Achtzehn der
Ausflügler wurden getötet und 68 verletzt.

— Dresden, 14. Juli. Die Dampfschiff.
fahrts-Aktiengesellschast Elbe und die deutsch-öster-
reichische Dampsschifss-Akttengesellschaft machen be-
sannt, daß infolge des niedrigen Wasser-
stau des der Elbe sich der regelmäßige Schiff,
sahrtsbetrieb nicht mehr aufrechter-
halten läßt und heute geschlossen wird. Der
Personenverkehr der sächsisch-böhmischenDampsschiff-
fahrtsgesellschaft wird hiervon nicht berührt.

— Der Zar zu Hanse. „Mein Glück ward ge¬
boren in Nacht, — nur im Dunkeln hat es ge¬
blüht, — die Freude floh meine Schritte; — nun
wandle müde in Dämmrung dahin. — Die Seele
tastet in trüben Träumen — durch ungewisse Nebel
hin, — und ruhelos irren meine Gedanken, —

sie flehen und beten und leiden und klagen —

und finden auf Erden nicht Stätte noch Ruh.“ Diese
Verse, die Zar Nikolaus H. selbst geschrieben hat,
und die auch in der Übersetzung den Schmerz
wiederspiegeln, der die Seele des Herrschers erfüllt.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der- Synagoge. Freitag, 15. Juli.

Abends 7 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 16. Julr.
Frühgottesdienst 6 Uhr 30 Minuten. Hanptgottesdienst
9 Uhr 30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang
9 Uhr 4 Minuten. — An den Wochentagen morgens
6 Uhr 30 Minuten, abends 7 Uhr 30 Min.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 9. bis 12. Juli 1904.

Aufgebote. Herrenaarderobenzuschneider Boleslaw
Schmidt. Anna Marlewski, beide hier. Goldschmied Robert
Neumann, Posen, Frieda Hüller, hier. Eisenbahnhülfs-
heizer Karl Thomas, Berent, Elise Roevnack, hier.

Eheschließungen. Maler Paul Strehlan, Hed¬
wig Siuchninski, beide hier. Kesselschmied Heinrich Potschkat,
Karoline Schwarz geb. Winkler, beide hier. Zimmermann
Josevhus Przybyl, Anna Straszewski, beide hier. Arbei! er

Emil Kwiatkowski, Minna Bohm, beide hier. Schutz¬
mann Reinhold Köbsch, Berlin, Elise Koppitsch, hier. Maler-

gehülfe Emil Fircb, hier, Josephine Alwin, Schwedenhohe.
Schlossergeselle Czeslaus Chudyszewicz, hier, Wilhelmiue
Volkmann. Pcinzenthal. Maurergeselle Anton Migawa,
Elisabeth MajeSki, beide hier.

Geburten. Arbeiter Vincent Drezewskr 1 S.
Magistratsregistrator Karl Riskowski 1 S. Major Fried¬
rich von Mellenthin 1 S. Arbeiterinvalide Franz Zol«
towski 1 T. Meier Johann Lange 1 T. Arbeiter Michael
Gill 1 T. Arbeiter Albert Mertins 1 S. Postschaffner
Karl Jahnke 1 S. Restaurateur Franz Batzdorf 1 T.

Tischlergeselle Emil Döpke 1 T. Trschlergeselle Emil Ul¬
bricht 1 S. Werkmeister Bruno Richter 1 T. Arbeiter
Adalbert Jalenski 1 S. Tapezierer August Witt 1 T.

Schuhmacher Max Klunder 1 T. Maurer Max Schrra-
kowski 1 S.

Sterbefälle. Pensionierter Gendarm August
Schneidereit 64 I. Bruno Böhlke 22 Tg. Kurt Rellier
1 Mon. Auguste Schulz geb. Jeschke 74 I. Franz Dre-
zewski 1 Tg. Rentner Moritz Cohn 62 I. Amanda Kuhn
geb. Lange 56 I. Alice von Mellenthin geb. Biichoff
28 I. Wanda Buczkowski 14 Tg. Valerie Anaskewicz
geb. Draheim 47 I. Elisabeth Prang 7 Mon. Albert
Mertins 2 Tg. Emma von Wirska geb. Manska 66 I.
Eisenbahnbetriebssekretär Hugo Haschte 611. Knabe (ohne
Vornamen) von Mellenthin 12 Std. (St.-A.)

Hani»el««achri chten.
Warenmarkt.

Brornderg, 15. Juli, itUntl. Handelskammer¬
bericht. Weizen 175—184 M., feinster über Notiz. -
Roggen je nach Qualität 130 bis 142 M. — Gerste nach
Qualität 116—126 Mark, Brauware ohne Handel. —

Erbsen: Fntterware 120—180 M., Koch Ware ohne Handel.-
Hafer: 120-132 Mark.

. t

Amtliche Notiz der Handelskammer für den

Regierungsbezirk Bromberg (Preis vom 8 . bis
14.. Juli 1904.) Trockenschnitzel und Melassetrockenschnitzel
pro 100 Kilogramm ausschließlich Sack bei 10 0M Kilo¬

gramm-Ladungen Frachtparität Bromberg 8,16 Mark für
Lieferungen per Oktober, November, Dezember 1904.

Danzig, 14. Juli. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer rot 724 Gr. 170 M., russischer zum Transit
rot — M. per Tonne. — Roggen matter. Bezahlt ist in¬
ländischer 732 Gr. 142 M. Alles per 714 Wr. per Tonne.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große —

M., russische zum Transit große 621 Gr. 99 M. per Tonne.
— Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer 137 M.,
rnffischer zum Transit — M. per Tonne. — Wetter:
Schön. — Temperatur: 4- 18 Gr. Reaumur. — Wind: S.

Magdeburg, 14. Juli. (Zuckerdericht.) Kocnzucker
88 Prozent obne Sack 9,35—9,50. Nacbvrodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack —. Stimmung: Stetig. — Brot-
raffinade I. ohne Faß 19,25. KrystaUzucker 1 . m. Sack 19,077s
bis 19,327s. Gemahl. Raffinade in. Sack 19,07'19,20. Ge¬
mahlene Melis 1. mit Sack 18,70. Stimmung: Fest. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Juli 19,35 Gd., 19,45 Br., bez.. per August
19.35 Gd., 19,45 Br., —bez., per Oktober-Dezember
19.35 Gd., 19,45 Br., —bez., per Januar-März 19,65
Gd.. 19,75 Br.. —bez., per Mai 19,95 Gd., 20,00 Br.,
20.00 bez. — Ruhiger.

Hamburg, 14. Juli. (Getreidemarkt.) Welzen
fest, Holsteiner tt. mecklenb. 175—180, Hard Winter Nr. 2

Juli * Abladung 138,00. — Roggen fest, südruff. fest,
9 Pnd 20/25 Juli-Abladung 103—108, holsteinischer unb
mecklenb. 142—147. — Mais ruhig, Amerik. mixed Juli-
Abladung 93,00. — Hafer fest. - Gerste fest. — Rüböl
ruhig, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Juli 23,50 Br., 23,00 Gd., per Juli-August 23,50 Br.,
23.00 Gd., per August-Septbr. 23,50 Br., 23,00 Gd., per

Septbr.-Oktbr. —,— Br., -

,— Gd. — Kaffee behauptet,
Umsatz 2000 Sack. — Petroleum matt, Standard white
loko 6,40. — Wetter: Warm.

»blii, 14. Juli. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handet. — Dt üb öl loko
49,00, per Oktober 47,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 14. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen loko
flau, per Juli Gd., —Br., per Oktober 9,17
Gd., 9,18 Br. — Roggen per Oktober 6,79 Gd., 6,80 Br.
— Hafer per Juli —Gd., —,— Br., per Oktober 6,58
Gd., 6,59 Br. — Mais per Juli 5,48 Gd., 5,50 Br., per
August 5,56 Gd., 5,57 Br., per Mai 5,89 Gd., 5,90 Br. —

Raps per August 10,45 Gd., 10,55 Br. — Wetter:
Schön und warm.

Antwerpen, 14. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Mais fest. — Gerste fest. — Hafer steigend.

London, 14. Juli. An der Kiiste — ^eizenladnng
angeboten. — Wetter: Schön.

New »York, 13. Juli. (Warenbericht.) Baum¬
wollenpreis in New-Bork 11,15, do. für Lieferung per Oktbr.
9,55, do. für Lieferung per Dezember 9,52. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans llVie* — Petroleum Stand,
white in Rew-Bork 7,70, do. do. in Philadelphia 7,65,
do. Refined (in Cafes) 10,40, Credit Balances at Oil City
1,50. Schmalz Western Steam 7,35, do. Rohe n. Brothers
7,25. — Mais per Juli 54, do. per September 5474,

do.per Dezbr.—.RoterWinterweizen loko 108 l /2*. Weizen
per Juli 997«, do. per September 907», do. per Dezember
89 7

b, do. per Mai —.
— Getreidefracht nach Liverpool

1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 7 l /4 , do. Nr. 7 per
August 5,90, do. do. per Oktober 6 ,10.

— Mehl Spring
Wheat clears 3,90 — Zucker 37z. — Zinn 26,25—26,50.
Kupfer 12,62-12,87. — Speck short clear 7,00—7,12. —

Pork per September 13,10.
*) neue Ernte.
New-Bork, 14. Juli.

Weizen per September l i . .
— D. 903/6 C.

„ per Dezember — D. 897s C.
Geldmarkt.

Berlin, 14. Juli. Dre Nachricht von dem großen
Mißerfolg der Japaner vor Port Arthur hat weder auf
die Kursentwickelung eine Wirkung ausgeübt, noch zur Be¬
lebung des Geschäfts beigetragen. Die Mcldung wurde
übrigens auch vielfach in Zweifel gezogen, da aus Peters¬
burg kaum veränd rte, für Banken sogar schwächere Kurse
vorlagen. Der Einfluß der Ferien machte sich daher in
unveränderter Wei'e geltend, und die Umsätze hielten sich
überall in den bisherigen engen Grenzen.

Von den österreichischen Arbitragepapieren hielten sich
Franzosen und Lombarden auf dem gestern eingenommenen
Standpunkt; für Kreditaktien wurde überhaupt keine
Ultimo-Notiz festgesetzt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 201,40 bez. Franzosen 137,00
bez. Lombarden 17,60 bez. Spanier 87,00—87V8 bez.
Türkenlose 128,75 bez. Türken (Unistz.) 83,70-75 bez.
Buenos - Aires —bez. DiSkonto-Kommandit-Anteiie
187,40—25 bez. Darmstädter Bank 137,50 bez. National-
banf für Deutsch!. 122,25 bez. Berliner Handelsgesellschaft
153.25 bez. Deutsche Bank 219,25—10 bez. Dresdner
Bank 149,10 Br. Russische Bank —bez. Schaaff-
hansenscher Bankverein 143,75 bez. Wiener Bankverein
130.25 bez. Transvaalbahn —bez. Baltimore-Ohio
81,70 bez. Canada -Pacific 123,80—75 bez. Luxemburger
Prince Henry —bez. Große Berliner Straßenbahn
—,— Bi 3 . Hamburg-Amerika Paket 106,10 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 100,60 bez. Hansa Damvfschiff —bez.
Dynamit-Trust 170,20—69,90 bez. 3prozent. Rekchsanleihe
90,20 bez. Meridional 142,25 bez. Mittelmeer 88,90 bez.
Warschau-Wiener —,

- bez. 4'/gvroz. Chinesen —89,75 bez.
bprozentige Argentinier 96,30 bez. Lübeck-Bächen —,— bez.
Gotthardbahn 187,30 bez. — Tendenz: Still.

Frankfurt a. M., 14. Juli. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 201 ,20, Berliner Handelsgesellschaft
—, Deutsche Bank 219,00, Lombarden 17,60, Laurahütte
242,50, Gelsenkirchen 217,35, Harpener 197,20, Hibernia
—,—, Schuckert 103,50. — Sehr still.

Wien, 14. Juli. Ungarische Kreditaktien 752,00,
Oesterreichische Kreditaktien 640,50, Franzosen 639,50, Lom¬
barden 81,50, Elbetalbahu 424,00, Oesterreichische Papier¬
rente 99,45, Oesterr. Kronenanleihe 99.25, Ungarische
Kronenanleihe 97,15, Marknoten 117,40, Bankverein
513,00, Länderbank 425,00. Bnschtier.'Lit. B. -.Türkische
Lose 128,50, Brüxer Alpine Montan 426,50, 4proz.
ungarische Goldrente 118,60, Tabakaktien —. Ruhig.

Wollmartt.
London, 14. Juli. Wollauktion. Wollpreise stramm,

lebhafte Beteiligung. Feine Croßbreds 5 Prozent über
Mai-Preise.

Bradford, 14. Juli. Wolle fest, unverändert; eng¬
lische anziehend. Garne und Tücher ruhig.;

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachinngSstation: Thornerstraße.

Tageskalender für Sonnabend, den 16. Jiutt.
Sonnenaufgang 3 Uhr 34 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 12 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 38 Minuten.
Nördliche Abweichung der Lonne 21 ' 247 Mond zunehmend.
Moudanfgang vor l/49 Uhr vormittags. Untergang vor
10 Uhr abends.

NeberfichtStabelle.

Zeit der Beobachtung.
Morrat tag j Stunde

Luftdruck aiti
»Grad rebttc.

iiiMillimete»

Tempe¬
ratur n.

Celsius
Hi- Wind«

rich,
tun®

7 14 mMags 1 Ul). <64,3 23,2 19 SO
' 7 14 abends 9 Uhr <62,6 19,0 29 SO

7 15 früh 9 Uhr <62,3 22,o 18 S
<Lkala für die Bewölkung: 0 ---- heiter, 1 =

||

0
0
0

leicht
bewölkt. 2 ---- stark bewölkt, 3 — ganz veveckt.

Temveratnrmaximnm gestern 19,0 Grad Reaumur
= 23 3 Grad Celsius. Temveratnrmintmum nacht»
10,0 Grad Reaumur — 12,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24t Stunden: Herrschender WitterrrngScharakter
anhaltend.



Die glückliche Geburt |
eines Töchterchens zeigen an I
Hugo Jacobsohn, |

und Frau |j
Anna geb. Hirschfeld.

sdsdvds

Privatunterricht
in all. Tänze« erteile zu jed. Zeit.

Balletmeister L Wittlg,
Schleinitzstraße 1. (117

Reiche Heirat! Jge. Waise, Mk.
400000 Verm. (Mein Kind ist als
eigen anzuerkenn.) Edelges. Herren
— auch ohne jed.Verm. — woll. sich
unt. „Reform“,Serliit 8.14 bewerb.

Mittwoch früh 43/4 Uhr verschied sanft nach lan¬

gem schweren Leiden im 46. Lebensjahre meine liebe
Frau, unsere innig geliebte Mutter, Tochter, Schwie¬

gertochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Anna Richter.
Dies zeigt um stille Teilnahme bittend im

Namen aller Hinterbliebenen tiefbetrübt an

August Richter.
Die Beerdigung findet Sonntag; den 17. d. Mts.,

nachm. 5 Uhr. v. Trauerh. Kl. Bartelsee 23a aus statt.

Am 14. Juli starb meine liebe Frau (560

Caroline Leichnitz
im 60. Lebensjahre.

Dies zeigt mit der Bitte um stille Teilnahme an

G. Leichnitz.
Die Beerdigung findet am Sonntag, d. 17. Juli,

nachm. 5 Uhr in B y 1 a w e bei Nakel statt.

Schönhagen, den 15. Juli 1904.

Für die zahlreichen Be¬
werfe herzlichster Teilnahme
beim Heimgänge meiner lie¬
ber Frau, unser r guten
Mutter Valerie Anas-
kewicz, sagen wir hier¬
mit allen Freunden und
Bekannten, wie auch Herrn
Pfarrer A ß m a n n für die
trostreichen Worte am Grabe

herzlichen Dank.
Ph. Anaskewicz

und Kinder.

Minka« Ab Bromberg 3«. 5oo.
«rUlllllll. Ab Rinkau . 7££. 822-

Wicherts Festsäle.
Sonnabcnd,16.Jnli,abds.8Uhr

Oeffentliche

Versammlung
Ortsverb.der Gewerkvereine.

Tagesordnung:
1. Die Gewerkvereine u. ihre Bestre¬

bungen. Dies : L.Winter, Keriiu.
2. Anssprache über das Referat.

Besuch erwünscht. D. Vorstand.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, 19. Juli er.,

vorm. 10 Uhr, werde ich in Znin
auf dem Markte

1 gebraucht. Dampfdreschsatz
mit Lokamobile

öffentlich meistbietend gegen bare

Zahlung freiwillig versteigern.
Znin, den 14. Juli 1904

3) Hanke,
Gerichtsvollzieher in Znin

Sonnabend, d.lS.d.M.,vorm.
10 Uhr, werde ich Neuer Markt 2

eine Partie Frauen-, Kinder- und
Herrenschuhe

meistbietend versteigern. (418
Garhe, pens. Gerichtsvollzieher.

Wer gibt Nachhilfestunden e.

Quartaner in d. Ferien? Off. m.

Preisang. u. Z. 100 an d. Geschst.

MU-Umzüge
jeder Art

unter Garantie für p r o m p t e

und tadellose Bedienung über¬
nimmt bei billigster Berechnung

F. Wodtke, Spediteur,
Danzigerftraße 131 32,
Bahnhofstraße 47 48.

6000 M. a.

Carl Matz,
Schönthal,verloren. Geg.Belohn,
abzug. bei C. G. Bandelow.

Gnlilbschulbbries

lonigin der Macht
blüht wahrscheinlich heute Abend in
meinem Schaufenster Wilhelm-

\%T *r - 5r R. Böhme.

Gmaslhkllt
werden im Nahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Girnatls,
Balmhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Auktion—.;«-^.
in der AnktionShalle Mancrstr. 1
Reposilorinm, 2 Tonbänke, 5 Bett¬
gestelle mit n ohne Matr., alt.
Sofa, Teppich, nußb. S ' reibtisch,
Spiegel nt. nußb. Spindchen,
1 Kleider« u. 1 Wäschespind,
1 Winkelkomnivde, versch. Tische,
Stühle, Kinderwagen, Geweihe,
Bilder, Regulator, Fahrrad,
Damen-u. Herrn garderobe,Küchen¬
geräte, fast neue Kutsch- n.Arbeits¬
geschirre, Zigarren, Schlipse, Kra¬
gen, Strohhüte, Wolle, 10 Bd.
Die Woche, 8 Bd. Buch d. Er¬
findungen, div. Bücher, u. viel. and.
Crohn, Auktionator. Manrrstr. 1.

Bergstr. am
4I1IVU911 Wollmarkt.

Sonnabend,d. 16. Juli, vor¬

mittags 10 Uhr, werde ich einen
Bosten Maschinengarn, Kragen,
Spitzen,Besätze,Muschel- u ad.Bett-
stellen,2Wäschesvde.,Stühle.Küchen-
spind, Spiegel,Sviegelspind. 1 eleg.
Bronzefigur, Stutzuhr, Jackers,
Wanduhr..lTevp.,Bild u.v.a. verst.
ChrzauoHV8ki,Auktionator.

(Sit. 80 lorgtit gut
bestiliibeiier Roggen
von den Restparzellen des Gutes
Müllershof nahe der Schubiner
Chanssee, sollen im ganzen oder par-
zellenwei'e auf dem Halm verkauft
werdeit. Ich habe hierzu ein Termin

-ufMittwolb' beit 20. b. M.
von vormittags 8 Uhr ab im
Gasthofe des Herrn Zczeszinski,
Schwedenbergftr., anberaumt und
lade Reflekt.m en hierzu ein. Be-
fichngung kann vorher erfolgen,
k.lvedel, Bromberg,Posenerst.29.

10000 Mark
suche ich sogleich ob. z. 1. Oktober
zur Ablösung der 2. Hypothek auf
mein in hoher Kultur stehendes
Gut hint. 60 000 M. NeuerWestpr.
Landschaft. Off. erb. u. A. K. 508
an die Geschäfts, d. Ztg. (3

100000 Mark
möglichst erststellig, auch geteilt,
sofort auf Hypothek zu vergeben.
Off. unt. W. E. 15 a. d.Gschst. d.Z.

klein. Rat. rückzahlbar. M Joseph,
Berlin,Gladttschstr.51.Rückporto.

Bankau
bei Post« und Bahnstation War-

luvten Westpr.

rBandmerks - Ausstellung
Schübenhaus, Thornerltr. 51. zu Bromberg, Scfiüöenfiaus, Thorneritr. 51.

Eröffnung Freitag, den 15. Juli d. J., nachmittags 3 Uhr. Zutritt zu den geschlossenen Ausstellungs
räumen täglich von 10 Uhr vormittags bis abends 8 Uhr. Eintrittspreise in der Regel pro Person 50 Pfg., Kinder
und Militärpersonen bis zum Feldwebel (ausschl.) die Hälfte. An Elitetagen, die wöchentlich einmal stattfinden i
dürften pro Person 1 Mk. und für Kinder etc. die Hälfte. Eintrittspreis (an gewöhnlichen Tagen) nach 7' a Uhr
abends 20 Pf. — Die Einführung von sogenannten billigen Tagen vorbehalten. — Dauerkarten (nicht übertragbar)
für Einzelpersonen 5 Mark, für Familien mit 3 Personen 10 Mk. und Familien mit 6 Personen 15 Mark. — Der |
Eröffnungstag gilt als Elitetag. Konzert findet täglich statt. An Elitetagen Doppelkonzert und Feuerwerk.

Pädagogium Ostrau bei Filehne.
Höhere Schule n. Pensionat auf dem Lande.

Gymnasial- und Realklassen von Sexta an.

Berechtigung zum einjähr. Dienst. (201

■rtcbitikuttt Strelitz
9 (Mecklenburg.)

Eintritt
1 Austritt

1 täglich

Ingen.-, Meister-,Technikerkurse
Masch. u. Elektrotechn.

Hoch- u. Tiefbau.
Eisenkonstr., Tischlerei.

Abge¬
kürztes
Studium 1

Programm gratis. Bennewitz, Direktor.

tenienrschnle Mannheim
Städtisch subventionierte höhere technische Fachschule.

Programme kostenlos durch das Sekretariat. (194

Pädagogium Lähn b
ta

raSr
gegründet 1873, gesund u. schon gelegene Lehr- u. Erziehungsanstalt.

richt. (Ziel: Obere Klassen höherer Lehranstalten, Freiw.-Examen.)
Legt auch besonderen Wert auf körperl. Ausbild. (tägl. Spaziergänge,
Jugendspiele). Mass. Pension. Weitere Auskunft u. Prosp. d. A. Wolfs.

Ein vorzügliches

Mittel gegenlnsektenstiche

mittags 3 Uhr:

Auktion
über ca. 45 sprungfähige, zum
Teil ungehörnte Böcke, in
eingeschätzten Preisen von 75 Mk.
anfangend. [7729

Zuchtrichtung: Großer, tiefer
Körper mit langer, edler Wolle.

Die vielfach prämiierte Herde
kann jederzeit besichtigt werden.

Züchter der Herde: HerrSchafe-
reidirektor Albrecht*@uben.

Bei Anmeldung Fuhrwerk
bereit Bahnhof Warlubien.

Abnahme der Böcke u. Ausgleich
des Betrages nach Übereinkunft.

C. E. Gerllcb.

Marke „PMnnf

„Lanesin“
Käuflich in d. Apotheken u. Drogerien

ä 25 Pfg. per Tube.

LanalinfaMI lartinikenfelfle
bei Berlin. (144

Arbeitsmarkt

Ein Lehrling,
kräftig, der Lust hat, die Bonbon
kocherei zu erlernen, kann s. melden.

Znckerwarenfabrik (142
JuliusWisniewski, Wollmarkt 16.

Anst. Ehepaar sucht Haus-
wartftelle z. 1.10.04. Offerten
u. H. St. an b. Geschst. d. Ztg.

ZiimUaliz-ii.WäsEcvIatttll
auchAusbessern vonKleider» u.

Wäsche emps.sich in u.auß.d Hause
Frau M. Szews, Bahnhofsi.69,p.r.

Wirtin,Köchin,Buffetfräul.,
Kinverfrau, Mädchen jed.Art
sogt. z.hab. Magdalene Dietrich,
Gestndevermieterin, Bahnhofstr. 5.

Amme erhält Stellung. (147

gegen Vergütung des Kostgeldes
sucht sofort G. Wodsack,

Steinmchmstr., Bahnt,ofstr. 79.

3i»ti Ltlkiererlclirliuge
können sof. eintreten. Solche, die
schon gelernt 6ob., werd.bevorzugt.
E. Albrecht, Wagonfabrik,

Gammstraße 11. (137

inen Luuflmstzeil
verlangt per sofort (147

RobertLoewenherg,^rbrft. 10/11

Suchendeall.Bernfe
5 find.bess.Stell.durch

uns. Nakrnnr.-Registrr.
Bezugsvr. verschieden bis zu 1 M.
DeutscheVak anzen- Registratur

Berlin N. 24. (254

Mal len 23.3iili 1904 Agent
mehr.H.JürgenseuLCo.,Hamburg.

Ei» erster

Bureaugehilfe,
vollständig firm, gute Zeugnisse,
zu schort oder später gesucht.
75 M. Gehalt. Zeugnisabschriften
senden an das (2

Distrikts amt Gollantsch.
mralergehilfen, Anstreicher,

Lehrling u. Laufbursche
können eintr. Rieh. Schrammke,
11) Dek.-Maler, Boiestr. 3.

PrinlnLlersA.Tteinki>hltn
sowie sämtliche

Brennmaterialien
empfiehlt billigst (147

F. Wodtke, Telephon 116
Danmerür. 131/32. AahuhofKr. 47/48.

alS Fußbodenanftrich bestens
bewährt (242

sofort trocknend
und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun» Mahagoni, eichen,

nustbaum und grrrufarbig
in Bromberg: Carl Grosse Nachf.

Paul Hi atz»

in Albgießergtselle
für die Drehbank, der auch mit
Bier - Apparaten Bescheid weiß,

wird eingestellt. (146
Metallwarenfabrik Rudolf Haase»

Mautzftraße Nr. 8.

Tüchtige Schlaffer,
Lehrlinge u. Arbeitsburschen
werden sofort eingestellt. Kunst-
schloss. Georg Gawe,23erimerftr. 3.

I. Kellner, Lehrlinge, Koch-
mamsells, Buffetfräulein,
Hoteidiener verlangt

Albert Pallatsch, Stellenvermi tler,
Brbg., Lindenstr. 1. Fernspr. 384.

TtlterniWher, Biersnhm
verlangt Wallstraße 6.

Ittttg. 112onn
zu häuslichen Arbeiten, sowie zum
Bedienen der Gäste zum 1. August
gesucht. Meldungen
147) Gre?» Garte«.

Knechte u. Mädchen f. Brom¬
berg u. Berlin sucht b. hohem Lohn
und fr. Reise Fr. Anna Stalmke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.I1.

CmnilhteTilillennrbeitmn
sucht von sofort (144

L. Stampehl, Gammstraße 26

Grosser Zirkus
E. Illiiitienffeld Wwe*

Einem hochgeehrten Publikum von Bromberg und Um-
,

gegend zur gest. Mitteilung, daß wir nach 3jähriger Panse

W am 25. Juli “WW
in Bromberg per Extra zu g eintreffen werden, um an

diesem Tage, sowie an den drei nächstfolgenden Tagen, im
i ganzen also nur 4 Tage in Bromberg zu gastieren.

Der Zirkus E. Blnmenfeld Wwe., diese alte, i

populäre, berühmte Firma, Welche ttt keiltet
Weise mit iihnl. klingende» nnkedenten-
de« kl. Unternehmungen identisch ist,
hat sich zu einem Weltunterrrebmen entwickelt ii. feiert (

in den größten Städten Triumphe, so jetzt in BreSlau.

150 Pechne», 115 herrlich dresficrle Pferde.
Größte Attraktionen der Welt.

Ins Wnnder des 20. Filhrhnnderts:
„Pluto“, der aodaliimhe Riesen-ier,

zur hohen Schule geritten.

Eigene elektr. Beleuchtungsanlage.

Tagesunkolte« 3300—2400 Mk
Permanenter Sonderzng. (143

'

Um gütiges Wohlwollen ergebenst bittend, zeichnen
Hochachtungsvoll

S. A. H. Blumenfeld,
i. F. E. Blnmenfeld Wwe., z. Z. Breslau.

Clyßim-Theater.
Heute: Neu einstud., z.l.Male!
Gebildete Mensche«.
VolkSschausp i.9Akt. v.VictorLöon.
SonnabS.BolkStnml.Borstell.

Auf mehrfachen Wunsch:
Das Glück im Winkel.
Sonntag, den 17. Iulicr.

Einmalige Aufführung!
Aschenbrödel

Lustspiel in 4 Akten von R.Benedix.
Von 5 Uhr ab Gartenkonzert.

Eintrittsg.lOH. Theaterbesuch.frei.

GamMnus-Garten.
Heute Freitag, d. 15. Juli cr.t

Gr.MlitSr-Kstnzert
Anfang P Uhr Entr. 20Pf.

wozu ergebenst einladet (146
Carl Domhrowskl.

*DerKriezernerein
non TchlenseiM
nnd Umgegend

feiert am Sonntag, d. 17. d. M.

im Garten-Ctabliffement
Schröttersdorf

beim KameradenC.Wolter durch
Veranstaltung von Belustigungen

aller Art fein diesjähriges

SommerfeftN
Gönner und Gäste sind herzlich

willkommen. (208
381) Der Vorstand.

Für

Apotheker

Ä. f. Biillrieh’s Salz
Universal-Reinigungs-Salz.

Bewährtes weltbekanntes
Hausmittel gegen alle Fol¬
gen schlechter Verdauung.

Allein echt, wenn mit
Schutzmarken .,Original-
ßullrich“ und dem Bildnis
des Erfinders.

Hanptdepöts: Drogerie
Carl Schmidt, Elisabeth st.21,
Drogerie Willy Grawunder,
Bahnhofstr. 19. (2ö3

Prachtvoll. Räucherlachs
frische Speckflundern,
hochfeinste Matjes - Heringe,

ä 15-20—25 Pfg. p. Stück,
empfiehlt Emil Msaztir.

Korsd.Ecsundh.Apfelwrin
in bek Güte 10 Fl. exel f. 3 Mk.,
.,Pomril“ alkohoHV..1

tF1.45Pf.
empfiehlt Emil Mazur.

Gesucht gepr. Israel. Erzieherin
f. s. vornehme Häuf, nach Budapest.
Galizien.hoh.Geh. H.Friedländer
Nachf. Adelheid Ei8ner,Sonnen-
ftr.25, Stellenvermiitlerin, §reslau.

1 Fräulein, Witwe ob. Frau
zur Stütze, welche kochen k. v. sof.
zur Anslfilfe auf einige Wochen ge¬
sucht. Dittbrenners Restaurant,
117) Wilhelmstraße 59.

Mädchen erhallen noch gute
Stellen Friedrichsvlatz 3. Frau
Julie Goede, Gesindevermieterin.

Nähterin f.Güt., sow. Zimmerm.s.
Hotel sucht v.gl.Fr.AnnaStahnke,
Gesindevermieterin.Bahnhofstr.il.

Ladenmädchen
oder Witwe ohne Anhang für
Verkauf und nebenbei Hausarbeit
von sofort oder später gesucht.
Anfangsgehalt 15 M. monatl. u.
Tantieme bei freier Station. —

Selbstgeschriebene Meldungen mit
Zeugnisabschriften u. H. M. 187
an die Geschäftsst. d. Zig. (145

Ein Mädchen
zum Flaschenspülen sofort gesucht.
147) Baehnisch Vachs.

Zwei Reinmachfrauen
können sich melden Schulstr. 6.

Billige böhmische
Bettfedern!

10 Pfund: neue

geschlissene A
8,—.bessere 10,-

weisse daunenwehe, geschliss
Mk.15,—,Mk.20,—, schneewsse.
daunenweh.geschliss. Mk.25,-.
Mk. 30—. Versd. freo., zollfrei
p. Nachn., Umtausch u. Rück¬
nahme g. Portovergüt, gestatt.
Benedict Sachsei, Lohes 859.

Post Pilsen, Böhmen.

Reue Wnstmbe Re. 6
Wohnung. 3 Zimm , Küche, Entree
u. reich!. Znb., p. l.Okt. 04 zu Perm»

Zu erfragen 1. Etage bei Biegon.
Kornmarktstr. 8 sind Wohn,

v. 1, 2 u 3 Zim., Küche u. Znb.
a. ruh. Mieter p. 1. Oft. z. mrm.

Eine Wohnung v. 4 Z.. das.
auch 2 Zim. n. Znb. u. kl. Werkst,
v. 1.10. zu vm. Elisabethmkt. 7.

L ZriedriDplutz 3.
2 kleine Wohnungen v.l-Okt.
zu vermieten. E. Schendel.

Möbl. Zimmer zu vermieten.
174) Wilhelmstraße 7, pari, l.

Dienstmädchen v. sofort auch
d. Mietsfr. Neue Pfarrstr. 10, I.

Ein Mädchen v. 14-15 I. f.e.kl.
Hsh.vl. R'nk.Str.65,Stnh.IHEing.

Eine Aufwärterin f. nachm
verlangt Gammstr. 14, Part, r.

Eine Anfwärterin kann sich
melden Danzigerstr. 62, Part.

Anfwärterin f. d. ganz. Tag,
Mädchen oder alleinsteh. Frau
sucht sofort Wollmarkt 10.

<> Dos ml Verkauf«

Ein noch gut erhaltener kleiner

Bierapparat
w. z. kauf, gesucht. Bahnhofst.33.

toniiSii SÄÄb.
b. Hamburg, Bahnstation, billig
zu verkaufen. Näheres b. Wend¬
land, Stelle bei Hamburg. (176

Flittseh.Mtmlni.-W.
mit kleiner Miete ist billig z. verk.
Zu erst, in der Geschäftsst. d. Ztg.

Dampfer „Victoria“.
Sonnabend,16., Fahrten n Hohen.
Holm. Abfahrt nachm.3l/z, Rück¬
fahrt 8 Ubr. Abendfahrt Abf.9'/z,

Rückfahrt ca. 2 Uhr. (147

Jeden Sonnabend den beliebten

bei Pani Nachtigsal, Danzig.-
uiib Friedrichstraße. (107

Maijks-Heringe
empfiehlt in fei it st e r Qualität

Robert Pohl.

Riii--'Slhn>einkilcislhSHm°,z
morgen vorm. 10 u. nachm. 3 Uhr
Freibank des städt. Schlachthauses.

AeWe Mchemllre!
Deute ii. morg. Fischmarkt. Offcr
billigst: ff. Lachs 120-180, Aal
120 160,Stolpm.Speckfinttdern
50-80,großeHellbutt70Ps.,Bnckl.
fett 3St 20-25, Seelachs, Mar.,
Schellfische u.m.a. A.Springer.

ScMlkes Restaurant.
Schleusenau.

Sonntag, d. 17. Juli 04:

Großes Gartenkonzert
und Gratisverlosung

von fünf Gegenständen im Werte
von 20.00 Mark.

Ans. 4 Uhr. Eintr. frei.
Jeder Besucher des Gartens erhält
einFreiloS. welch, bis 7 1 / Uhr abds.

am Eingang zu haben ist.
Um 8 Uhr Verlosung der 5 Preise,
welche vorher im Garten zur

Schau gestellt sind. (147
Hiernach findet ein gemütliches

Familienkränzchen statt,
wozu enthub. Ewald Schülke.

Kaufmännischer Hilfsverein
für weibl. Angestellte, E V.

Ansflug..«» Thorn.
am 7. August er.

Mitglieder, die daran teilzunehmen
gedenken, wollen sich bis 25. Juli
bei Frau J. Grünenwald,
Mittelstraße, die auch
Auskunft erteilt, melden.

nähere
(140

PT Selten schönes -MW
Rin steisch v. 50 Pf. an, Kalbfleisch
v.40Pf.an,Hammelflcischv.60Pf.an,
feineKalhSkeul.,Lammkeul.u -Rück-,
Filets, Rostbeef,Sd)nitzel, Koteletts.
A.d.Kalbsk,abgeh. v. 3 K an. vor-u.
nm.Flschsch.18.b.M.Meyer.Tel.730

DW-Achtuus!
Von beute ab kernfettes Fleisch.
Roßschlächterei Dorotheenftr.8.

Ernser Pastillen!
EmserKFänehen-Kessel-

brunnen-pastillen
sowie (236

Einser Pastillen mit Plombe
(letztere bisher von der Gesell¬
schaft der König - Wilhelms-
Felsenquellen i.Emsvertrieben),
beide unter Staatskontrolle in
den eigenen Betrieben des
Staates mit rein natürlichem

Emser Quellsalz hergestellt.
N atürliches

EmserQuellsalz
ln Flaschen

zu haben in allen Apotheken,
Drogen- und Mineralwasser¬

handlungen.

Verpopup

Setzweizsrtzau«
Täglich: _(2ni

Frei-Konzert
von der Hauskapelle.

! I ! Brahnan ! !!
Sonntag, den 17. Juli

großes |teiltott)ftt
Dampfer „Conrad“

mit Musis 3 Ubr von der Kaiser,
brücke. Rückfahrt 8 Ubr.

Ergebenst ladet ein R. Stallbaum.

Concordila.
iHeute Freitag: LetztesAnstretei 8
Iber z. Zt. engagierten Artisten.!
3 Sonnabend, d. 16. Juli er.: \
^Vollständig neues Elite !

Programm. (15(1
12 Attraktioiisnummern!! !

iSonntag Anfang 6 U b r.D

Patzers Sommertheater.
Freik aa, d . 15. Juli, ab^s. 8 Uhr

MIT Konzert -Qi
unt. pers. Leitung des Komponisten

Thomas Kosehat.
Rum. Billets ä 1 Mk, Stehplatz
0,75 Mk. Texte 20 Pf. sind zu
haben in der Musikalienhandlung
M. Eisenhauer, Bahnhofstr. 3.

An der Abendkasse: Rum. B'lletS
1,30 Mk. Stehplatz 0,75 Mk.

Patzers Park.
Täglich 87,Uhr findetBoriühr.dkS

Todesfprmtg
v.PanlLelnert,Meisterfahrer,

bis inkl. Sonntag statt.
Entree 20 Pfg. Kinder 10 Pfg.

Patzers Pari.
Heute Freitag, 15.Juli er.:

3. Water: KMut-GllMtktt.
LL'i Tarten-K-lljert.

Eutree frei!
A. d. Ausstellungsplatz um 8'/sUhr

Der TodeSfprnng. 4P
Entree 20 Pfg» Kinder 10 Pfg.-


	↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

